
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- nnb Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei GraLLs-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark). „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
Außerdem „Verlosungsliste“ (14 tägig).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 'Monate 1,30 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung
vierteljährlich 2 Mark.

Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moffe, H aasenstein u.

Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

« Co.. Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

m.j®lÄrÄS f«»«
unentgeltliche AufnaLwe in dem „Bromberger Stratzen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war. «r

39. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anreisen für sämtliche in- und ausländische Zeitungen xu Originalpreise» ohne jeden Aufschlag. 89. Jahrgang.

M 217.

Minister von Kethmann-Hollweg
in Posen.

Der Minister des Innern von Bethmann-
Hollweg traf am Dienstag abend gegen 7 Uhr in

Posen ein und wurde von dem Oberpräsidenten
von Waldow, dem Regierungspräsidenten Krah-
mer und dem Polizeipräsidenten von Hellmann
auf dem Bahnhof empfangen. Der Minister begab
sich mit dem Oberpräsidenten direkt nach dem

Oberpräsidium, wo er Wohnung nahm. Kurz
vor 7 Uhr war auch der Regierungspräsident Dr.
von Guenther aus Bromberg in Posen eingetrof¬
fen. Um 8 Uhr fand, wie das „Pos. Tagebl.“ be¬

richtet, zu Ehren des Ministers beim Oberprä¬
sidenten ein Begrüßungsabend statt, an dem etwa
70 Herren, die Spitzen der Behörden, Körper¬
schaften usw., teilnahmen. Erwähnt seien hiervon
außer den oben Genannten der Kommandant, Ge¬
neralleutnant von Jssendorff, Landeshauptmann
Dr. von Dziembowski, der Vorsitzende des Pro-
vinzialausschusses, Landschaftsrat von Guenther-
Grzybno, Präsident der Ansiedelungskommission
Blomeyer, Konsistorialpräsident Balan (General¬
superintendent D. Hesekiel hatte wegen Erkrank¬
ung noch im letzten Augenblick absagen müssen),
Weihbischof Dr. Likowski, Dompropst Dr. Wan¬

jura, Bürgermeister Künzer, Professor Wernicke,
der stellvertretende Vorsitzende der Posener Land¬
wirtschaftskammer von Unruh-Klein-Münche und

mehrere Großgrundbesitzer der Provinz, die Direk¬
toren der Kaiser Wilhelm-Bibliothek bezw. des

Kaiser Friedrich-Museums, Professoren Focke und

Kämmerer, und stellvertretender Stadtverord¬
netenvorsteher Tierarzt Herzberg. Der Minister
unterhielt sich mit jedem einzelnen der Teilnehmer
am Begrüßungsabend in liebenswürdigster Weise.
Gegen 11 Uhr war der Begrüßungsabend, auf dem
keinerlei offizielle Trinksprüche ausgebracht wur¬

den, zu Ende.
Gestern vormittag besuchte der Minister in

Begleitung des Oberpräsidenten die königliche Re¬
gierung, die Ansiedelungskommission und das Po¬
lizeipräsidium und ließ sich allenthalben die höhe¬
ren Beamten vorstellen. Gegen 11% Uhr unter¬

nahm der Minister in Begleitung des Oberprä¬
sidenten, des Posener Regierungspräsidenten, des

Polizeipräsidenten und des Geheimen Oberbau¬
rats Dr. Stübben eine Rundfahrt durch
die Stadt und besichtigte u. a. die Bauplätze
für das Residenzschloß, für das Ansiedelungsge¬
bäude und die Akademie, sowie die Cholerabeob¬
achtungsstation am Gerberdamm. Gegen Mittag
stattete sodann Minister von Bethmann-Hollweg
mit dem Oberpräsidenten dem Erzbischof Dr. von

Stablewski einen längeren Besuch ab. Um

2% Uhr wurde im Oberpräsidium ein Frühstück
in kleinem Kreise eingenommen. Nachmittags
von 3%—5 Wfjr besichtigte der Minister in Be¬
gleitung des Oberpräsidenten und unter Führung
des Landeshauptmanns Dr. von Dziembowski und
der Direktoren Professoren Dr. Kämmerer und
Dr. Focke das Kaiser Friedrich-Museum und die
Kaiser Wilhelm-Bibliothek.

Der Minister
in der Stadtverordnetenversammlung.

Um 6 Uhr erschien der Minister, wie uns aus
Posen geschrieben wird, in Begleitung des Ober¬
präsidenten v. Waldow und des Oberpräsidialrats
Thon in der Sadtverordnetensitzung.
Bürgermeister Künzer begrüßte den Minister und
dankte demselben für fein Erscheinen im Stadt¬
hause. Der Boden, auf dem der Minister hier
weile, sei hinsichtlich der Kultur Neuland. Posen
habe noch eine junge Kultur, eine junge wirtschaft¬
liche Entwickelung aufzuweisen. Um so mannig¬
faltiger und schwieriger seien darum die hier zu
erfüllenden Aufgaben. Posen suche diese Auf¬
gaben mit Freudigkeit zu lösen. Könne dies mit
reellem Erfolg aber nur unter wohlwollender Hilfe
der Staatsregierung, um welche er den an¬

wesenden Vertreter derselben bitte. Der stellver¬
tretende Stadtverordnetenvorsteher Herzberg
begrüßte den Minister namens der Stadtverord¬
netenversammlung. Ohne Beihilfe der Staats¬
regierung könnten die zur Hebung Posens geplan¬
ten Maßnahmen nicht durchgeführt werden. Der
Vorsteher erwähnt besonders das Projekt der
Wartheregulierung, wovon die Entwickelung der
großen Umschlagsstelle abhängt, und die Einführ¬
ung der städtischen Abwässer in die Warthe, deren
Genehmigung seitens des Ministers die Stadt
sicher erwarte.

^

Der Minister anwortete in längerer Rede:
„Meine Herren, die Worte des Herrn Bürger¬
meisters nnb des Herrn stellvertretenden Stadt—

Freitag) den 15. Septeinver. 1905.
verordnetenvorstehers fügen den freundlichen Ein¬
drücken, die ich von der Stadt empfangen habe,
einen neuen erfreulichen hinzu. Ich bin das erste
und das letzte Mal vor sechs Jahren hier gewesen.
Ich bin nicht imstande zu sagen, welch gewaltigen
Eindruck auf mich die Veränderungen im Stadt-
bilde gemacht haben. Die Stadt hat sich schon jetzt,
trotzdem die Entfestigungsarbeiten noch nicht zum
Abschluß gelangt sind, in ungeahnter Weise ent¬
wickelt. Zu den öffentlichen Gebäuden sind neue

hinzugetreten, andere sind in der Ausführung be¬

griffen. An allen Stätten öffentlicher, staatlicher
und städtischer Verwaltung, an denen ich heute ge¬
weilt, habe ich nur sehen können, daß mit regstem
Eifer und mit Lebhaftigkeit, wie sie gerade dieser
östlichen Provinz eigen sind, an der Erfüllung der

gestellten Aufgabe gearbeitet wird. Sie haben an

mich die Bitte gerichtet, meinerseits dafür einzu¬
treten, daß die Staatsregierung die Stadt in ihren
Bestrebungen weiter unterstützt. Daß ich das tun
werde — ich möchte das als selbstverständlich be¬

zeichnen. Denn ich wüßte nicht, welche andere
höhere Aufgabe an den Minister des Innern ge¬
stellt werden könnte, als die, die gesunde
Arbeit der Selbstverwaltung nach
Kräften zu fördern. (Bravo!) Die För¬
derung, die die Staatsregierung der Stadt Posen
angedeihen ließ, übersteigt bei weitem die materielle
Förderung, die andere Städte erfahren. Ich hoffe,
Sie erkennen das an. Ich will dahin wirken, daß
das Maß der Förderung durch die Regierung auf
demselben Niveau bleibt wie bisher. (Bravo!)
Aber, meine Herren, was im öffentlichen 'Leiben die

Staatsbehörden für die Stadt tun, gewinnt erst
Bedeutung durch die Arbeit der Menschen, für die
es getan wird. Der Staat kann nur den Rähnlen
aufstellen, sie sollen ihn mit Leben ausfüllen. Ich
habe in meiner Laufbahn fast immer das Glück
gehabt, an einer Stelle zu stehen, an der die Auf¬
gaben des Staates sich mit denen der Selbstver¬
waltung deckten. Ich kenne und schätze aus eigenem
Wissen Wert und Bedeutung einer guten Selbst¬
verwaltung.

Aber eine gute Selbstverwaltung schließt nicht
nur Macht in sich, sondern in erster Linie auch
Pflichten. Meine Herren, es giebt kein anderes
Organ, in dem der Staatsgedanke sich so kräftig
manifistieren könnte und manifestieren müßte,
wie die Organe der Selbstverwaltung. Wenn diese
Organe sich im Innersten überzeugt und ohne
Rückhalt fühlen als Träger des staatlichen Ge¬
dankens, nur dann wird unser Vaterland die Fort-
schritte machen können, die es machen muß, wenn
es im Läufe der Welt nicht zurückbleiben soll.
Meine Herren, Sie haben wiederholt und Sie haben
auch neuerdings wieder durch unmittelbare
Willenskundgebung unseres Kaisers
erfahren, wohin dessen Blick sich richtet. Ich glaube,
wer vorurteilsfrei der Persönlichkeit unseres
Kaisers ins Auge schaut, wird keinen Zweifel dä-
über haben können, daß es ihm in der offensten
und ehrlichsten Weise darum zu tun ist, zu verhüten,
daß fein Volk nicht die Zeichen der Zeit verkennt,
und daß es seinen Mann steht im 'Getriebe der
neuen Zeit. Diesen Willen durchzuführen, dazu
sind Sie da, innerhalb Ihres Berufes, innerhalb
Ihrer Stadt. Es sind große Aufgäben, die Ihnen
hier gestellt sind, große Aufgaben, bei deren Durch¬
führung Ihnen aber auch die Unterstützung der
Regierung zuteil würde. Ich bin soeben durch das

Kaiser Friedrich-Museum und die Kaiser Wilhelm.
Bibliothek gegangen. Welche andere Stadt kann

sich denn rühmen, in so schönen 'Gebäuden Samm¬

lungen aufgestellt zu sehen, die sich des allerregsten
Zuspruchs der Bevölkerung erfreuen und die zeigen,
welches Kulturbedürfnis hier in Ihrer Stadt be-

steht. Dieses zu befriedigen und aus Ihrer Stadt
einen Mittelpunkt des östlichen Landes, der Provinz
Posen, zu machen, den preußischen Staatsgedanken,
den deutschen Staatsgedanken auf der Fahne Ihren
Bürgern voranzutragen, das ist Ihre Aufgabe. Sie
wissen die Blicke des ganzen Vater¬
landes auf die Oftmark, und besonders
auf ihre Hauptstadt Posen gerichtet.

Ich wiederhole, fo weit es an mir liegt, darauf
hinwirken zu wollen, daß der Staat da eingreife,
wo der Stadt die Mittel fehlen, ihren Aufgaben
gerecht zu werden. Ich spreche aber die Hoffnung
aus, daß Sie den Weg der Politik
unseres Kaisers nie verlassen
werden, sondern mit allen Kräften dahin wirken,
daß sich das erfülle, was er für die Entwickelung
seines Volkes in der Ostmark wünschte, wie dr
es in Gnesen aussprach.

Hierin wünsche ich Ihnen Erfolg.
Der Herr Stadtverordnetenvorsteher hat zwei

Wünsche bekannt gegeben; soweit staatliche Unter¬

stützung im Interesse der Seuchenbekämpfung
nötig ist, werde ich sie zu erreichen suchen.

Und sodann will ich zum Schluß für den

freundlichen Empfang in Ihren Mauern und ins¬

besondere in diesem Saale meinen Dank aus-

spvechen. Ich wünsche sodann jedem einzelnen
Glück in seinem Berufe und weiter Erfolg in dev

städtischen Arbeit.“

Nach dieser seitens der Versammlung mit leb¬
haftem Bravo aufgenommenen Ansprache des
Ministers ließ dieser sich die Mitglieder des Ma¬
gistrats und der Stadtverordnetenversammlung
vorstellen, worauf er mit nochmaligen Worten des
Dankes den Saal verließ.

Die vorstehende Rede des Ministers ist in
doppelter Hinsicht bemerkenswert.

'

Wie schon bei
seinem ersten Auftreten im Landtage bekennt sich
auch hier der Minister als einen ehrlichen und^ auf¬
richtigen Freund der kommunalen Selbstver¬
waltung, der er im Staatsorganismus wichtige
Aufgaben zumißt. Die Rede bildet sodann einen
wertvollen Beitrag zur Charakteristik der O st -

Markenpolitik der Regierung, welch letztere
unentwegt an den Prinzipien festhält, die wieder¬
holt vom Kaiser selbst, so neuerdings in der
Gnesener Rede, und von den leitenden Staats¬
männern umschrieben worden sind.

Abends fand beim Regierungspräsidenten
Krahmer zu Ehren des Herrn Ministers ein Essen
statt, zu dem die Spitzen der Behörden geladen
waren..

Die nordische Krisis.
Die schwedisch-norwegischen Verhandlungen in

Karlstad, die zum Zwecke haben, die schwedisch-nor¬
wegische Union aufzulösen, sind nach einer längeren
Pause, die die beiderseitigen Delegierten benutzt
hatten, um sich von ihren respektiven Regierungen
neue Instruktionen zu holen, gestern wieder auf¬
genommen worden. Nachdem die. norwegischen
Delegierten schon vorher in Karlstad angekommen
waren, trafen gestern ant frühen Morgen auch die
schwedischen Abgesandten daselbst ein, und zwar mit
einem Stabe militärischer Sachverständiger. Vor¬
mittags wurde eine zweistündige und nachmittags
eine einstündige Sitzung abgehalten und für heute
ist eine neue Sitzung anberaumt. Über die Ver¬
handlungen selbst beobachten die beiderseitigen De¬
legierten tiefstes Schweigen, indessen erfährt man

aus einer Stockholmer Zeitungsmeldung, daß die
Verhandlungen an einem kritischen Punkte
angelangt sind. Wenn man der erwähnten Mel¬
dung Glauben schenken darf, so bildet den Stein
des Anstoßes die schwedische Forderung,
daß die norwegischen Festungen an der
schwedischen Grenze geschleift werden müßten,
bevor Schweden sich bereit erklären kann, zur Auf¬
hebung der Unionsakte seine Zustimmung zu
geben. Das Stockholmer Blatt „Swenska Tele-
grambyran“ meldet über die Lage:

Die Lage wird von den leitenden politischen
Kreisen in Schweden für sehr ernst angesehen, denn

man verlangt um jeden Preis, daß Norwegen das

schwedische Friedensprogramm annimmt, das unter

anderen Forderungen auch die Schleifung der

Grenzbefestigungen enthält. Man hofft jedoch auf
einen glücklichen Ausgang, da Norwegen unbedingt
den friedlichen Inhalt der schwedischen Bedingungen
begreifen müsse. Man sagt übrigens auch, daß der
Plan eines Schiedsvertrages, von dem die nor¬

wegische Presse spricht, auf keine Schwierigkeiten
von Seiten Schwedens stoßen wird, wenn die nor¬

wegischen Delegierten ihn vorlegen. Man ist jedoch
der Meinung, daß ein Schiedsvertrag erst nach An¬

nahme der schwedischen Bedingungen durch die-Nor¬
weger wird abgeschlossen werden können und nach¬
dem Schweden die Unabhängigkeit und Selbständig- i
seit Norwegens anerkannt haben wird. Höchstens

könnte es 'sich um die Frage der Vorverhandlungen
über Form und Inhalt dieses Vertrages handeln.
Alles deutet darauf hin, daß Schweden eine fried¬
liche Erledigung wünscht, und daß ein Bruch nur

dann zu befürchten ist, wenn Norwegen sich ab«

lehnend verhalten sollte.
In Stockholm wurde gestern eine Meldung

aus Karlstadt verbreitet, wonach die schwedischen
Delegierten ein Ultimatum gestellt hätten, das
von der norwegischen Seite angenommen worden
sei. Die offiziöse Stockholmer Telegraphenagentur
bezeichnet indessen diese Meldung aus bester Quelle
als jeder tatsächlichen Begründung entbehrend.

Als wie kritisch die Situation in Stockholm
angesehen wird, geht daraus hervor, daß dort
wieder allerhand Gerüchte über militärische Maß¬
nahmen auf norwegischer Seite zirkulieren. So

veröffentlichte gestern derStockholmer „Dagbladet“
in einer Extraausgabe ein Telegramm von der
Grenze Vermlands, in dem es heißt, daß die Nor¬
weger in den letzten Tagen mobilisiert und die,
Grenze mit den fünf jüngsten Jahrgängen bonj
Wehrpflichtigen besetzt hätten. Das Blatt fügt I
hinzu, daß die Meldung aus zuverlässiger Quelle
stamme. Von Christiania aus beeilt man sich
zwar, diese Meldung über die angebliche nor¬

wegische Mobilisation zu dementieren, indem man

offiziös darauf hinweist, daß in der Nähe der nor¬

wegischen Grenze nur einzelne Abteilungen zur Be¬
wachung der Grenze aufgestellt seien und das nor¬

wegische Heer nicht mobilisiert sei. Aber selbst
wenn das Dementi den Tatsachen entspräche, was

durchaus noch nicht feststeht, so tuen diese Gerüchte
doch immerhin dar, in wie kritischer Weise sich die
Situation in den letzten Tagen zugespitzt hat.
Über die augenblickliche Lage berichtet uns noch
folgendes Telegramm:

Christiania, 14. August. (Telegramm.) Nach
einem Telegramm aus Karlstadt hatten die schwe-
dischen Delegierten nach der gestrigen Zusammen¬
kunft eine Beratung untereinander. Die Lage
wird noch immer als sehr ernst angesehen.

Girre Uede des Kaisers.
Wie aus Koblenz gemeldet wird, hielt am

Dienstag bei der Tafel für die Provinz der Kaiser
folgende Rede:

Wiederum im schönen Rheinland eingetroffen,
umbrandet von dem begeisterten Jubel patriotischer
Volksmengen, der aus leuchtenden Augen und
durch begeisterten Zuruf uns entgegengetragen
worden ist, empfanden Ihre Majestät und ich den
ganzen Zauber des hiesigen Landes, den es auf
jeden ausübt, sei er nun Deutscher oder herbei-
gereist aus fremden Landen. Welch ein mächtiges
Leben pulsiert doch hier in der Rheinprovinz, in
Handel und Wandel, in Mssenschaft und Technik,
und selbst die alten Ruinen, die noch zu meiner
Studienzeit öde und tot dalagen, ein Zeugnis der
Schmach und Erniedrigung unseres Vaterlandes,
als fremde Eroberer in dasselbe eingedrungen
woren, werden jetzt ausgebaut und bewohnt von

fröhlichen Menschen. Wem haben wir das zu
danken? Durch Gottes Gnade Seiner Majestät
Kaiser Wilhelm dem Großen, dem großen Krniger
unseres Vaterlandes und Volkes und demnächst
seinem Sohne und seinen treuen Paladinen! Für-
wahr, in unserm Deutsäen Reiche hat uns der hohe
Herr ein herrlich, prächtiges Gebäude, ein stattlich
Haus hinterlassen, und da erinnert es mich im
Bilde gleichsam an die hochragende Burg meiner
Ahnen, die ich jüngst besuchen konnte, als ich
heimkehrte von dem Sarge des mir so nahestehenden
dahingeschiedenen Fürsten von Hohenzollern. Hoch
und hehr, mächtig und fest, so steht das deutsche
Haus, und ebenso wie auf unserer Stammburg
eingeteilt in kleine Kemenaten und große Säle, je
nach Bedarf, je nach Überlieferung in verschiedenen
Farben: grün-weiß, schwarz-rot, blau-weiß

<

und
schwarz-weiß und in diesem Hause sind gleichwie
in unserer Stammburg zwei Kapellen, die eine für
die Protestanten, die andere für die Katholiken,
auf daß beide in Eintracht nebeneinander ihren
Gottesdienst verrichten mögen. Und über dem fest
umwehrten, zinnengekrönten Dach weht in den
Lüften das Reichsbanner, der alte deutsche Adler,
zu dem alle Deutschen stolz hinaufschauen und in
diesem Hause ein schaffensfreudiges, frisch auf¬
blühendes deutsches Volk, welches treu zu seinem
angestammten Fürsten- hält! Darunter nicht zum
Geringsten meine Rheinländer, für deren katholische
Glieder neulich in so herrlicher Weise der Erz¬
bischof von Köln das Treugelöbnis erneuert hat,
das ich mit herzlichem Danke entgegengenommen
habe. Und diesem Volke, dem wünsche ich von

j Herzen, daß es in froher Eintracht miteinander in
diesem Haufe leben möge, vor allen Dingen in der



Achtung der Persönlichkeit, der Würdigung der¬
selben in jedem Menschen, emporblicken zum Fir¬
mament da droben, welches über unserem Hause
sich wölbt, aufschauen zu dem gemeinsamen Erlöser
und Heiland, von dem wir «hoffen und erwarten,
daß er uns von unsern Sünden erlöse und zu
unserem allerhöchsten Gott und Vater, vor dem
wir in Ehrfurcht unsere 'Knie beugen. Wenn so
das deutsche Volk in sich gefestet, auf Gott ver¬
trauend in die Welt hinaustritt, dann wird es
auch befähigt sein, die großen Kulturaufgaben zu
lösen, die ihm die Vorsehung in der Welt bestimmt
hat: ,„n ach innen geschlossen, nach
außen entschlossen“. Und daß diese An-
schauung in meinem Volke sich verbreite und Ver¬
ständnis und Würdigung finde, und daß es ihm
Leschieden sein möge, unter Gottes Schutz in fried¬
licher Schaffensfreude seine Arbeit zu fördern, dieser
Wunsch wird vor allen Dingen in der hiesigen
Provinz Verständnis und Würdigung finden. Ich
erwarte von meinen Rheinländern, daß sie bei dieser
Arbeit mir treu zur Seite stehen, und so erhebe
ich mein Glas auf das Wohl und das Gedeihen
dieser schönen Provinz. Die Rheinländer hurra!

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 14. September.

Die Fleischnot gelangte gestern auch in der
Stadtverordetensitzung in Posen
zur Besprechung. Die Diskussion wurde mit großer
Schärfe geführt, und u. a. betont, daß die Fleisch¬
not gerade auch in Posen eine schwere Schädigung
der Volksernährung zur Folge habe. Nach ein¬
gehender Debatte beschlossen die Stadtverordneten
e i n st i m m i g, sich einer Petition des Ma¬
gi strats an das Staatsministerium um Er¬
höhung des Kontingents an Schweinen, das aus
dem Auslande eingeführt werden darf, anzu¬
schließen. — Wie die „Allg. Fleischerztg.“ be¬
richtet, beschloß die Versammlung der Mili-
tär-Fleischlieferanten, die sehr zahl¬
reich aus allen Teilen des deutschen Reiches in
Berlin zusammengekommen waren, einstim¬
mig, an das Kriegsmini st erium eine
Petition zu richten, dahingehend, dasselbe
möge seinen Einfluß dahin geltend machen, um die
Öffnung der Grenzen für die Einfuhr lebenden
Schlachtviehs herbeizuführen.

Gouverneur von Lindequist beabsichtigt nach
der „Tägl. Rundschau“ mit dem am 30. Septem¬
ber abgehenden Dampfer der Ostafrikalinie „Ad¬
miral“ von Hamburg nach Deutsch-Südwestafrika
abzureisen. Der Dampfer würde fahrplanmäßig
am 22. Oktober in Swakopmund eintreffen. Herr
von Lindequist will aber dann noch nicht an Land
gehen, sondern zunächst mit dem „Admiral“ nach
Kapstadt weiter reisen, um dort noch eine Reihe
von Geschäften abzuwickeln. Erst am 5. November
gedenkt er mit dem Dampfer „Eduard Bohlen“
von Kapstadt nach Swakopmund zurückzukehren,
wo feine Ankunft am 11. November erfolgen
dürfte. Von Swakopmund begiebt sich Herr von
Lindequist mit der Eisenbahn nach Windhuk, um

sein Amt als Gouverneur anzutreten.
Die Gesetzesvorlage über die Unterhaltung

der Volksschulen wird, nachdem die über den Ent¬
wurf von den Provinzialbehörden eingezogenen
Gutachten nunmehr eingegangen sind, nach der
„Kreuzztg.“ demnächst fertiggestellt
werden. Zur Beratung des Entwurfs wird der
Landtag zum Herbst wahrscheinlich einberufen
werden.

Wie dem Reuterbureau über Melbourne aus
Samoa gemeldet wird, empfing der Gouverneur
Dr. Sols eine größere Anzahl von Häuptlingen,
die zum Zeichen ihres Gehorsams Matten dar¬
brachten und um die Aufhebung des Deportations¬
urteils gegen Tamasefe und andere Eingeborene
baten. Gouverneur Sols nahm die Geschenke an
und hob das Urteil auf.

Zum Fall Martin schreibt heute die „Nordd.
Allg. Ztg.“: In verschiedenen Blättern ist von
einem Fall Martin die Rede, der darin bestehen
soll, daß gegen den Regierungsrat im Kaiserlichen
Statistischen Amt Martin wegen der in seinem
Buche über Japan und Rußland geäußerten An¬
sichten Ermittelungen eingeleitet feien und daß-
sich die Regierung bemühe, die Verbreitung des
Buches zu hindern. Ehe sich diese Meinung fest¬
setzt, wollen wir erklären, daß sie auf ganz fal¬
schen tatsächlichen Voraussetzungen beruht. Der
Inhalt des Martinschen Buches ist für die amt¬
lichen Kreise vollständig mit der Erklärung er¬

ledigt, die wir am 3. d. Mts. veröffentlicht haben.
Für die Reichsbehörden ist es daher auch ganz
gleichgültig, ob und in welchem Umfange das Buch
weiter vertrieben wird. Richtig 'ist, daß amtliche
Ermittelungen angestellt worden sind; diese be¬
ziehen sich aber lediglich auf die Frage, ob der Re¬
gierungsrat Martin, als Autor einer Privatarbeit,
bei Abschluß des Verlagsvertrages und bei der Ab¬
fassung eines Prospektes für den Vertrieb des
Buches die Rücksichten auf seinen Amtscharakter
gewahrt, oder ob er — wie auch aus einer Er¬
klärung des Verlegers hervorzugehen scheint — die
amtliche Eigenschaft seiner Person mißbraucht hat.
Hiernach entbehrt der sogenannte Fall Martin des
politischen Charakters, den ihm einzelne Blätter
beizulegen versucht haben.

Waffenstillstand in der Mandschurei. Wie aus
Mukden gemeldet wird, sind der russische und der
japanische Bevollmächtigte für die Waffenstill¬
standsverhandlungen, die Generale Oranowski und
Fukuschima, gestern vormittag um 10 Uhr auf der
Station Schakhedza, 10 Meilen nördlich von
Tschantufu, zusammengetroffen. Die Regelung der
einzelnen Bedingungen des Waffenstillstands wird
vermutlich mehrere Tage dauern.

Von den Friedensunterhändlern. Wie aus
Newyork gemeldet wird, hat sich letzt herausgestellt,
daß Baron Komnra an Unterleibstyphus
leidet. — Die Mitglieder der russischen Friedens¬
kommission sind, wie schon kurz gemeldet, aru
Dienstag von Newyork an Bord des deutschen
Schnelldampfers Kaiser Wilhelm II abgereist. Vor¬
her hatten Witte und v. Rosen den japanischen
Kommissaren einen Abschiedsbesuch gemacht; Ko-
mura ließ ihnen durch Takahira ein herzliches

Lebewohl sagen. Die russischen Herren hielten sich
eine halbe Stunde bei den Japanern auf. Die
Menge in den Docks brachte Hochrufe aus. Witte
ließ durch v. Rosen den Vertretern der Presse
danken, indem er sagte, niemals vorher sei es ihm
so nachdrücklich klar geworden, daß die Feder
mächtiger ist als das Schwert.

Wie der Kuryer Waszawski meldet, wurden
in der Sternwarte und der Sosnowa-Straße in
Warschau große Waffenlager entdeckt. Mehrere
Personen sind verhaftet worden. Es handelt sich
hier vermutlich um eine ganze Organisation. —

In Baku ist seit Sonntag etwas Ruhe einge¬
treten, die Geschäfte sind jedoch noch geschlossen. —

Stockholms Tidningen meldet aus Helsingfors
Einzelheiten über die Strandung des geheimnis¬
vollen Dampfers bei Jakobstad. Danach sei in der
Mittwochnacht ein unbekannter Tankdampfer bei
Kalfskär, 25 Kilometer von Jakobstad angekommen.
Während Sturmes und Nebels sei der Dampfer
auf eine Sandbank, etwa vier Kilometer vom
Lande entfernt, gestoßen. Erst am Freitag hätten
dann zwei Zollbeamte den Dampfer aufgesucht,
um die Ladung zu revidieren. Als sie bei dem
Schiffe anlegten, habe sie die englisch sprechende
Besatzung mit dem Revolver in der Hand emp¬
fangen und ihnen zugerufen, sie könnten wählen,
in die Luft gesprengt zu werden oder zum Lande
zurückzukehren. Die Zollbeamten seien umgekehrt.
Zwanzig Minuten später fei das Schiff in die Luft
geflogen, nachdem die Besatzung in Boote ge¬
gangen und fortgefahren war. Die Angelegenheit
sei sofort der zuständigen Behörde gemeldet und
der Gouverneur bald mit 100 Mann russischem
Militär gekommen. Der Schiffsname sei übermalt,
sodaß nur das Wort John und die Silbe fton zu
lesen seien. Nach Lloyds Register scheine der Damp¬
fer John Grafton zu heißen und in London be¬
heimatet zu fein.

Neue Unruhen in Japan. Während in Tokio
die Ruhe eingekehrt zu sein scheint, allerdings
unter dem Drucke des Belagerungszustandes und
eines starken militärischen Aufgebots, werden
neuerdings aus Yokohama, der Hafenstadt
Tokios, schwere Ausschreitungen gemeldet. Nach
einer Meldung des „Berl. Lokalanz.“ von dort
wurden vom Volke am 12. September 14 Polizei-
stationen verbrannt oder zerstört. Hierbei wurden
ein Polizeibeamter und 36 Personen verletzt. Aus
Tokio wurden einige Kompagnien Soldaten zur
Hilfe gesandt und sodann die Ruhe hergestellt.
Wie uns ferner aus Tokio gemeldet wird, sind nach
einer amtlichen Zusammenstellung bei den letzten
Ruhestörungen in Tokio 83 Polizeibeamte, 16

Feuerwehrleute und 2 Soldaten verwundet wor¬

den, während bei den Ruhestörern und der nicht
beteiligten Bevölkerung 12 Personen getötet und
387 verwundet wurden.

Zum Untergang des japanischen Panzers Mi¬
kas« wird weiter aus Tokio, 12. September, ge¬
meldet : Der unerwartete Verlust der Mikasa, die
als Flaggschiff des Admirals Togo überaus po¬
pulär war, verursacht überall große Bewegung.
Das Feuer brach um Mitternacht in der Nacht vom
10. auf den 11. am Fuße des Großmastes aus, ver¬
breitete sich mit blitzartiger Geschwindigkeit und
sprang binnen einer Stunde nach der Pulver¬
kammer über. Da das Schiff in ziemlich seichtem
Wasser sank, glaubt man, daß es wieder gehoben
werden farm. Die Schiffe Schikischima und Asahi
sowie eine Anzahl andere sandten Mannschaften zu
Hilfe, von denen viele umkamen. Man führt die
Feuersbrunst auf elektrische Überladung zurück,
doch ist noch nichts Endgültiges bekannt.

Deutschl'anö.
Hamburg, 13. September. Der auf der Stu¬

dienreise nach Deutsch-Südwestafrika erkrankte
Reichstagsabgeordnete Guenter - Neiden-
burg kehrt mit dem Postdampfer „Ernst Woer¬
mann“ zurück. Mit demselben Dampfer kehren
gleichzeitig eine Anzahl in der Genesung befind¬
liche Soldaten aus Afrika zurück.

Kottbus, 13. September. Die hiesige Han¬
delskammer hat in der heutigen Sitzung einstim¬
mig beschlossen, an den Minister der öffentlichen
Arbeiten eine Eingabe zu richten, in welcher ver¬
langt wird, daß die Strecke Kottbus-Gör-
litz zweigeleisig ausgebaut und in Kottbus
eine neue Eisenbahndirektion eingerichtet werden
soll.

Auskanö.
Niederlande.

Amsterdam, 13. September. Das „Allgemeen
Handelsblad“ meldet aus Batavia: Da der
Fürst Luwu auf Celebes sich weigerte, den For¬
derungen des holländischen Ultimatums nachzu¬
kommen, wurden Truppen gelandet, die die Haupt¬
stadt Palopo nach energischem Widerstände ein¬
nahmen. Die holländischen Verluste sind unbe¬
deutend.

Frankreich.
Paris, 13. September. Wie verlautet, will

das Ministerium gemäß dem Wunsche der radi¬
kalen Partei die Wiedereröffnung des
P a r l a m e n t s auf den 15. Oktober anberaumen.

Wie „Figaro“ meldet, hat Präsident L o u b e t
die Einladung des Königs von Por¬
tugal endgültig angenommen und wird sich nach
dem im nächsten Monat stattfindenden Besuch in
Madrid direkt nach Lissabon begeben. Von Lissa¬
bon wird Loubet auf dem Seewege nach Frankreich
zurückkehren.

Der Minister des Innern ließ _
den Hinter¬

bliebenen des gestern bei dem Zusammenstoß mit
den Truppen getöteten Arbeiters eine Unterstütz¬
ung von 300 Francs zugehen. Ferner ordnete der
Minister eine Untersuchung des Vorfalles an.

Der frühere Ministerpräsident Goblet ist
heute gestorben.

Bimmen.

Madrid, 13, September. Die amtliche Gaceta
veröffentlicht ein Dekret, wonach die Einfuhr¬

zölle auf Getreide und Mehl wieder er¬

hoben werden sollen. In Castillon und Trebu-
jana in der Provinz Cadiz haben sich Unruhen
ereignet. In Trebujana wurde die Gendarmerie
angegriffen, wobei eine Person getötet und acht
verwundet wurden.

Die Regierung hat wegen der Angriffe von
Seeräubern auf ein spanisches Schiff eine Be¬
schwerde an die marokkanische Regierung gerichtet.

Vigo, 13. September. Nach einem hier aus
Buenos Aires eingegangenen Telegramm hat die
argentinische Deputiertenkammer genehmigt, daß
Vigo an die Stelle von Lissabon tritt als Anlaufs¬
hafen für die subventionierten Schnelldampfer, die
den Ozean in dreizehn Tagen durchqueren. Die
Meldung hat hier große Freude hervorgerufen.

Italien.
Rom, 13. September. Der „Osservatore Ro¬

mano veröffentlicht folgende offizielle Note: Man
hat behauptet, daß der Pap st schon jetzt geneigt
sei, das französische Gesetz betreffend die Tren¬
nung von Kirche und Staat, wie es von
der f r a nz ö s i s ch e n Deputiertenkammer ange¬
nommen ist, anzunehmen, vorausgesetzt, daß es
vom Senat nicht verschärft werde. Wir sind er¬

mächtigt zu erklären, daß der Heilige Stuhl noch
keine Entschließung über diesen Gegenstand ge¬
troffen hat.

Serbien.

Belgrad, 12. September. Das Ministerium
des Innern hat einen telegraphischen Bericht des
Kommandeurs der Grenzkompagnie erhalten, nach
welchem am 10. d. M. in der Nähe des serbi¬
schen Blockhauses Vrelo ein Nizam ge¬
tötet und ein anderer verwundet wurde. Dies
beweise, daß das türkische Grenzmilitär serbisches
Gebiet betreten habe. Vor dem serbischen Block¬
haus Javor wurde ein serbischer Unteroffizier
von Arnauten erschossen. Das Kriegsministerium
hat wegen dieser Vorgänge eine Verstärkung der
Grenzposten angeordnet und die Regierung will
wegen der in der letzten Zeit häufig vorgekomme¬
nen Grenzverletzungen bei der Pforte Einspruch
erheben.

Die Cholera.
Die gestrige Gesamtübersicht des „Reichsan¬

zeigers“ lautet: Vom 12. bis zum 13. September
mittags sind 15 Erkrankungen und 4 Todesfälle
an asiatischer Cholera in Preußen neu zur Anmel¬
dung gekommen. Von den Erkrankungen entfallen
je 1 auf die Kreise Flatow, Stuhm, Odornrk,
Czarnikau, Mrsitz und Brom b e r g, _3 auf
Mavienwerder, 4 auf Graudenz und 2 auf «Dchubm.
2 am 9. und 10. September aus Po gegen, Kreis
Tilsit Land, un daus Weißenhöhe, Kreis Wirsitz,
gemeldete Erkrankungsfälle haben 'sich als
Cholera nicht bestätigt. Die Gesamtzahl der Er¬
krankungen beträgt 179, die der Todesfälle 66.

Aus dem Bromberger Bezirk sind seit gestern
nachmittag an hiesiger amtlicher Stelle folgende
Meldungen eingegangen: Als cholera-verdächtig ge¬
meldet eine Frau in M a r g o n i n, ein Arbeiter
in W o n g r o w i tz, eine Arbeiterin in L a b i -

f ch i n. Bei dem Schiffsgehilfen Droszkowski-
Labischin sowie bei der verstorbenen Arbeiterwitwo
Marianna Spicker in Usch ist Cholera festgestellt.
Nicht bestätigt dagegen ist der Verdacht bei dem
Flößer Trettin in Gorsin. Der cholerakranke
Flößer Otto Sell-Josefinen, der in das Kranken¬
haus Bleichifelde geschafft wovden war, ist dort
gestorben.

Zwei Musketiere vom 175. Inf.-Regt. aus
dem Manövergelände wurden als ansteckungsver¬
dächtig nach der Cholerabaracke in B l e i ch f e l d e

gebracht. Ms choleraverdächtig v e r st o r b e n

gemeldet: das 11 Jahre alte Kind Balbina Wie-
linska in L a b i s ch i n; bei ihrer Schwester Maria
ist «Cholera festgestellt und die Mutter choleraver¬
dächtig.

Regierungsrat Dr. Büdding und Re¬
gierungs- und Medizinalrat Dr. I a st e r begaben
sich heute nach Czarnikau zur Revision der
dortigen Überwachungsstelle.

Aus Westpreußen verzeichnen wir folgende
Meldungen:

Marienwerder, 13. September. Wie die „N.
Westpr. Nachr.“ melden, ist in Kurzebrack bei einer
Frau, sowie bei einem dort verstorbenen Kinde, bei
einem in Schillno verstorbenen galizischen Flößer
und bei einer in Graudenz erkrankten Frau
Cholera bakteriologisch festgestellt worden.

Danzig, 13. «September. Aus Marien-
w e r de r ist heute über die Cholera dem hiesigen
Regierungspräsidium gemeldet: Fischer und
Fischersfrau Specht aus Jesewitz und Bühnen¬
arbeiter Jankowski ebendaselbst, ferner Maschinist
Temran und Steinsetzer Bonnard in '@1:0^611.3
choleraverdächtig erkrankt. — Iw der Stadt C u l m

sind außerhalb des «Klosterkrankenhauses seit dem
30. August choleraverdächtige Erkrankungen nicht
vorgekommen. Im Klosterkrankenhause ist der
letzte Choleraerkrankungsfall bei einem seit dem
1. September zur Beobachtung im Krankenhause
untergebrachten Kinde am 5. September festgestellt
worden. —, In Neu -Culms e e ist ein einer
Arbeiterfamilie gehöriges Kind unter choleraver-
dächtigen Erscheinjungen Erkrankt und «gestorben.
Durch den Kreisarzt wurde Cholera festgestellt. —

Der in die Marienburger Cholerabaracke einge¬
lieferte Schlosser Zieper ist gestorben. — Das
Marienburger Sch l 0 ß wurde für den Fremden¬
verkehr wieder geöffnet. — In P r.-
S t a r g a r d ist eisn Mann unter choleraver,
dächtigen Erscheinungen verstorben.

An weiteren Meldungen verzeichnen wir fol¬
gende:

Berlin, 13. September. Im Laufe des
gestrigen Abends wurden drei und heute im Laufe
des Vormittags ebenfalls drei Personen dem
Krankenhaus in Moabit wegen choleraverdächtiger
Erscheinungen zugeführt. Diese sämtlichen Fälle
haben sich jedoch als Brechdurchfall herausgestellt
und liegt keinerlei Choleraverdacht vor. Die be¬
treffenden Erkrankten gelangen in den nächsten
Tagen zur Entlassung.

Hamburg, 13. September. Amtlich wird mit¬
geteilt, daß weitere Erkrankungen an Cholera
nicht vorgekommen sind. Da die zuletzt an Cho¬

lera erkrankte Person schon am 4. September in
das Krankenhaus gebracht wurde, sind nunmehr
neun Tage ohne weitere Erkrankungssälle ver¬
flossen.

Schwerin (Mecklenburg), 13. September.
Über choleraverdächtige Erkrankungen in Dömitz
(Mecklenburg) wird von zuständiger Seite mitge¬
teilt: Am Nachmittag des 11. September ging
die Meldung ein, daß in Dömitz eine Arbeiterfrau
unter choleraverdächtigen Erscheinungen gestorben
sei. Die vorläufige bakteriologische Untersuchung
der Leiche bestätigte diesen Verdacht. Dabei ergab
sich, daß noch ein an der Elbe beschäftigter Stack¬
arbeiter unter choleraverdächtigen Erscheinungen
erkrankt war. Für beide Fälle wird das Ergebnis
der Untersuchung endgültig feststellen, ob asiatische
Cholera vorliegt. Für alle Fälle sind die nötigen
Sicherheitsmaßregeln getroffen.

Lemberg, 13. September. In Galizien sind
weitere choleraverdächtige Erkrankungen nicht
vorgekommen.

Zum Schluß bringen wir noch eine kleine Aus¬
lassung zum Thema Zitronensäure in Cholera-
zeiten. Um den Genuß von ungekochtem Wasier
in Cholerazeiten gefahrlos zu machen, wurde
früher und wird auch neuerdings von vielen
Ärzten ein kleiner Zusatz von Zitronensäure emp¬
fohlen. Da die Cholerakeime gegen Säuren sehr
empfindlich sind, so hat seinerzeit Dr. Christmas
im Institut Pasteur Versuche darüber angestellt,
welcher Säuregrad dem Wasser gegeben werden
muß, um darin Cholerakeime zu töten. Er fand,
daß 6 Dezigramm Zitronensäure in einem Liter
Wasser alle Cbolerabazillen innerhalb einer Vier¬
telstunde unschädlich machten; neun Dezigramm
derselben Säure vernichteten in derselben Menge
alle Typhusbazillen. Eine Beimengung von einem
Gramm Zitronensäure auf einen Liter würde also
genügen, um ein völlig unschädliches Trinkwasser
herzustellen.

fbmtr Chronik
— München, 13. September. Gestern abend

starb auf der Rückfahrt aus den Bergen, wo er zur
Erholung geweilt hatte, der Professor an der hie¬
sigen Universität und Vorstand der forstlichen Ver¬
suchsanstalt Rudolf Weber.

— Innsbruck, 13. September. Im Arlberg¬
gebiete wurde gestern nacht 1*4 Uhr ein starkes
Erdbeben von 6—10 Sekunden Dauer in der Rich¬
tung Süd-Nord gespürt.

—- Stuttgart, 13. September. In der ver-

gangenenNacht wurde ein Fuhrwerk beim Passieren
des Bahnüberganges bei der Station Wildpark von
einem Schnellzuge überfahren; der Wagen wurde
zertrümmert, der Fuhrmann getötet. Der Bahn¬
wärter hatte versäumt, die Schranken zu schließen.

— Swinemünde, 13. September. Der deutsche
Dampfer Portonia strandete bei der Ausfahrt aus
dem Hafen von Lulea. Nachdem man ein Drittel
der aus Eisenerz bestehenden Ladung ins Meer ge¬
worfen hatte, wurde der Dampfer mit Hilfe des
schwedischen Bergungsdampfers Belos abgeschleppt
und konnte mit Unterstützung dieses Schiffes ferne
Reise nach Stettin fortsetzen.

— Swinemünde, 13. September. In der Nähe
vonWollin überfuhr ein Personenzug einen Wagen.
Die beiden Insassen wurden schwer ver¬

letzt. Der Wagen ist zertrümmert, die Pferde
getötet.

— Hamburg, 13. September. Ein in Altona
wohnendes Mädchen ist unter pockenartigen Er¬
scheinungen erkrankt und auf ärztliche Anordnung
unter Beobachtung besonderer Vorsichtsmaßregeln
in die Isolierbaracke des Altonaer Krankenhauses
untergebracht worden. Die ärztliche Untersuchung
hat bisher nicht bestimmt ergeben, ob es sich um

echte Pocken oder um einen schweren Fall sogenann¬
ter Wasserpocken handelt. Anscheinend liegen letz¬
tere vor. Grund zur Besorgnis ist nicht vorhanden,
da von der Polizei und von der Gesundheits¬
kommission die strengsten Vorsichtsmaßregeln ge¬
troffen worden sind.

— Zur Erdbeben-Katastrophe in Calabrien
liegen folgende Meldungen vor:

Catanzaro, 13. September. Der König fuhr
heute morgen in Beglertung des Ministers der
öffentlichen Arbeiten Ferraris und der General¬
adjutanten Brusati und Di Majo von hier ab und
besuchte in seinem Automobil der Reihe nach San-
floro, Borgia, Girifalco, Cortale, Jacurso, Maida
und Vena. Der König hielt an den am schwersten
betroffenen Plätzen an, zog bei den Behörden Er¬
kundigungen über den angerichteten Schaden ein
und ermutigte u.nd lobte die Truppen bei ihren
Hilfsarbeiten. Die Stadt Catanzaro durchfuhr der
König unter lebhaften Beifallsrufen. Heute nach¬
mittag hat der König die Behörden von Catan-
zaro in der Präfektur empfangen und ist heute
abend nach Cosenza abgereist. — Im Ministerium
des Innern laufen fortwährend Unterstützungs¬
beiträge für die Opfer des Erdbebens ein; so spen¬
dete der Herzog von Aosta 6000 Lire. In Monte-
leone beginnt man mit dem Aufbau bort

Holzhäusern, die Behörden nehmen ihre Tätigkeit
wieder auf. In Olivadi und Prapia ereigneten sich
neue Erdstöße, durch welche auch die Häuser,
die noch unbeschädigt waren, unbewohnbar gemacht
wurden. Nach einer Meldung aus Cosenza wurde
in Bisignano ein neuer Erdstoß verspürt, der

großen Schaden anrichtete. In der Provinz Co¬
senza haben 41 Gemeinden mehr oder weniger
durch das Erdbeben gelitten; die Zahl der Toten
beträgt bis jetzt 47.

— Moulins (Dep. Allier), 13. September. Die
Stadt Arfenilles und die Umgegend sind infolge
einer Wasserhose überschwemmt. Viele Wohnungen
sind zerstört und zahlreiches Vieh durch die Fluten
fortgeführt. Man glaubt, daß Menschen nicht ver¬
unglückt sind.

— Valencia, 13. September. Erntearbeiter,
welche unter einer Brücke

^

im Dorfe Masanasa
schliefen, wurden von plötzlich eintretendem Hoch¬
wasser überrascht. Zwölf davon werden vermißt;
man glaubt, daß sie ertrunken sind.

~~ London, 13, September. Wie die Abend¬
blätter aus L a h 0 r e melden, wurde dort durch
einen gewaltigen Wolkenbruch erheblicher
Schaden an den Gebäuden angerichtet. Eine
fast gleiche Verwüstung wurde durch ein neues Erd¬
beben verursacht. Viele Häuser sind zerstört und
Hunderte von Menschen obdachlos.



Aus Stadl und Land.
BromVerg, 14. September.

§ Bilder born Tage. In unserem Schaukasten
sind von heute an folgende Bilder neu ausgestellt:
Zu den Kaisertagen in Homburg: Das Kaiserpaar
fährt zur Enthüllung des neuen Kaiser Wilhelm-
Denkmals. — Zur Choleragefahr: Die Überwach¬
ungsstation in Köpenick bei Berlin; die Cholera--
Überwachungskommission begiebt sich an Bord
eines Transportkahnes. — Zur Tabakernte in der
Uckermark: Bei der Ernte auf dem Tabakfeld.

* Auf Grund des § 11 des Paßgesetzes sendet
uns der Kaufmann und Hausbesitzer Herr E r n st
Bandelow nachstehende Berichtigung mit
Bezug auf die kürzliche Notiz betr. den Verdacht
der Unterschlagung von Kleidern durch die Mo¬
distin A. Meyer: „Ich bemerke hierzu, daß bei mir
keine Stoffe gefunden worden sind; sondern ich im

Besitze von zwei Kleider war, an welchen mir
für rückständige Miete eine Forderung von 76
Mark abgetreten war. Was nun meine so¬
genannte Verhaftung anbetrifft, so toetfc ich nur

von einem polizeilichen Verhör, ebenso wie es bei
Fräulein M. der Fall war. Wenn, wie geschehen,
(laut mehrmaliger Aufforderung) die Frau
Malermeister Minge gekommen wäre, um

den schuldigen Betrag zu entrichten, hätte dieselbe
auch Ihre Kleider erhalten.“

Mit Bezug auf dieselbe Angelegenheit ersucht
uns Herr M i n g e um nachstehende Darlegung des
ganzen Sachverhalts:

„Die Modistin Meyer erhielt vor ca. 6 Mo¬
naten Stoffe zur Anfertigung eines Kleides und
eines Damen-Rockes. Die Anfertigung dieser
Kleider erfolgte nicht, obgleich die Modistin mehr¬
mals dieserhalb gemahnt wurde und sie aus einem
hiesigen Geschäft auch für 26 Mark Auslagen zur
Anfertigung der Kleider auf Konto der Auftrag¬
geberin entnommen hatte. Jedenfalls fürchtete
sie, daß man ihr den Schneiderlohn kürzen würde,
weil sie bei der Auftraggeberin für von derselben
entnommene Waren noch ein erhebliches Konto zu
begleichen hatte. Es mußte schließlich gegen die¬
selbe die Z i v i l k l a g e auf Herausgabe der
Stoffe beziehungsweise Kleider, und zwar unter
Hinterlegung £e§ fraglichen Betrages, angestrengt
werden und wurde sie dann auch gerichtlich hierzu
verurteilt, jedoch wurden von dem zuständigen Ge-
richtsvollzieher weder die Kleider noch die Stoffs
vorgefunden. Da nunmehr der dringende Verdacht.
der Unterschlagung vorlag, wurde der hiesigen
Kriminalpolizei entsprechende Anzeige erstattet,
welche zu dem Resultat führte, daß uns die frag¬
lichen Kleider schon am nächsten Tage durch einen
Kriminalbeamten zugestellt wurden. Wir lasen
nun in einem hiesigen Blatt, daß die Kleider nicht
bei der Modistin Meyer, sondern bei dem Re¬
staurateur Bandelow in einem Spende versteckt
aufgefunden worden sind. Den Einwand der Mo¬
distin Meyer, sie habe die Kleider aus dem Grunde
nicht geliefert, weil sie den Schneiderlohn nicht
habe erlangen können, bezeichnen wir als unsinnig
und weifen ihn mit Entrüstung zurück. Wir be¬
finden uns in der angenehmen Lage, der p. Meyer
für jeden Betrag sicher zu sein.“

Nachdem nun in dieser Angelegenheit alle
Beteiligten zu Wort gekommen sind, erklären wir
die Sacke als für uns erledigt.

§ Im Elysinmgarten findet morgen, Freitag
abend, ein Konzert der 53er Artilleriekapelle mit
Mandolinenmusik statt. (Siehe Anzeige.)

f. Kirchliches. In der gestrigen Sitzung des
evangelischen Gemeindekirchenrats wurde unter
lebhaftem Bedauern über die vom Zentralvorstand
der Gustav-Ad olf-Stistung aufgeho¬
bene Jahresfeier der Beschluß gefaßt, eine
erneute Einladung an denselben ergehen
zu lassen und dies der Gemeinde durch eine öffent¬
liche Kundgebung mitzuteilen. Im Zusammen¬
hange damit wurde ferner beschlossen, die Wieder¬
eröffnung der Paulskirche bis zum 1. Okto¬
ber zu verschieben, damit die darin begonnenen
Arbeiten in Ruhe vollendet werden können. Hier¬
aus kamen geschäftliche Angelegenheiten zur
Sprache.

f. Eine Kreidezeichnung in der ungefähren
Größe von 2 zu 1,30 Meter (von Herrn Erich
Dirks-Danzig, früher Bromberg) ist in der Kunst-
und Rahmenhandlung von Kobielskr in der

Rinkauerstraße ausgestellt. Sie stellt unser
Kronprinzenpaar dar und lenkt in ihrer
schönen Ausführung die Aufmerksamkeit der
Passanten auf sich. Das Bild ist im Aufträge
eines Offiziers angefertigt und bildet das Pen¬
dant zu dem schon vor einigen Wochen dort aus¬
gestellt gewesenen großen Kaiserbilde desselben
Künstlers.

x. Verunglückt. Der Lehrer Johlen, der vor

kurzem am Lehrerseminar in Bromberg seine
erste Prüfung bestanden hatte, reiste damals in
seine Heimat nach Westfalen. Dort ist er bald
darauf tödlich verunglückt. Bei Antritt eines
Nadlerausflugs stürzte er so unglücklich, daß er sich
mehrere Rippenbrüche und innere Verletzungen
zuzog, denen er kurz darauf erlag.

§ Ein frecher Diebstahl wurde bei dem Eigen¬
tümer Kucku-k aus der Kanalkolonie A ausgeführt,
indem ihm aus dem Stalle eine wertvolle Kuh
gestohlen wurde. Bisher gelang es nicht, -den oder
die Täter zu ermitteln.

f. In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurde ein Mädchen wegen Obdachlosigkeit.

Si Znin, 13. September.. (K inder -

k r a n k h e i t e n. Zigeuner.) Die Kinder¬
krankheiten fordern immer noch zahlreiche Opfer.
Heute wurden wiederum drei Kinder in, der Stadt
und zwei in Nachbardörsern beerdigt. — Heute
gegen abend passierte ein großer Zigeunertrupp
von ungefähr zwölf Wvgen unsere Stadt und
nahm draußen Quartier.

—a Thorn, 13. September. (Umfas¬
st euer. Städtisches. Acht-Uhr-
La den sch l u tz.) Die Stadtverordnetenversamm¬
lung beschäftigte sich in ihrer heutigen Sitzung be¬
sonders mit dem Entwurf des neuen Umsatzsteuer-
Reglements. Nach dem Durchschnitt der Jahre
1903—-1904 werden jährlich insgesamt für
1 732 500 Mk. 'Grundstücke verkauft. Bei einer
Steuerquote von 1 Prozent würde dies einen
Steuerbetrag von über 17 000 Mk. ergeben. Schon
seit längerer Zeit verlangt die Regierung eine
höhere Heranziehung der indirekten Steuern zur
Deckung der städtischen Bedürfnisse, als einzige
Steuer bleibt die Umsatzsteuer. Nach langer und
-eingehender Debatte wurde die Einführung einer
Umsatzsteuer von 1 Prozent mit großer Mehrheit
beschlossen. — Von der Militärbehörde ist die
Zustimmung dazu erlangt, durch das Glacis vom

Grützmühlentor bis zur Jakobsstadt Promenaden¬
wege anzulegen, so daß dadurch die Stadt eine
Promenade rund um die Stadt erhält. — Eine
große Kundgebung für den Acht-Uhr-Landenschlutz
hatten heute abend die hiesigen Handlungsgehilfen¬
verbände (Verein der Deutschen Kaufleute, Deutsch¬
nationaler Handlungsgehilsen-Verband und Leip¬
ziger Verband) im großen Saale des Schützenhauses
veranstaltet. Der Saal war überfüllt. Nach einem
Referat des Herrn Kareske aus Posen und einer
recht lebhaften Debatte wurde mit großer Majorität
beschlossen, die Regierung zu einer neuen Rund¬
frage zu veranlassen, da jetzt die Mehrzahl dev
Geschäftsinhaber mit dem Acht-Uihr-Ladenschluß
einverstanden ist, dessen Notwendigkeit nur von

einigen in der Versammlung anwesenden Prin¬
zipalen bestritten wurde.

Filehne, 13. September. (Prüfung.) Am
benachbarten Pädagogium Ost rau fand am

11., 12. und 13. September unter dem Vorsitz des
Königlichen Provinzialschulrats Professor Dr. Etege
aus Posen die Entlassungsprüfung statt. Der¬
selben unterzogen sich 38 Schüler. Sämtliche
Examinanden bestanden und erwarben sich dadurch
die wissenschaftliche Berechtigung zum einjährig¬
freiwilligen Heeresdienst.

Danzig, 13. September. (Der W e st -

preußische Städtetag) soll in diesem
Jahre wegen der Choleragesahr ausfallen.
Der Vorsitzende des Städtetages, Oberbürgermeister
Ehlers, hat vorgeschlagen, denselben Ende Juni
oder Anfang Juli 1906 in Dt.^Eylau abzuhalten.

Gerichtssaal.
Berlin, 13. September. Das Reichs-

militärgericht hob heute das am 23. Mai
d. Js. gefällte Urteil des Oberkriegsgerichts
Münster aus, durch das der Divisions¬
pfarrer Bach st ein in Minden von der An¬
klage, Einrichtungen der katholischen
Kirche beschimpft zu haben, freigesprochen
wurde und verwies die Sache zur anderweitigen

Verhandlung und Entscheidung an die Berufungs¬
instanz zurück. Divisionspfarrer Bachstein, früher
katholischer Priester, trat vor einer Reihe von

Jahren zum Protestantismus über und
>

befür¬
wortete als evangelischer Divisionspfarrer in einer

Reihe von Vortragen energisch die Bestrebungen
des evangelischen Bundes. In einem solchen am

19. Januar d. I. zu Osnabrück gehaltenen Vor¬
trage über das Thema: „Ein Blick in die Seele
des Ultramontanismus“ soll er Institutionen der
katholischen Kirche in -beschimpfender Weise be¬
sprochen haben. Von der ersten militärgericht¬
lichen Instanz freigesprochen, fällte die Berufungs¬
instanz ein ebenfalls freisprechendes Urteil aus

dem Grunde, weil Divisionspfarrer Bachstein glau¬
ben konnte, vor einer geschlossenen und nicht
in einer öffentlichen Versammlung des Evangeli¬
schen Bundes gesprochen zu haben. Der Gerichts¬
herr der Berufungsinstanz focht dieses Urteil an,
und das Reichsmilitärgericht wies heute, wie oben
gesagt, die Angelegenheit nochmals an die Be¬
rufungsinstanz zurück, weil es mit dem Vertreter
der Anklage die Ansicht vertrat, daß der angeklagte
Divisionspfarrer sowohl subjektiv wie objektiv die
Überzeugung hätte haben müssen, vor einer öffent¬
lichen Versammlung zu sprechen. Den Antrag der

Verteidigung auf Einstellung des Verfahrens oder
auf Verwerfung der Revision vermochte das
Reichsmilitärgericht nicht zuzustimmen und so
wird dieser viel besprochene Fall nochmals das
Oberkriegsgericht des 7. Armeekorps beschäftigen.

Görlitz, 13. September. Die hiesige Straf¬
kammer verurteilte heute den^ Eisenbahnschaffner
Kabus in Hoyerswerda zu drei Monaten Gefäng¬
nis, weil er am 6. Dezember das Eisenbahn¬
unglück bei Ruhland verursacht hatte. Er
hatte einen Güterzug, dessen Zugführer er war,
von Ruhland nach Bärhaus abgehen lassen; der
Zug stieß mit einer entgegenfahrenden Lokomo¬
tive zusammen, wodurch zwei Beamte ge¬
tötet und vier verletzt wurden.

Letzte Drahtnachrichten.
Helsingfors, 14. September. Gestern nach¬

mittag 5 Uhr fand im hiesigen Feuerwehrhause eine
von ca. 1000 Anhängern der k o n -

stitutionellen Partei des ganzen Landes
besuchte Versammlung statt.

<

Abends 8 Uhr
traf vom Gouverneur der Befehl ein, die Versamm¬
lung sofort aufzulösen, andernfalls Gewalt ange¬
wendet werde. Gleichzeitig drang eine halbe Kom¬
pagnie Soldaten in den Saal ein. Hierauf wurde
die Sitzung aufgehoben und die Versammelten ver¬

ließen den Saal. Vor dem Hause hatte sich eben-
falls eine Kompagnie Soldaten aufgestellt.

Rom, 14. September. Reichskanzler
Fürst Bülow sandte dem Ministerpräsidenten
Tittoni aus Baden-Baden ein Telegramm, in
welchem er seine aufrichtige Teilnahme über die
ausgebrochene Katastrophe zum Ausdruck brachte.
Er teile den Schmerz des Landes, mit welchem er

durch viele Bande verknüpft sei.

Kirchliche Dkachrlchkew.

Vom Spediteur Oolzeigentbümer tii S “ ä

*if
Hafen •3 Habermann it. \>abermann u. 30 ist ab—

Brahe
münde

23 Noritz-Bromberz Noritz-Bromberc
schleust

do >31
23

Karl Bumke.
Bromberg

Karl Bumke-
Bromberg

21V. do

do >38 Transportgesell
schaftDt.-Fordou

Berliner Holz¬
kontor

— schleust

Gottesdienst in der Synagoge. Fttitag,^ flfc.

abeub? Iß! September! Frühgottesdienst“ 7 Uhr, Hauptt!
gottesdienst 9 Uhr 30 Minuten. Mincha 4 Uhrz.
Sabbathausgang 6 Uhr 47 Min. — An den Woche«*
tagen: Morgens 7 Uhr. abends 6 Uhr 15 Min.

Ä

gaudelsrrachvichir».
Bromderg, 14. Septbr. Amtl. Hanv«l»kammer.

bericht. Weizen frischer 150—162 M.. bezogen unb
brandbesetzter unter Notiz. — Roggen, frischer, gut gesund,
trocken ohne Auswuchs 139 M., ftischer mit Auswuchs
leichtere Qualitäten 110—130 M. — (Berste zu Müller,
zwecken 120-126 M. — Hafer frischer 120-180 M.. alter
130—140 M.

Witteruttgsbericht z» Bromberg.
Beobacinungsltatton: Thornerftra«»,.

Tageskalender für Freitag, 15. September.
Sonnenaufgang 5 Uhr 34 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 15 Minuten. TageSlänge 12 Stunden 41 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 3° 12'. Mond abnehmend.
Mondanfgang vor V48 Uhr abends. Untergang gegen 1 Uhr
morgens.

IleberUchtStabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck ans
uLrad rebiit.
inMiUiineto

Tempr-
ratur n.

üelstu« IST
Wind.
rlch.
tun- ItMonat Tag { Stunde

9 13 Mittags 1 Uhr <64,8 17,7 18 NO 3
9 13 Abends 9 Uhr 764,8 14,9 70 NO 3
9 14 Früh 9 Uhr 763 2 14,0 65 O 1

(Skala für die Bewölkung: 0 — heiler, 1 -= leich ; be*
wölkt. 2 = stark bewölkt, 8 - ganz bedeckt.

Temperatnr-Maximum gestern 14,4 Grad Reamnur —

18.0 Grad Celsius. Temperatur«Minimum nachts 9,1
Grad Neaumnr = 11.4 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden: Vorwiegend heiter, zeitweise be¬
wölkt, Temperatur ziemlich unverändert.

Schiffsverkehr vom 13. 9. dir 14./9. mittags 12 Uhr.

ytüiite
des Schiffs-

führerS

a
-

. d. Jtayii»
bezw. yiomv
o Dampsrrs

0» >

Waren-
ladnng

I. Schmidt Küstr 29 Gerste
K. Gejder Dessau 196 kies. Bretter

F. Bernhardt Küstr. 205 Güter
G. Gejder Halle 3? kies. Bretter
W. Treck Aussig 24l do.
Wierzckolski Br l g. 394 do.
E. Berger Tetsch. 75 do.
O. Klamann Zebd. 817 do.
G. Dabelow Kofel 516 do.
I. Poblman'! örbg. 274 leer
I.Wisniewsk! Dessau 185 do.
E. Stenzel Tetsch. 11L do.
Benerowski Brbg. 4: do.
G. Haller . Küstr. 39 do.
H Gaul Aussig 112 do.
A. Severin Kiftlr. 32< kies. Bretter
H. Geisdorf Küstr. 3 8 leer
A. Kichler Brbg. 423 Gerste
W. Mejer Brbg. 9t kies. Bretter
F. Rndnicka Brbg. 261 leer
L. Rostowski Küstr. 119 do.

Von nach

Broinberg.Berlin
Karlsdorf-Spanda»
Stettin-Bromberg

KarlSdorf.Spandau
Schonhagen-Berlin
KarlSdorf.B erlitt

do.
Schulitz.Berlin

do.
Thorn-Pakosch
Dansig.Pakosck

Snandau-Schutttz
Thorn-Pakosch

Kttstrin'Bromberg
Berlin-Bromberg

KarlSdorf.Spandau
Dratzig.Bromberg
Bromberg-Berlin
Karlsdorf-Berlin

Danzig.Pakosch
Brahnan-Pakosch

Netzdamm, --

abgegangen: Tour Nr. 224, Habermann und Moritz mit
44 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von L. Don per M. Don, 4 Traften: 2795 kieferne

Rundhölzer, 903 samtene Rundhölzer.
Von Bornstein per Fischmanu,3 Traften: 48 kieferne

Rundhölzer, 3665 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber,
2652 kieferne Sleeper, 1611 kieferne einfache und 62 zwei¬
fache Schwellen, 79 eichene Plancons, 258 eichene Rund-

Hölzer, 359 eichene Rnndschwellen, 69 eichene einfache und
49 zwe fache Schwellen.

Von Silwanski der Salomon, 3 Traften: 16 kieferne
Rundhölzer, 1194 kieferne Balken. Manerlatten u. Timber,
47.) kieferne Sleeper, 55 kieferne einfache Schwellen, 30
tannene Rundhölzer, 886 eichene Plancons. 870 eichene
Rundhölzer, 1478 eichene Rnndschwellen, 688 eichene ein¬

fache Schwellen, 3 Rundeschen.

Berlin, 13. September. Städtischer Schlachtvlehmartt.
ES standen z. Verkälts: Rtnder 696, Kälber 1717,

Schafe 1266, Schweine 12867. Bez. würd. für
100 Pfd. ob. 50 kxScblachlgew. i.M.(f. IPfd.i.Pf.) Mk.

Kälber: 1. ffte. Mastk. (Vollmilchm.) ti. b. Saugk. 86—92
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 77—84
3. geringe Saugkälber . 65—73
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

—

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 81—84
2. ältere Masthammel 77—80
3. massig gen. Hammel ititb Schafe (Merzschafe). 68—73
4. Holsteiner Ntederungsschafe —

Schweine: a) vollfleischige der feinen Nassen und
deren Krenzmtgen im Alter bis zu.

V/i Jahren 220—280 Pfund schwer 69
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 66-69
3) gering entwickelte 63—65
e) Sauen 66

Vom Rinderauftrieb blieben etwa 320 Stück unver¬
kauft. Der Kälberhandel gestaltete sich glatt. Bei den
Schafen wrtrden bis ans 100 Stück aus verkauft. Der
Schweinemarkt verlief ruhig und wird nicht geräumt. Gute
Ware erzielte Preise über Notiz.

ei
&IA

MC

Sb

BSrsendepesche«.MachdnM

Berlin, 14. September, angekommen 1 Uhr 40Min.
Kurs vom 13. 14. Kurs vom 13. 14.

Oestrer. Kredit.
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific
3%2)t. Reichs«.

Tendenz :

213,75^13,60
244,75244,40
195.90! -

,-

2 *,60 20.90
167,90167,1t

est.

4% Italiener
Nuss. Anl. 1902
Bochum. Gnßst.
Lanrahütte
Gelsenkirchen
Harpener

91,75

255'iSO
270,40
237,60

91,80

25315
268,30
238,25

221,50 221,90

Wehen, Gerste,
ftftfet» kauft jed.QucuUttm ab allen
sJ 1“ 11 Station n mit. Bemustern.
EmllI>ahmer,23nl)nf)offt.561

Wchr-Rkskmir. JäKuS
ca. 2 cbm Inhalt, kauft (5472
Brandbg. Carbidwerk, Mühlthal.
<ftie höchsten Preise f. gute alte
* Sachen und Betten zahlt
$Btoe. Schmnl, Friedrichsplcitz23.
Bestellung per Postkarte. (5288

Gut erhalt, gebt. Aökrane
von ca. 8—10 Arrmn au kaufen
gesucht. ST. Majewslii,
73) Exin, Bahnhofstraße.

Flüssige (12

Aufbürstfarben!
Nur echt in. d. Fabrikmarke e Schiff.
AusgeblichenePortieren,Kleider- u.

Mövelstofferc. lass tt sich d. einfach.
Ueberbürst. auf d. Schönste wieder-
herstell.J.Flasche(m.d.Fabrikmarke
sin Schiff a 50,25 u.15H.i all.Farb.
Vorr.i.all.Drog.-u.Farhenhdlg.

Grundstück nebst
Bauplatz,
sich so gut verzinst, daß Bauplatz
fast garnichts koste!, sehr billig
mit geringerAnzahlung zu ver¬

kaufen. Offerten unter ti. 100
au die Geschäf Welle d. Ztg. (72

D.ÄmiM8lWkW.18
ist krankheitshalber zu verkaufen.

Neftauration,sVo!lkonsen«)
in belebter Gegend für 4500 Mk.
zu verkaufen. Off, rrb u. J. r. 17.

1 gut erh. Cabriolet
ist preiswert zu verkaufen. (60
Am Eichenberg, Roonstr, 4,1.

Offeriere gesunde (72

Futterkartoffeln.
Emli Fabian, Mittelstr.22.

GrotzeWohlfahrts
Geldlotterie.

Hauptgewinne:
75 000, 50 000, 25 009,
15 000 u. s. w.. im Ganzen
12 977 Gew. mit 490 000 M.

nur Bargeld ohne Abzug.
Ziehung 27. biS 30. Septbr.

Lose ä 3,50 M.
Gewinnliste u. Porto 30 Pf. extra,

empfiehlt und versendet

Uarchow.38illelmfl.2fl
Oiescl'ä'lsltelle d. Zeftnna.

lolnuniv
zum 1. 10. 05 gesucht. Off rttn
mit Preisangabe unter F. itz. 99
an die Geschäftsstelle erbeten. (73

Ein helles, leeres, freundliches
Vorderzimmcr in ruh. anstand.
Hanse, am liebst, bei ält. Ehepaar,
v. ein. Dame ges. Mögl. Mtttelp d.
Allst. Off. u. B.W. 160 a d Gschst.

An kleiner Sahen““ ,ofor ‘

69)
zu vertu.

Daiizigerstraste Nr. 21.

Mültkestr. 18: lolmtiig,
3. Etage, 3 Zimm., Mädchengel.,
Küche. Entree u. Zub. p. 1. Okt. er.

zu vermieten. Näheres 1. Etage.

LherksckifftliiheWchliingeN'
5 und 4 Zimmer, mit all. Komfort
der Neuzeit entsprechend, zu verm.

33) Ecke Bülow- u. Schillerstr.

Schaufenster - Rouleaux!
Pani CJollert, Nen-Ruppin.

Theatermalerei u. Bühnenbau.

Buttert Honig!
Je 10 Pfd. Postkolli friß. per Rächn
Täglich frische garant. NaturtKnh-
mUch-Süßr.»Bnt!er,10Vsd.M.6. —,

Natur'Bienen'Blüten'Honig. feinst.
Trnelsorte 1905er, 10Pfd. M 4.—,
z.Probe5Pfd.Butteru.5Psd.Hoi,ig
M. 5.— liefert JE. A. Möller,
Buczacz Nr. 82 (via Breslau).

Zn verm. Bahnhofstr. 88 u.89

I gr. eleg. Laden
mit hell.Lager- resp. Arbeiiskellctn,
1 Laden m. Wohn.
evtl. in. Werkstatt ob. Schuppen

per sofort oder 1. Oft.,
Bahnhofstr. 88

1 Mansardenwohn. 3 Zim. 11. Zub.
Bahnhofstr. 90

1 Wohnung 3 resp. 4 Zimm.. II,
1 Gemüse« ober Bierkeller ev. als

Lagerk.ller mit Wohnung, (13
1 leeres Zimmer.
H.AI brecht, B ahnhofst.89,H.l.

6ro|er Laden
Bahuhofstraße 98 (Eckhaus
Rinkauerstr), beste Geschäftslage,
zu vermieten. Näh. bei (48

B. Werner, Danzigerstraße 12.

Danzizersiraft 2a ti“ 6c“ m“

zu verm.
Lvohuuug

Moritz Ephraim.
Schwedenbergstraße 100 sind

Wohn.u.Laden n.Gart z.verm
Schieiuitzstr. 18 eine Wohn.

'T'öpferftr.?, I.Et., hrrsch. Wohn.,
* 6 geraum. Zim., sehr reicht. Zub.,
Gart., ebendas, eleg. mbl. Zim. u.

Kab.v.1.10.z.v.Näh.EUsal>et!,K.3l,p.l.

Rinkanerstraft 2^23
ist eine Wohnung v. 4 Zimm.
mit Bad und GaS vom 1.10. er.

zu vermieten. Paul Zander.

Nenbnn BiSmarlkstrasje
— neben dem neuen Kreishause —

Wohnungen,8 Zimmer, Bad rc.,
moderne hochherrsch. Ausstattung,
per 1. Oktober zu vermieten.
Böhm, Baugeschäft, Gr. Bartelsee.

Herrsch» Wohnung Elisadeth«
straße 52, 6—7 Zim., Erker, Balk..
Badest, m. voll. Nebengel. z. 1. Okt.
zu verm. Näh. z. crfr. b. Hauswart
dorts. oder Danzigerstr.44, Part, r.

herrsch. U-Aunz^ZL
Küche, Badezimm. usw. ist Woll-
markt 5 6,1. Et. v. 1. Okt. zu verm.

Näh.b.^n1iusBriI1s8,Posenerst.30.

Danzi8ersir.Zfl,?W^K-
usw. bill. z. tim. Näh. i.d. Apotheke.

Im Eckgebäude Hippelstr. ist eine
3zim.Wohn..d.Neuz eutspr.,p.l.l0
zu verm. Näher. Hippelstr. 28,1 l.

Kaisersteaße Nr. 6a
Herrschaft!. Wohn. v. 6 u. 4 Z.
nt. Bad u. all. Beigelafl sofort ob.
1. Okt. zu Perm. Zu erfr. Karl

Bsr^u6r,Architekt,E>isabethst.52a'.

Herrsch. Wchl.LÄL':
Einr.. Badez., Loggia n. sonst.
Znb. versetzungsh. u. 1. 10. zu
verm. Näh. Elisabethst.43a, p.l.

4 Zimmer, Balkan, Badez.
U. a. Zub. p. 1.10. er. f. 050 M. z
u. Hochrl einger. Elisabethst.13 14

iiiie SBolnung, 3 Zimmer,
v. 1.10. z. tim. Bahnhofstr. 21.

v.5ZlM.u.Bareeinr.z.l.10.z verm. Prinzenstr. 19 1 B
Zu erfr. Neumann, Mittelstr. 14. > 5 Zim. u. s. Zub. v. 1.10.

Wohn. v.
zu verm.

P-rkstr. I gaKÄ
reich! Znbeh., Gas, Bad. Näheres
ß. Schmid, Livonlusstraße 11.

B-bnh-sstr. 80,1. klagt
Whng. b. 4 Z., Znb., Gart, itfto.
p. 1.10. rsp. 1.1.06 z. vrni.(500M.)

IWchl., 3Zmm. u.Zub..
yochvart., ti. 1.10. an ruh. Mieter
zn verm. Danzigerstr. 21.

Danzigerstraste 52 I
hochmod.Wohn.,7Z.,vielZub.,Gart.

Neuer Markt Nr. 10

6Z.u.vielZub., Gart, sogl. zu verm.

Frirdrichstraft Nr. 20
eilte herrschaftliche Wohnung
in der II. Etage zu tierntieteu.

Eine herrschaftl. Wohnung,
4Zimm.,Gas,Gnrt.n reichl.Zuben.,
2 Zimmer, Kab. u. reich!. Znbeh.,
1 Stube, Kaimmr.Küche, z.l.10.zu
verm. Botzoll, Hoffmannstr. 7.

Prinzrnstr.8e,UeTailjikn-
ftw II 2. Etage, 3- u. 4zimmrige
stl. li-' Wohnungen, große n.

helle Räume, in. sämtlich. Zubehör
vom 1. 10. 05 zu vermieten. (54

1 WohNUNg, L3iBe tum
1.10. 05 zu verm. Friedrichstr. 63.

LiaonillSstr.ir,L'Eu.
Znbeh.. p.1.10. z vm. Näh. Kontor.

Wohnung, 3 Zmni.u.Mchr,
Speisekam., Mädchens, u. Zub,1.10.
05 zu vm. Schlensenau, Kirchenst.7.

Neuer Markt Nr. 3,1
ist ein Balkonzimmer, ein kleineres
Hinterzimmer nebst Küche u. Zub.
von sofort oder vom 1. Ottob. er.
an alleinstehende ältere Dame ob.
kinderloses älteres Ehepaar zn ver¬
mieten. Näheres im Bureau
Neuer Markt 3, I, zu erfragen.

Poseuerstr. 10, pari., von sof.
eleg. Wohnung m.Garten z.vrm.

A. Cohn seid. Bahnhofst. 32.1.

Herrsch. Wohnung v. 3 Zim.,
a. W. Pferdestall, v. 1. Okt. zu
tiertu. ß.Schmidt, Elisabethstr.18.

WilhMtr. 12 ,VÄ
5 Z.,Entr.,Küche u. all. Zub. z. vm.

Drnzlgetsir.8!!,Königstr.38
sind Wohnungen zu vermieten.

Herrsch. Wohn. v. 8 Zimm.
n.Znbch., eigenem Garten, 2 großen
Pß rdeüällen u. großemLagerkeller,
ist Neuer Markt Nr. 8, park. zu
verm. Zu erfr. das, bei Hrn. Plew.

1 herrsch. 'Wohn. v. 6 ob. 4 Z.
z. 1.10. z. verm. Elisabethstr.42a.

Haus mit Garten.
5 Zimmer. Znbeh., p. 1. Okt. für
400 M. zu verm. Follerftr. 10.

Tanzigerslrahe Nr. 23
herrschaftl. Wohnung von
7 Zimm. liebst reich!. Zubeh.. von
sogl. oder später zu verm. Cray.
3Zimmer n. Zub.Danzigerstr 75b.

Schlrustnaii, Kirchcnstr. 3
Wohng. ti. 3 11. 4 Zim. in. Gas it.

Wasserleitung per 1.10. zu verm.

Mosenerplatz 14 Wohnung“
von 3 geräumigen Zimmern,

Küche nebst Zub.,KochgaS, f. 280 M.

Kirchenitrahe 7,1 Tr.
2 große Zimmer, vom 1. 10. zu
vermieten. Näheres daselbst. (70

Wohnung, lÄÄf
zu verm. Wierzchaczewaki.

Eine kleine Wohnung
zu vermieten. Gammstraße 15.

2 große Zimmer
mit Gas Thornerstr. 56 zu verm.

2 Zimmer ÄÄeÄ
verm. Verl. Rinkauerstr. 10,

Oktbr. Wohnung, 2 Zimmer,
Küche, G Skoch., groß.Nebengelab,
Gartenb., Elisabcthstr.48. Daselbst
Bodenstnhe f. Möbel. Mentzel.

Wohn. 2 Zim., 8utr.. Sicht
und Zubehör vom 1. Oktober zn
verm. >Zn erfragen bei ßeorg
Sikorski, Danzigerstr. 21. (51

Zimmer, Küche u,(Barten*
^ anteil, im Vorderhause zu der,
mieten. Berl. Rinkauerstr. 10#



Die int Iahre 1827 von dem edlen Menschenfreunde
Krnst Wilhelm Arnoldt begründete

Gchin

ENW auf Hegenfeittgk-il
labet auf Grund ihrer neuen sehr günstige« Herstchernngs-
vediUgUNge« p Beitritt ein. Die Versicherungsscheine
sind unversalloar und nach zweijährigem Bestände unan¬

fechtbare Wettpölice«.

ans führt zu steigender Kutlaünng der Mitglieder.
Dividende kann aber auch Jahr für Jahr in Snmmen-
znwachs verwandelt werden, wodurch das versicherte Kapital
bis zum Doppelten des ursprünglichen Betrages und
darüber zu steigen vermag.

Die Gothaer Lebensversicherungsbank hat einen Aestand
von mehr als 863 Millionen Mark eigentlicher Lebens.

Versicherungen und ist auf diesem Gebiete die größte Her,
stcherungsanstalt Europas. Sie hat bereits 440 Millionen
Mark fällige Herstcherungsfnmmen ausgezahlt und ihren
Versicherungsnehmern 217 Millionen Mark Dividende
gewährt.
Auskunft erteilen die Vertreter der Bank, die en großen und
mittleren Plätzen bestellt find, sowie die Bank selbst in Gotha.

Freitag,
den 15. Septbr^

Sonnabend,
denlK.Scptbr.!

lerrengarderobe!!
wird bestens „Chem. gereinigt“ oder tadellos

„gefärbt66
. <w

Reparaturen auf Wunsch.

Hermann Sawade
Färberei und ehern. Reinigungs-Anstalt

Bromlerg,öanslg er Strasse IX r. 160,
iKaiserhaus. —Züllichau.

J. Orttnenwald,
Mittelstr. 3 Bromberg1 Mittelstr. 3

^s^Möbel-Fabrik®^=s-
Grosses Lager von

Möbeln,Spiegeln nPolsterwaren
Lager von Möbelstoffen

Ausstattungen in jeder Preislage
Solideste Arbeit. (155

Reinhold Kraege,
Bromberg, Friedrichstr. 52.

Größtes Lager

aller Sotten Taschenuhren,
Zimmer- und Hausuhren, MUst

Gold- u. optische Waren. Goldene Ketten u. Trauringe
zu billigsten Preisen. Lager Glashütter PräciffonS-Uhren.

Preise!
Ein großer Posten emaill. Eimer, grau, weiß u. neublau

75^33 ^ 1.00, l.lO~äftT
Ein großer Posten emaill. Wannen, 40 45 50 55 60 65 cm

grau und mudlau 140, 1.65, 2.00, 2.80, 3.20, 3.05 Mk.

Ein großer Posten emaill. Casserollen m. Ring, 16 18 20 22 24 26 cm

grau und neublau 60,70,80,98 Pf., 1.20,1.38 Mk. j
2 24 26 cm

Altstadt

frisch

Kaffee

Thee

Kakao

Ctioco-

\adß

frisch

Altstadt

Bromberg. li. Bülck. Friedrkhstr.il
Btilck’s Hansa- I Bülck’s hochf.

Mischung
1.00 p. Pfd.

Sie finden

nirgends
etwaspreis¬

werteres

Bülck’s
hochf.

Guatemala-
Carracas

u. hchf. blaue

Java-Mischg.
1.40 u. 1.60 p. Pfd.
sehr sorgfältig ausgewählt
und immer frisch geröstet.

Java-Mischg.
1.20 p. Pfd.

Bülck’s
echt

arabische
=Mocca-

Mischung -----

1.80 u. 2.00 p.Pfd.
—allerfeinster Tafelkaffee

Versand überallhin frei Ins Haus.

Bitte mein Telephon zu benutzen.

Altstadt

frisch

Kaffee

Thee

Kakao

Choc0-

lade

frisch

Altstadt

Ein großer Posten emaill. Wasserkessel, grau, weiß u. neublau i.i0, 1.60, L88 Mk

Ein großer Posten emaill. ovaler Waschbecken mit Seifnapf, 28 30 32 34 cm

weiß, grau und neublau «8, 75, 80, 85 Pf.

Ein großer Posten emaill. Maschinentöpfe, weiß, grau u. neublau

Ein großer Posten emaill. Kochtöpfe mit Rina,
16 18 20 22 24 26 28 30 cm

gm u. neublau
80,95 Pf.. 1.10,1.28,1.35,1.85,2.25 Mk.

Ein großer Posten emaillierteSchmortöpfe 16 18 20 22 24 26 cm

m. Ring grau u. neublau 70, 80, 90 Pf. 1.05, 1.30, 1.40 Mk.

Ein großer Posten emaillierte Salz- u. Mehlmetten, weiß 11. neublau nur 78 Pf.

Ein großer Posten emaillierter Kaffeekannen, weiß n. ueublau 97^ l.lo“, 1^.25Mk?
Ein großer Posten emaillierter Fenftereimer m. Aufschrift, weiß u. neublau nur 60 Pf.
Ein großer Posten emaill.Wasserkonsolen m.Schöpfer,'/2Ltr.,weiß,grau,neubl. nur 38 Pf.

Ein großer Posten emaill. Kehrichtschaufeln,weiß, grau,neublau
26 28 30 cm

42,
V2

58, 68 Pf
1 Ltr.

AIs Uorbeugungsmlltel in Zeilen

epidemischer Darmslörungep Ist

SÄTBich*elty

Elebel Rakac |
an Stelle von Kaffee und Tee dringend zu empfehlen. Seit
nieten Andren non Aerzten und Kliniken als prompt wirkendes
(Bittet bei Brechdurchfall, Diarrhoe und besonders den bei Kin¬
dern Infolge reichlichen Obstgenusses auftretenden Störungen j
der Verdauuigsorgane überall erprobt.

BerDorraggDdg5 Dähr- und Kräftigungsmittel.
Alleinige Fabrikanten: (246 1

Gebrüder Stellwerk A.-G., Köln.
Vonflslg In allen Apotheken u. Droguengestfiäften.

3n Vs kg-Bücfisen M. 2.50, V4 kg-Büdisen Mk. 1.30,
Probebüchsen 50 P/g.

Nur 25 Pfg. pro Stück

rnufik.
für Klavier

»0Tänzen, Märschen und Liedern.
(Inh. 10-12 Stücke pro Album).

Papierhandlung Bahnhof- n.

Gammstr.-Ecke. (521

Kate schwarze Muttererde
kann unentgeltlich abgefahren
werden. Neubau Elisabethstr.

Periodenstr., Blutstck. behänd. Frau
v.8chü1«r,Llk'iin postl.Posrntttr 33.

Bin großer Posten Kleiderstoffe
An großer Posten Kleiderstoffe
An großer Posten Kleiderstoffe

Seltene kelegenßeit
Damentnche,

Eßeniotd nite. nftn.

Ein Wunder der Chemie

Ein großer Posten emaill. Kaffeeflaschen, grau und neublau
4^ 50

Ein großer Posten emaill. Behälter für Sand, Seife, Soda, nt. Aufschrift nur 48 Pf.

®m 8ro6cr Wte“ tmaxUm Schusseln, weiß 15 ^7,20,25,29,^,39,42,45^50 Pf
Ein großer Posten emaillierter Wirtschaftswagen mit Regulierschranbe, weiß und

neublau 1.65, 2.50, 3.40 Mk.

Ein großer Posten verzinnt. Fleischhackmaschinen, best. Fabrikat^E^-^^-^ ^
Ein großer Posten Kompottieren, echt Porzellan mit Malerei . . . 12, 15, 42 Pf.
Ein großer Posten Portionstaffen mit Untertassen, echt Porzellan in verschiedenen

Formen, weiß Paar 22, 23, 24 Pf.
Ein großer Posten Taffe» mit Untertaffen, echt Porzellan, mit Goldrand Paar 23 Pf.
Ekn großer Posten Taffen mit Uutertaff., echt Porz, in Schalenforin m.Mal.Paar 23 Pf.
Ein großer Posten Kaffeetöpfe, echt Porzellan mit Malerei. . . 9, 12, 19, 24 Pf.
Ein großer Posten Kaffeeservice, echt Porzellan mit Malerei 4teilig nur 1.00 Mk.

Ein großer Posten Kaffeeservice, echt Porzellan mit Malerei, 8 tätig, nur 2.50 Mk

Ein großer Posten Kaffeeservice, echt Porzellan mit Malerei, 9 teilig, nur 2.95 Mk.

Ein großer Posten Kartoffelnäpfe, echt Porzellan mit Deckel . . . 1.20, 1.45 Mk.

Ein großer Posten Bratenfchüffeln, echt Porzellan, oval, weiß 1 95 Mk.

Ein großer Posten Milchtöpfe, echt Porzellan, in verschiedenen Formen . 28, 38 Pf.
Ein großer Posten Gemüseschüffeln in Zwiebelmuster 38 Pf.
Ein großer Posten Milchtöpfe in Zwiebelmuster 29 Pf.
Ein großer Posten Gewürztönnchcn, farbig abgesetzt nur 12 Pf.
Gardinen Mtr. 20, 28, 32, 40, 50, 58, 63, 68, 72 Pf.
Tischdecken, Jaccardmuster. Stück 1.90, 2.75, 3.25, 4.00, 5.50, 6.25, 8.50 Mk.

Uebergardinen aus Filz und Plüsch ... . . Garnitur 4.95, 5.95, 8.00 Mk.

Hemdenbarchend, hell gestreift Mtr. 28 Pf.
Barchend, gruit, braun, rosa Mtr. 28, 35, 45 Pf.
Barchend, extra Qualität, doppeltfarbig Mtr. 60 Pf,
Möbelkattun in schönen Mustern Mtr. 40 Pf.

«w 3 Stück 3 Stück 3 Stück 3 Stück
Wirtschaftsschurzen für Damen . . Ä 3.50 Mk. 4.20 M. 5.00 Mk.

Meter

70, 85 Pf.

&Stück 1.00, 1.20, 1.30, 1.85, 2.00, 2.25, 2.45, 2.75 Mk.
Frackcorsets, garantiert guter Sitz, mit Strumpfhalter 3.60 Mk.

Handtuchhalter, braun Stück 45, 58, 68, 88 Pf., 1.00, 1.25 Mk.

Küchenhandtuchhalter . . Stück 45, 75, 90 Pf., 1.00, 1.25, 1.40, 1.60 Mk.

Gardinenftangen, gebogen Stück 75, 98 Pf
Gardinenftangen, gerade Stück 43, 73 Pf, 1.00 Mk
Gardinenstangen, verstellbar Stück 1.30, 1.65 Mk.

Warenhaus
R. Schönfeld

Theaterplatz 4. Bromberg. Theaterplatz 4.

ist das neue

2rrft-Feuerzeug
„Citau“E Btrennt beim Abheben des Deckel» sofort mit

SÄ A r-lle- (340

W* tfUimee*.
Brennstoff billiger wie Streichhölzer, Preis

WmmmMk 1 Mk.. zu haben bei

Carl Schmidt norm. S. f. Reiurrt,
Br 0 mberg, Bärenstraste 4.

gegrOndst 1817 Begründet 1817 I
Kxmstmöbelfabrlk, ^

SchwedenstraOe 26. Verkaufshaus Friedrichstr. 24. P
Reiciallip Äiisterlaoertaplett eingerichteter rornetoer i

nnä einiacler Wohnräume
in allen Stilarten n. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

[Spezialität: Einriehtnngen iür ÖiMerkasinosj
und Jonpsellenwohnnfen

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

—— von 650 Mark an. ——

| Illustrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen |
von 2400 Mark an.

D e ■!» ah »wirtschaft tu

Schönscc soll vom 1. Dezember
1905 ab anderweit verpachet wer¬
den. Die Bedingungen können von
dem Vorstand unsers Zentral-
bnreaus gegen Erstattung von
50 Pf. in bar bezogen werden.
Angebote sind uns mit der Auf¬
schrift: „Angebot auf Pachtung
der Bahnwirtschaft in Schönsee“
bis zum 30.September 1905,
vorm. 10 Uhr, einzureichen; ihre
Eröffnung erfolgt znr selben Zeit
in unserem Verwaltungsgebäude,
Zimmer 97. Bisherige Jahres-
pacht 2000 M. (147

Bromberg, d. 12. Septbr. 1905.
König!. Eisenbahndirektion.

Verpachtung.
Die der Provinzial-

Biindenaustalt gehörige
und in unmittelbarster Nähe
derselben belegene, ca. 75 ar

große Ackerparzelle soll
vom 1. November d. I. ab
anderweitig vervachtet wer¬
den. — Schriftliche Ange¬
bote sind bis zum 20. d.M.
an den Unterzeichneten, der
auch werktäglich von 10 bis
12 Uhr zu jeder weiteren
Auskunft bereit ist,zurichten.

Bromberg, d. 8. Sep t. 1905.
Der Direktor.

Wütig. (50

3hon v.4 Mk. anempf.
Ad. Hoehnel Nchf. Juttr.,f rie&ridjjtr.l.

3ta SftoteE'Urapge
empfehle ich mich zur Ausführung

fSrntl. Membkitcil
bei sauberer u. guter Ausführung
zu soliden Preisen. — Aufträge

nehme schon jetzt entgegen.
ReinhoM Rnx, Wairrmeißer,

Mauerstraste 10/11.

WM“ Eingericht. Garten-
Restaurant ist von sofort oder
später unter fl tut ft. Bedingungen
zu verpachten. Anfr. mit. H. 86
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

AMtattriilgS-EcMt |
Carl Kurtz

32 Posenerstr. 32

empf.zu sehr billigen Preisen

Kleiderstoffe
schwarz u. farbig rein Wolle,
Neuheiten v. englisch. Stoff.

Blusenstoffe; Moireröcke.

seid- h. Krtt-W iische.
Woll Wäsche; gute Strümpfe.
Strickwolle 2,20 u. 3-3'/2 M.
— Baby-Ausstattung —

Giu schütte s
ftderdicht 11. echtfarbig.

Handtücher. — Gardinen.
— Tischtücher u. Decken. —

Bettbezüge.
Lakenleinen. — Bettdecken.
GroßeAnswahlv.Steppdecken

Gausefeder«
gerissen und gut gereinigt,
P/a u. 2, daunenreich 3-4 M.
— Proben gratis. —

Gansedaune
großflockig und federfrei

Pfd. 5,00, graue Daune 2,50.

GnLerrfrdcrn
mit kehr oiel Daune 1,00 ».1,10.
Hiervon gefüllte Betten

in allenGrößen amLager.

KlllMkü-ZAleiikln!!!

Uebernehme nacli wie vor den

ffietfsiuf e. Mobiliar, ßliiiS-
fltriit iinb Ware« jckrArt

unter den bescheidensten Be¬
dingungen. (428

Ctarbe, Gerichtsvollzieher a. D.

ansschneidkn! TSRpH
D Ich empfehle mich dem ge- H
W ehrten Publikum zur Aus- ff
H führung sämtlicher

i Volsterarbeiten, 1
W neu wie alt, in und außer M
m d. Hause. Alte Sofas und 1
A Garnituren werden der Neu- H
W zeit entsnr.modernisiert. Für B
W dauerhafte Arbeit und gutes W
W Polstermatcrialleiste ichGa- W
8 rantic. Anfert. v. Zimmer- W
W dekorationen, der Neuzeit W
W entspr.. zu soliden Preisen W
W A. Mennig, (123 H
H Tapezierer und Dekorateur, 8
W Bahnhofstraste 55.
8 Große Auswahl in Stoffen 8

Bj und plüfchproben. [

Teppiche!
Bon Dienstag, d. 12. d. M.
ab wird Friedrichstraste 60
im Laden ein großer Posten

billig verkauft. (69

■ÖSmH

MB leidet. Tausflnrf- 6r L*»ter®
demselben ihre msn anken ^Si Stellung. Zu bLJ?,ederhe,,-H

als yacinthen
ulpcn

Narziffen
Erocus
Scilla

(59

Schneeglöckchen rc.

nurerstklasßgeWare
empfiehlt InL Ross,
59) Kunst- u. Handelsgärtnerei.

A« einer Nacht ver.

schwinden Sommer-

Gebrauch von Dr.
Kuhn’s Gdelweist-
Creme Mk. 1.50 u.

Seife 60 Pf. Biele
Anerk. Nur echt hier:

v.8cttM»lckt,Elisabethstr.26,
^nnLLncS»,Drg. Posenerft.4,
RAVernickc, Mitte lstr.48.

Bl!

Thamasphoophat - Mehl.
Saperphosphat si

offeriert billigst auch ab Lager
Emil L!> slrrn er,Bahnh 0 fst.56,1

üin -Hot. Ao«. (ßiiüntf)
billig zu verkaufen. Näheres bei
J. Janowskl, Cigarrenhndlg.

MS^Gcbr. Wa«i«v8
sehr vill. z. vk. Friedrichsplatz 261.

1 dnnkl. Bettgestell m. Matratze,
1 mäh. Waschtisch m. Marmorpl.,
1 Waschmaschine, 1 Küchenrahmen
m. Brett, Gardinenstangen, 2 Pia¬
ninolampen u. 1 weiß. Kachelofen
sind preisw.z.verk.Manerftr.11.

Hinweis. L»°utig.n,G»
rer Zeimiig liegt eine Beilage der
Firma F. Sölter L Starke,
SchweidnitzcrTuchhausin
Schweidnitz (Schlesien) bei, auf
welche wir unsere geehrten Leser
aufmerksam machen.

Hierzu eine Beilage.

tfi* den politischen Teil £. öoUasdj, für den übrigen redaktionellen Teil K. Krndisch, für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen K. Jarchor», sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: ötnttntUMvfdjs K,,chdrttck»rri Kichavd Kratzt in Bromberg.



WerLcrge.
Aus Stadt und Kaud.

Bromberg, 14. September.
* Der Verband Ostdeutscher Industrieller

hielt am 12. September in Danzig eine Vor¬

standssitzung ab. Das Reichsamt des Innern ist
gebeten worden, bei den Handelsvertrags¬
verhandlungen mit Schweden Sorge
tragen zu wollen, daß wenigstens diejenigen deut¬

schen Zollsätze für Holzfabrikate, insbesondere für
Türen, aufrechterhalten werden, die in den Han¬
delsverträgen mit Österreich-Ungarn und Ruß¬
land festgesetzt worden sind. Bei der königlichen
Eisenbahndirektion Bromberg ist die Einleg¬
ung eines neuen Zuges auf der Strecke

Schneidemühl-Neustettin am späten Nachmittage
(etwa um 8 Uhr abends) beantragt worden.

^
In

einer kürzlich bei der königlichen Eifenbahndirek¬
tion Danzig abgehaltenen Konferenz betreffend
den F a h r p l a n der am 3. Oktober d. I. zur Er¬
öffnung gelangenden Strecke Carthaus-Lauenburg
(Pommern) hat der erste Verbandsvorsitzende die

Wünsche der Verbandsmitglieder zum Ausdruck
gebracht. Dem Landesgewerbeamt in
Berlin sind auf fein , Ersuchen die vom Verband
Ostdeutscher Industrieller aufgestellten „Gesichts¬
punkte für die Ausbildung von Lehrlingen in Fa-
brikbetrieben“ übersandt worden. Auf eine An¬

frage der königlichen Eisenbahndirektion Danzig
betreffend die von anderer Seite

^

beantragte
Frachtermäßigung für landwirtschaftliche
Maschinen und Geräte nach Russisch-
Polen hat der Verband sich gegen diese Ermäßi¬
gung ausgesprochen, weil davon eine Schädigung
der östlichen Industrie durch den mittel- und süd¬
deutschen, sowie den ausländischen Wettbewerb zu

befürchten ist. In den Verband aufgenommen
wurden u. a.: Schneider und Zimmer, Dampf¬
mühle, Lissa (Posen), Deutsche Glühlichtwerke
Neutomischel Waldemar Paech, Neutomischel, Th.
H. Lange, Buchdruckerei, Posen. Die diesjährige
ordentliche Mitgliederversammlung wird am 20.
Oktober im Stadtverordnetensitzungssaale zu
Posen stattfinden. Im Anschluß an die ge¬
schäftlichen Beratungen sollen von berufener Seite
Vorträge über die Braunkohlenlager der

Provinz Posen und ihre Ausbeutung ge¬
halten werden. Der Haushaltsplan für das Ge¬
schäftsjahr 1906 wurde in Einnahme auf 17 700

Mark, in Ausgabe auf 17 200 Mark festgesetzt.
Weiter beschäftigte sich der Vorstand mit mehreren
wichtigen Eisenbahnverkehrs - Ange¬
legenheiten, ferner mit der Frage der Ab¬
änderung des öffentlichen Verdingungs-
Wesens und mit den Vorausleistungen für den
Wegebau in der Provinz Posen, die in
industriellen Kreisen große Erregung wachgerufen
haben. Die letztere Angelegenheit soll noch weiter
verfolgt werden.

* Vromberger Industrie. Der hiesigen Firma
Windschild und Langelott ist von der königlichen
Eisenbahndirektion Bromberg die Herstellung von
drei Wegeüberführungen in Zementstampsbeton
an der Strecke Pyritz-Küstrin übertragen worden.
Die Firma hat damit im ganzen sieben Beton¬
brücken in diesem Jahre auszuführen. Es ist dies
ein erfreulicher Beweis dafür, daß die Betonbau¬
weise, welche im Süden und Westen Deutschlands
schon seit Jahren im großen Umfange zur An¬
wendung gelangt, sich auch im Osten immer mehr
und mehr Bahn bricht.

f Stadtausschuß. Gestern fand eine Sitzung
des Stadtausschusfes statt. Den Vorsitz führte
Stadtrat Plas se und als Beisitzer fungierten
die Stadträte Düring und Schönberg. Der
Antrag des Kaufmanns Wangerin, Mittelstr. 43,
auf Erteilung der Erlaubnis zum Betriebe des
Kleinhandels mit Spirituosen in Flaschen wurde
genehmigt. Für ein Lokal im Hause Friedrich¬
straße 29 wurde die Erlaubnis zum Ausschank von
Bier erteilt.

* Die Provinzial-Lehrerversamwlung abge¬
sagt. Von Zuständiger Seite erhalten Wir folgende
Mitteilung: Die 28. Generalversammlung des

Provinzial->Lehrervereins der Provinz Posen,
welche am 4., 5. und 6. Oktober hier stattfinden
sollte, findet wegen der herrschenden Cholera-
gefahr nicht st a t t.

§ Erledigte Stellen für Militäranwärter im
Bezirk des 2. Armeekorps: Agrikultur-chemifch-
bakteriologisches Institut der königlichen landwirt¬
schaftlichen Versuchs- und Forschungsanstalten zu
Bromberg, Diener, Vorbeschäftigung an chemischen
Fabriken oder Laboratorien Bedingung, drei Mo¬
nate Probe, Gehalt 1000 Mark und freie Wohn¬
ung. — Königliche landwirtschaftliche Versuchs¬
und Forschungsanstalten Bromberg, 2 Schreiber,
drei Monate Probe, Gehalt 1000 Mark. — Magi-
strat Tremessen, Kämmereikassenrendant, zwei
Jahre Probe, Kaution 2000 Mark, Gehalt 1500
Mark bis 1900 Mark und Wohnungsgeldzuschuß.

* Stationsnamenänderung. Der an der
Strecke Hohensalza - Thorn (Direktionsbezirk
Bromberg) gelegene Bahnhof Wierschoslawjtz er¬

hält vom 1. Oktober d. I. ab die Bezeichnung
„Großendorf“.

§ Submission. Bei der Submission betreffend
Abänderung des Straßenkanals in der
Neuen Brahegasse waren folgende Ange¬
bote eingegangen: Firma Weidlich und Berthold
hier 4455,15 Mark, Firma Niedermeyer und Götze,
Stettin, 4565,10 Mqrk, Firma Windschild und
Langelott hier 5596,10 Mark. Die Firma Weid¬
lich und Berthold erhielt den Zuschlag.

f Gewerbegericht. In der vorgestrigen Sitzung
des Gewerbegerichts, in welcher Stadtbaurat
Meyer den Vorsitz führte, standen sieben Lohn-
streitsachen auf der Terminsrolle. Ein Arbeiter
klagte gegen.einen Töpfermeister auf Zahlung eines

Ostdeutsche presse.
Bromberg, Freitag, 15. September 1905.

Akkordlohnes bezw. einer Entschädigung von 36
Mark. Kläger behauptete, daß er für das Zutragen
von Ofenmaterial für 30 Öfen angenommen
worden sei und zwar für 3 Mark pro Ofen. Nach¬
dem 18 Ösen fertiggestellt waren, wurde er von

dem Beklagten ohne Grund entlassen. Der Be¬
klagte bestritt diese Angaben und machte seinerseits
geltend, daß zwischen ihm und dem Kläger nur

die Verabredung getroffen worden sei, daß ersterer
für jeden fertiggestellten Ofen 3 Mark zu erhalten
habe. Auch sei es unrichtig, daß er — der Beklagte
— den Kläger entlassen halbe, dieser sei vielmehr
selbst gegangen. Durch die Beweisaufnahme stellten
sich die Angaben des Beklagten als richtig heraus,
und Kläger wurde mit seiner Forderung an den
Geklagten abgewiesen. Zwei weitere Sachen wur¬

den durch Vergleich erledigt, in einer Sache wurde
ein Versäumnisurteil erlassen, in einer Sache er¬

folgte die Zurücknahme vor Eintritt in die Ver¬
handlung und in zwei Sachen konnte wegen Nicht¬
erscheinens der Parteien nicht verhandelt werden.

F Crone a. Br., 12. September. (Revi¬
sion. Manöver.) Die hiesige/Kämmereikasse
sowie die Kassen der gehobenen Bürgerschule und
der katholischen Schule wurden durch den Regie¬
rungssekretär Heintz aus Bromberg im Auftrags
der Regierung einer Revision unterzogen. — Heute
fand der Schluß des Divisionsmanövers zwischen
Goldmark und Karolewo statt. Auf dem Gelände
von Goldmark wurde sodann das Biwak abge¬
halten.

M Schneidemühl, 13. September. (Eisen¬
bahn w e r k st a t t. H a n d w e r k e rv er e i n.)
Nachdem die Arbeiten zu dem Bau der, großen
Eisenbahnwerkstatt vergeben worden sind, wird,nun¬
mehr mit der Ausführung derselben nach Erteilung
der baupolizeilichen Genehmigung begonnen wer¬

den. Die Eröffnung der Werkstatt wird im Früh¬
jahr 1907 erfolgen. Die Baukosten sind auf
750 000 Mk. veranschlagt. Wie verlautet, geht die
Eisenbahnverwaltung mit der Absicht um, die Werk¬
statt mit elektrischem Licht zu beleuchten. —- Der
Handwerkerverein hat in seiner gestrigen Sitzung
beschlossen, im kommenden Frühjahr eine Aus¬
stellung von Lehrlingsarbeiten mit
Prämiierung zu veranstalten, wozu von der Stadt
und der Handwerkskammer Beihilfen erwartet
werden. Auch zu Weihnachten sollen an die ^Lehr¬
linge für gute Führung und Leistungen Prämien
verteilt werden.

ph Schwarzenau, 13. September. (F euer

mit Menschenverlust.) Gestern nachmittag
kurz nach 3 Uhr brach, auf dem Gehöfte des Händ¬
lers Michael Staniszewski in einem kleinen Stalle
des St. Feuer aus, das sich mit rasender Schnellig¬
keit über einen angrenzenden größeren Stall und
die dicht dahinterstehende Scheune ausbreitete.
Sämtliche Gebäude brannten in kurzer Zeit nieder.
Leider ist bei dem Brande auch ein Kind verbrannt.
In dem Stalle haben drei Kinder gespielt. Zwei
sind von einer Frau gerettet worden, während das
jüngste, ein fast vierjähriges Töchterchen des Schuh¬
machers und Küsters Max Kuchowicz, in den
Flammen umgekommen ist. Der bis zum Unter¬
leib verkohlte Körper wurde später aus dem
Schutthaufen hervorgezogen. Ob die Kinder das
Feuer angelegt haben oder ob irgend eine andere
Brandstiftung vorliegt, wird wohl die Untersuchung
ergeben.

©tiefen, 11. September. (Dombiblio-
thek.) Über welche große Bibliothek der hiesige
Dom verfügt, geht aus Folgendem hervor. Es
sind 6805 Werke in 8729 Bänden, an Handschriften
196 Werke in 201 Bänden vorhanden, außerdem
noch viele eigenhändige Briefe von Primaten und
Domherren. In Kriegszeiten wurde die Biblio¬
thek auf das Schloß nach Nakel, ja sogar bis nach
Neisse in Schlesien gebracht. In der Bibliothek
findet man das älteste Buch ganz Polens bor; auch
das älteste Überbleibsel der polnischen Sprache. In
dem ersteren ist eine Dekretaliensammlung nach
der Überlieferung des Apostels Adalbert. Dieses
Buch gehörte dem seligen Adalbert. Auch ist ein
deutsches Recht aus dem Jahre 1259 da, welches
in lateinischer Sprache auf Pergament geschrieben
ist. Außerdem giebt es noch viele schöne Perga¬
ment-Kodexe, Evangelienbücher, endlich viele sel¬
tene Drucke. Die Bibliothek besteht zumeist aus
den Geschenken verstorbener Prälaten. (Pos. Ztg.)

K Gnesen, 13. September. (Vieh mar kt.
Brand. Verbot.) Der heutige Viehmarkt war
nur mittelmäßig beschickt. Raschen Absatz fand be¬
sonders Fett- und zur Mast geeignetes Jung¬
vieh, das von auswärtigen Händlern zum größten
Teil aufgekauft und sofort zur Bahn geschafft
wurde. Zahlreiche Landwirte hatten auch Pferde
zu Markte gebracht; doch war hier die Nachfrage
gering. — In Swiontnik wurden dieser Tage
durch einen Brand drei mit Erntevorrä'ten gefüllte
Scheunen eingeäschert. — In dem Jelonek- und
Kreuzsee ist seit mehr als Jahressrist das Baden
und die Entnahme von Wasser polizeilich verboten.
Nunmehr wurde dieses Verbot auch auf den be¬
nachbarten Winiarysee ausgedehnt.

OW Posen, 13. September. (Begnadig t.)
Der im März d. Js. vom hiesigen Schwurgericht
wegen Verübung fortgesetzter Unterschlagungen
amtlicher Gelder zu einem Jahre Gefängnis ver-
urteilte Kreiskassenbote Schiller von hier ist durch
allerhöchste Entscheidung begnadigt worden, indem
die erkannte Strafe aus 3 Wochen Gefängnis er¬

mäßigt wurde. Der auf freiem Fuß belassene An¬
geklagte hat jetzt die Strafantrittsaufforderung zu¬
gestellt erhalten.

y Lissa, 13. September. (Brand. O ge¬
sagtes Fest. Erschössen.) Im benach¬
barten Dambitsch brannte heute vormittag die
Scheune des Bauern Josef Andersch mit sämtlichen
Erntevorräten vollständig nieder. Die schulpflich¬
tigen Kinder waren in der Schule, während die
jüngeren Kinder ohne Aufsicht zu Hause blieben.
Durch diese ist das Schadenfeuer entstanden. —

Am Sonntag, 17. d. Mts. sollte in der evangelischen
Kreuzkirche Hierselbst ein Mifsionsfest abgehalten

werden, doch ist dasselbe der Typhus- und Cholera-
gefahr wegen abgesagt worden. — Im benachbarten
Pawlowitz war der auf dem Gute angestellte Feld-
Wächter Johann Handke mit einem Revolver aus¬

gerüstet. Infolge unvorsichtigen Um¬

geh e n s mit dieser Waffe hat sich Handtke e r -

schossen.
Schönsee (bei Thorn), 11. September. (Tod

auf den Schienen.) Der trunksüchtige Ar¬
beiter Semrau gab sich dadurch, den Tod, daß er sich
vor einen fahrenden 'Gisenbahnzug warf. Sein
Körper wurde von dem Zuge in mehrere Stücke
zerteilt. („D. Ztg.“)

Konitz, 11. September. (Begnadigung.)
Der Kaiser hat den von dem hiesigen Schwur¬
gerichte wegen Mordes und Anstiftung zum Morde

zum Tode verurteilten Schmied Gustav Milbrandt
aus Neu-Battrow und die Frau Auguste Schmidt
geb. Zahrt zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe
begnadigt. („D. A. Z.“)

? Schwetz, 13. September. (Revolver-
affäre in der Schaubude.) Vor etwa

zehn Tagen war hier auf dem Schaubudenplatze
der Schausteller Schneider aus Neuweißensee bei
Berlin erschienen. Er führte u. a. auch zwei Neger
mit sich. In einer Abendvorstellung forderte einer
derselben das anwesende Publikum zum Wettkampf
heraus. Der anwesende Bäckergeselle Pawelkowski
von hier meldete sich zum Wettkampf, der dann von

dem Schwarzen angenommen wurde. Sie fingen
an zu ringen und plötzlich ließ Pawelkowski mit
der rechten Hand den Neger los und hob diese, wie

zum Schlage ausholend, in die Höhe. In diesem
Moment feuer te der zweite Neger auf Pawel¬
kowski mit einem Revolver. Der Schuß drang
dem P. in die Hand und er mußte sich bald darauf
in ärztliche Behandlung begeben, da die Hand sehr
anschwoll. Am 11. d. Mts. abends begab er sich
in das Krankenhaus, woselbst er heute an den

Folgen dieser Verwundung — Wundstarrkrampf —

verstorben ist. Die Sache wird natürlich ein
gerichtliches Nachspiel haben.

Marienburg, 12. September. (Keine
A n t i - Du e l l i g a - V er s a m m l u n g.) An
den Buchhändler Brüning-Danzig hat Fürst Karl
zu Loewenstein folgendes Telegramm gelangen
lassen: Zu meinem großen Bedauern muß wegen
Auftretens von Cholerafällen die für den 17. in

Marienburg geplante Versammlung der Antiduell¬
liga bis auf weiteres verschoben werden.

Aus Ostpreußen, 11. Sep.tember. (Vom
El ch w i l d.) Nachdem das Elchwild in den Forsten
des Kreises Labiau usw. einige Jahre geschont
worden ist, hat es sich aus seinem eigentlichen
Standrevier Jbenhorst in die umliegenden Wälder
verteilt und hier überall dermaßen vermehrt, daß
ein Abschießen der männlichen Tiere seitens der

königlichen Forstverwaltung angeordnet worden
ist. Der Grund hierfür ist in dem nicht unbedeuten¬
den Schaden zu suchen, den das Elchwild an den

jungen Schonungen anrichtet. Die Elche schälen die
Rinde der jungen Bäume, hauptsächlich die der

Eichen, vollständig herunter und bringen dadurch
die Stämmchen zum Absterben. Für diesen Herbst
sind etwa dreißig männliche Elchtiere zum Ab¬
schuß in den hiesigen Forsten freigegeben.

Aus Schlesien, 9. September. (Die Wo-
d r a n d a.) Von einem Leser wird dem „Nieder-
schlesischen Anzeiger“ aus dessen Sommerfrische
folgendes mitgeteilt: Wir faßen im Garten,
meine Frau und ich, als Karoline, das

_
Mädchen

für alles, herankam und fragte: „Gnädige Frau,
soll ich im Zimmer oder auf der Wodranda zu
Mittag decken?“ „Wo sagen Sie, Karoline?“ „Na,
auf der Wodranda!“ „Sie meinen wohl die
Veranda!“ „Na, ich meine das Ding, wo da
Wodranda!“ Karoline ging ab und deckte auf der
Wodrandall“ Karoline ging ab und deckte auf der
Veranda, und wir blieben zurück und freuten uns
der kühnlich schaffenden Volks-Etymologie.

KaifevtnattStte« 1905.
VI.

):( Nastätten, 12. September.
Das 8. Korps hat sich noch gestern in Marsch

gesetzt. Die Bagage der Deutzer Kürassiere und
anderer Reiterregimenter durchzog

>
nachmittags

Koblenz, die ganze Kavallerie folgte in der Nacht,
hinüber auf die rechte Rheinseite, zunächst in öst¬
licher Richtung, der allgemeinen Kriegslage ent¬

sprechend, die noch gestern abend bekannt gegeben
wurde.

Danach hat eine rote Armee (zu der das
18. Armeekorps gehört), von der Pfalz her vor¬

marschiert, blaue Truppen bei Mainz über den

Rhein gedrängt, die Festung eingeschlossen, und

oberhalb derselben am 9. September den Fluß
überschritten. Eine blaue Armee (zu der das
8. Korps gehört) sammelt sich in der Gegend von

Marburg. Die marschierenden Truppen hatten
böse Wege. Gegen Morgen ließ der Regen, der mit
einem heftigen Gewitter abends eingesetzt hatte,
zwar nach; aber der lehmige Boden war eine
schlüpfrige, klebende Masse, in der Mann und Roß
und Rad beinahe stecken blieben. Auch die Schieds¬
richter gingen heute bereits ins Gelände, zumeist
in Automobilen, gesteuert von Herren des frei¬
willigen Automobilkorps in ihren schmucken Uni¬
formen, ebenso wie Generallt. v. Moltke und die

Herren der Manöverleitung. Es ist zwar offiziell
noch Marschtag heute, aber die Spitzen könnten,
so nehme man allgemein an, doch schon Fühlung
gewinnen. Ober-Schiedsrichter ist wie immer der
Kaiser, und an den Tagen, an denen er etwa die
Führung übernimmt, General-Feldmarschall Prinz
Albrecht. Oberquartiermeister Gen.-Lt. Frhr.
v. Gayl ist dem Ober-Schiedsrichter zugeteilt.
Schiedsrichter sind Gen. d. Kav. Edler v. d. Planitz,
Gen. d. Inf. v. Perbandt, Gen. d. Inf. Frhr. v.

u. z. Egloffstein, Gen.-Lt. v. Voigt, Gen.-Lt. Frhr.
v. Seckendorfs, Gen.-Lt. v. Beseler, Gen.-Lt. v.
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Hausmann, Gen.-Lt. v. Scheffer, Gen.-Lt. v. Mitz-
lass, Gen.-Lt. v. Tresckow, Gen.-Maj. v. Festen-
berg-Packifch, Gen.-Maj. Frhr. v. Plettenberg,
Gen.-Maj. Deines, Gen.-Maj. Sixt v. Armin,
Gen.-Maj. v. Schenck, Gen.-Maj. v. Platen. Die
Nachrichten-Offiziere sind ausschließlich den Reihen
des Großen Generalstabes entnommen. Die
Majore v. Borries, v. Eisenhart-Rothe, Kabisch,
Weidner u. a. Als Ordonanz-Offizier für die
Feldmanöver beim Hauptquartier ist noch Ob.-Lt.
Frhr. v. Thüngen (1. Bayr. Ulanen) komman-
diert.

Das Gelände, auf dem sich die Kämpfe der
nächsten Tage abspielen werden, liegt in dem
Winkel, den Rhein und Lahn bilden, eine Gegend,
von Bergzügen und Hügelketten durchschnitten, bort
Wald bestanden. Einigermaßen übersichtliche
Flächen, wenn auch immer noch sehr toupiert, bietet
eigentlich nur das Hochplateau, das sich von Nord¬
west nach Südost zwischen Dachsenhausen und
Nastätten, eine gute Meile südlich von Nassau, er¬
streckt. Hier scheint allein die Entfaltung größerer
Kavalleriemassen möglich. An Naturschönheiten
ist die Gegend überaus reich. Das konnten wir
heute morgen feststellen, trotz des trüben Wetters,
als uns die Eisenbahn nach Braubach führte, dem
freundlichen Städtchen im Schmuck des Tannen¬
grüns und der Fahnen, überragt von der Marks¬
burg, die bunt bewimpelt, den Besuch des Kaisers
erwartete. Von hier führt die Kleinbahn ostwärts
nach Dachsenhausen, an dem Silberbergwerk und
weinbebauten Hügeln vorüber, immer höher hin¬
auf, mit entzückenden Aussichten in grüne Täler
und dunkleSchluchten, durch hochstämmige Tannen¬
wälder und Laubholz. Von Dachsenhausen fuhren
wir südöstlich weiter bis Miehlen unweit Nastätten.
Schon auf der ganzen Fahrt hatten wir Infanterie-
Vorposten mit der Front nach Süden und Süd-
osten und Kavallerie-Patrouillen des 8. Korps be¬
merkt. Wie wir hörten, war die Kavallerie-
division A und zwei Infanteriedivisionen bei
Koblenz und bei Weißenthurm (rheinabwärts un-
weit Neuwied auf einer schon bei der gestrigen Pa¬
rade benutzten Schiffsbrücke) über den Strom ge¬
gangen und im scharfen Vormarsch ostwärts be¬
griffen, eine harte Aufgabe bei den schlechten
Wegen, zumal der größte Teil der Truppen sehr
schwierige Divisionsmanöver im Hundsrück hinter
sich hat. Bei Dachsenhausen stand die Korpstele¬
graphenabteilung des 8. Korps, der Korpsballon
war gestiegen, und ein Funkenballon unweit davon
aufgelassen. Die ganze Kavalleriedivision A mit
einer reitenden Abteilung Feldartillerie und Ma¬
schinengewehren passierte Miehlen in der Richtung
auf Nastätten und Buch, südostwärts. Die End¬
lichhofer Höhe bot, in der Mitte von Miehlen und
Nastätten gelegen, einen guten Beobachtungspunkt.
Kavalleriepatrouillen des 18., von Südosten über
den Taunus heranrückenden Korps wurden mehr¬
fach bemerkt. Ihrerseits konnten sie die Bewe¬
gungen der blauen Kavallerie gut beobachten. In
früherer Morgenstunde soll es sogar schon zu
Attacken einiger Schwadronen gegen einander ge¬
kommen sein. Aber auch Jnfanterieposten mit dem
feindlichen Helmbezug konnten wir bereits fest¬
stellen; größere Mengen roter Kavallerie sollten
von Osten her gemeldet sein, rote Kavallerie¬
patrouillen auch im Rheinthal. Die Regimenter
waren im Walde von Nastätten verschwunden, und
es war still um unseren Monarchenhügel geworden,
als von der anderen Seite her ein eigenartig heller
langgezogener Trompetenton zu uns herüberdrang.
Kurz darauf sahen wir das kaiserliche Automobil
in schnellster Fahrt, von 4 oder 5 anderen Kraft¬
wagen mit den Herren des kaiserlichen Haupt¬
quartiers gefolgt, auf der Chaussee nach Braubach
vorüberfliegen. Der Kaiser war linksrheinisch bis
St. Goar gefahren und hatte dort mit der Fähre
übergesetzt. Nun beobachtete er den Anmarsch der
Kavalleriedivision A, begrüßte später das auf dem
Marsch befindliche Königsregiment 145 und ist
dann über Braubach, Niederlahnstein und Ehren¬
breitstein nach Koblenz zurückgekehrt.

W. Koblenz, 13. September. In der Nähe
von Nastätten kam es heute zu heftigem Kampfe.
Das blaue Korps griff an, würd- von dem roten
zurückgedrängt, konnte jedoch zuletzt wieder vor¬

gehen. Der Kaiser, der Koblenz morgens um

3 Uhr im Automobil verlassen hatte, beobachtete
den Übergang der 15. Division über den Rhein bei
Voppard, stieg bei Bogel unweit Nastätten zu
Pferde und wohnte dem Gefecht bei. Dem Ma¬
növer wohnten ferner bei die Kaiserin, welche vor¬
her an der Einweihung eines Wilhelmsheims in
Nastätten teilgenommen hatte, der Kronprinz,
sowie die Prinzessinnen Adolf von Schaumburg
und Friedrich Karl von Hessen und die übrigen
Fürstlichkeiten. Das Wetter ist schön. Der Kaiser
ist gegen 3 Uhr vom Manövergelände kommend im
hiesigen Schloß eingetroffen. Die -Kaiserin war
um 12% Uhr angekommen.

W. Koblenz, 13. September. Der Kaiser und
die Kaiserin nahmen das Frühstück nach beendetem
Gefecht auf dem Manövergelände bei Rupperts¬
hofen. Der Kaiser kehrte im Automobil über
Nassau und Ems hierher zurück. — Gestern
empfing der Kaiser vor der Tafel den Fürsten
von Löwenstein. Die Kaiserin besuchte heute nach¬
mittag wohltätige Anstalten. Am Abend fand
bei der Kaiserin Tafel im Schloß statt.

Briefkasten.
D. hier. In der genannten Stellung sind'

unseres Erachtens die Kündigungsvorschriften für
Handlungsgehilfen maßgebend, wonach sechs¬
wöchentliche Kündigung zum nächsten Vierteljahrs¬
ersten erforderlich ist.

R. Z. hier. Der Vermieter muß vor dem Ein¬
zug des Mieters die Wohnung derart in Stand
setzen, daß der erwähnte Minderungsgrund be¬
seitigt wird.

Sch. Nakel. Die betreffende Münze wird kaum
Liebhaberwert haben.



Herbstmanöver der Flotte 1905.
++ Nordsee, 12. September.

Die Nordsee ist eben ein ganz besonderes Ge¬
wässer, das seine Launen hat, wie eine verwöhnte
Frau! Im vorigen Jahre um diese Zeit, als
Se. Majestät den Flottenmanövern beiwohnte,
hatte sie sich von der liebenswürdigsten Seite ge¬
zeigt; dieses Mal will sie aber scheinbar alles ver¬

wischeg, was von jenem guten Eindruck noch übrig
geblieben ist. Vier Tage und Nächte hintereinander
herrschten nur stürmische westliche Winde in einer
Stärke, die die Landratte schon mit Orkan be¬

zeichnen würde! Da heißt es Geduld haben, wenn
wieder und wieder der Gischt am Bug hoch auf¬
spritzend das ganze Schiff überschüttet. Besonders
aber leiden die kleinen Torpedoboote unter diesen
Verhältnissen und es ist bewunderungswürdig, wie
die Strapazen von der Besatzung ertragen werden,
und wie alles trotzdem gleich mobil ist, wenn es

gilt, dem Gegner entgegenzutreten oder unter dem
Schutz der Dunkelheit eine kühne Kreuztour zu
unternehmen! Erfreulich ist es auch, daß das
Material diese harte tagelange Probe gut über¬
standen hat. Außer geringfügigen Leckagen bei
2 Torpedobooten sind keinerlei Havarien einge¬
treten, ein gutes Zeichen sowohl für unseren
Schiffbau wie auch für die Führung der Schiffs
und Boote durch ihre Offiziere.

Und dabei haben die Parteiführer keine ge¬
ringen Anforderungen an ihre Streitkräfte gestellt;
fei es, daß diese mit hoher Fahrt unterwegs waren,
fei es, daß sie scharf beobachtend vor dem Feinde
lagen, nie gab es Ruhe, selten mehr als drei bis
vier Stunden ununterbrochenen Schlaf. Die großen
Verluste, die auf beiden Seiten durch die Unpar¬
teiischen festgestellt wurden, zeigten, wie ernst es

jeder mit seiner Aufgabe nahm. Besonders
Kreuzer und Torpedoboote waren in den ersten
Tagen schon stark dezimiert, und alles spitzte sich
auf den Entscheidungskampf zu, mit dem am 12.
die Manöver ihren Abschluß finden sollten. In
der Nacht vom 11. zum 12. ließ der Wind endlich
nach, und der Seegang ging merkwürdig schnell
herunter. Gerade als ob den Torpedobooten noch
eine letzte Chance gegeben werden sollte! Dicke
Wolkenmassen verschleierten den Mond, ein beson¬
ders wichtiger Umstand; denn er, der allgemeine
Liebling der Menschen, ist der erklärte Feind des
Torpedobootskommandanten. So gelang es den
Booten denn in dieser Nacht auch auf hoher See
in den Gang der Ereignisse noch entscheidend ein¬
zugreifen. Sie fanden das feindliche Gros trotz
aller Vorsichtsmaßregeln, die dieses angewendet
hatte, und es entwickelte sich das stets so inter¬
essante und schöne Schauspiel eines harten Kamp¬
fes zwischen diesen schwarzen, schnellen Trägern der
unheimlichsten Waffe und den großen, ungelenken
feuerspeienden Linienschiffen.

Die zurückkehrenden Boote konnten dem Partei¬
führer'von einem Sieg berichten; allerdings war
er teuer erkauft: nur ein Drittel der tapferen
schwarzen Gesellen fand sich nach und nach wieder
ein; die übrigen waren außer Gefecht gesetzt!
Sofort wurde beschlossen, die Lage auszunutzen;
noch unter dem Schutze der Dunkelheit wurde mit
allen verfügbaren Streitkräften dem Gegner ent¬
gegengegangen und bei Tagesanbruch standen sich
die beiden Flotten bereits in Schlachtordnung
gegenüber. Es war mittlerweile herrliches Wetter
geworden; von ferne grüßte der rote Felsen von
Helgoland, trotzig aus der ruhigen, nur von einem
leichten Windhauch gekräuselten See emporragend.
Ein anderthalbstündiger Kampf begann; wohl war
der Gegner noch immer stark überlegen, aber tapfer
gingen die „Blauen“ zum Nahkampf vor. Schließ¬
lich aber mußten sie doch der Übermacht weichen.
Langsam zogen sie sich in die Elbe zurück, verfolgt
von dem mit aller Kraft nachdrängenden Feinde.
Da griffen die Befestigungen von Cuxhaven mit in

(Nachdruck verboten.)

871 gfrerneuert.
Roman von Felix Freiherr von Stenglin.

Dieser Brief ging nach Hamburg. Dort hatte
Walter einen Onkel; bei dem waren sie auch ein¬
mal auf drei bis vier Tage gewesen, waren mit
dem kleinen schnellen Dampfboot auf der Alster
gefahren und hatten eine Fahrt durch den Hafen
gemacht, auch einen großen Ozeandampfer besucht.
Damals hätte sie nicht gedacht, daß sie noch einmal
in solche Beziehungen zur Schiffahrt kommen
würde, wie jetzt ... So zwischendurch konnte man

natürlich jetzt nicht mehr verreisen. Wer hatte es

auch so gut, jeden Augenblick sein eigener Herr sein
zu können? Und war das überhaupt gut? Das
Gebundensein, meinte Agnes jetzt, müsse ruhiger
und zufriedener machen.

Und dieser Brief ging gar nach Tabarz in
Thüringen, nach ihrer Heimat! Manches Mal war

sie von Gotha, der lieben Stadt, mit den Eltern
nach Tabarz gefahren. Die stolzen Fichtenwälder,
die kräftige Luft! Me weitete solch eine Wan¬
derung die Brust, wie tat sie dem ganzen Menschen
wohl! Durch den kühlen Grund hinauf nach dem
Jnselsberg ... Da lag das Waldmeer weit, weit
im Sonnenschein vor einem, ein Festbild für Augen
und Herzen . . . Sie träumte, während sie schrieb
und adressierte den nächsten Brief aus Versehen
wieder nach Tabarz . . . Sie sah sich um, und es
kam ihr plötzlich ganz wunderlich vor, daß sie hier
in diesem kleinen Zimmer saß und Adressen schrieb,
hier im Norden, so weit von der Heimat . . . Sie
war dem Manne gefolgt; hieß es doch auch: „Wo
Du hingehst, da will ich auch hingehen.“ Wie kam
es, daß sich ihr plötzlich die Kehle zusammenzog,
und Tränen in ihre Augen schossen?

Sie beugte sich schnell und eifrig wieder über
tipe Arbeit.

Bis zum Glockenschlag 12 Uhr blieb Agnes bei
ihrer Tätigkeit. Dann ordnete sie ihr Pult mit
peinlicher Sorgfalt und legte die fertigen Briefe
übereinandergeschichtet auf den Expeditionstisch.
Wenn der Onkel in der Zwischenzeit kam, sollte er

nichts auszusetzen haben. Und so wollte sie es

fietS^ Halten, die Stätte ihrer Wirksamkeit mußte
B$li immer Ln mustergültiger Verfassung befinden.

den Kampf ein; zuerst mit einzelnen Schüssen in
längeren Pausen, als ob sie, sich ihrer Kraft be¬
wußt, davor warnen wollten, sich zu nahe in ihren
Bereich zu begeben. Aber der Gegner war zu un¬

gestüm vorgegangen, sei es, daß er alles auf eine
Karte setzen wollte, sei es, daß er die Stärke des
Verteidigers geringer anschlug, er kam näher und
näher, während die vorfolgten Schiffe nun unter
dem Schutze der Festung langsamer gingen, um

hier den letzten Widerstand zu leisten. Unaufhör¬
lich rollten jetzt auf beiden Seiten die Salven, oft
den Ausblick mit dickem Pulverqualm für Minuten
verdeckend, ein wahrhaft . herrliches Schauspiel.
Bald aber war alles entschieden! Der Gegner hatte
feine Kräfte überschätzt; sein Vorstoß kam zum
Stehen und damit hatte er verloren, denn nun

brachen die Torpedoboote hervor, und die Befesti¬
gungen vollendeten, aus nächster Nähe verderben¬
speiend, seine Niederlage. Das Signal „Halt“ auf
dem Flotten-Flaggschiff machte dem Kampf ein
Ende, und eine Stunde später lagen Freund und
Feind, die sich sechs Tage so erbittert bekämpft
hatten, friedlich auf der Reede vor Brunsbüttel
zusammen vor Anker.

Die Herbstmanöver waren beendet! Am 13.
findet an Bord S. M. S. „Kaiser Wilhelm II.“
die Schlußkritik statt, und gleich darauf begeben
sich die Schiffe in ihre Heimatshäfen, um die Re¬
servisten zu entlassen und bald wieder von neuem

mit der Rekrutenausbildung zu beginnen.
Brunsbüttelkoog, 13. September. Die Ma¬

növerflotte ist heute aufgelöst worden.
Die Schiffe haben die Fahrt nach den Stationen
angetreten.

tfieriditafetftL
Berlin, 12. September. Für ein Wertobjeki

von 40 Pfg eine Zuchthausstrafe von 2 Jahren und
außerdem noch 150 Mark Geldstrafe. Einen solchen
Antrag stellte gestern vor der Ferienstraf¬
kammer des Landgerichts II der Staatsan¬
walt gegen den Agenten Friedrich Betzold, der
aus der Untersuchungshaft vorgeführt wurde. B.
ist schon wiederholt wegen Betruges und anderer
Vergehen vorbestraft. Regelrechte Arbeit zu fin¬
den, ist ihm nicht möglich. Als er im Juli nicht
wußte, wovon er sich ernähren sollte, verfiel er auf
den Gedanken, Blumenerde mit besonderer Dünge¬
kraft herzustellen und zu verkaufen. Er versetzte
Erde mit Phosphor, Salz und Granitpulver und
pries dieses Gemisch als vorzügliche Blumenerde
an, die dem Wachstum und der Entwickelung der
Pflanzen besonders förderlich sei. Eine Frau, dis
für 40 Pfg. solche Blumenerde kaufte, fühlte sich
betrogen, weil die Erde die angepriesenen Eigen¬
schaften nicht besessen haben soll. Der Staats¬
anwalt hielt den Betrug für erwiesen und glaubte
mit Rücksicht auf die Vorstrafen des Angeklagten
die obengenannte Strafe beantragen zu sollen. Der
Angeklagte bestritt die betrügerische Absicht und
bat, darauf Rüchsicht zu nehmen, daß er aus großer
Not gehandelt habe. — Der Gerichtshof kam nach
ganz kurzer Beratung zur Freisprechung. Er hielt
nicht für widerlegt, daß der Angeklagte subjektiv
die Überzeugung von der Wirksamkeit des Dünge¬
mittels gehabt habe, und vermißte in objektiver
Beziehung den Nachweis, daß diese Blumenerde
als Düngemittel keinen Wert habe.

J. 8. Aufgehobenes Todesurteil. Am Morgen
des 9. September v. I. wurde bei Veulo in den
Niederlanden die Leiche einer Frau v. d. Ruhr aus
Viersen mit einem Strick um den Hals gefunden.
Der Verdacht, die Frau ermordet zu haben, lenkte
sich auf den Strafanstaltsaufseher Hubert Itten¬
bach, welcher eine Verhältnis mit der Ermordeten
gehabt. Trotz seines Leugnens ist I. vom Schwur¬
gericht Köln am 6. Juli wegen Mordes zum Tode
verurteilt und haben hauptsächlich eigenartige
Indizien zur Verurteilung geführt. Der Ge-
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Eine Überraschung wurde Agnes zuteil, als sie
vor das Haus trat. Die Präsidentin des Frauen¬
vereins, Frau Reimer, stand dort mit dem langen
Fräulein Breitling, einer der heftigsten Befeh¬
derinnen der Männerwelt, seit sie selbst darauf
hatte verzichten müssen, einen Mann zu bekommen.
Frau Reimer streckte Agnes beide Hände ent¬
gegen und beglückwünschte sie in einer kleinen,
wohlgesetzten Ansprache zu diesem ereignisvollen
Tage. Ganz Neustadt sei bereits voll von diesem
mutigen Schritt, an den man bis jetzt noch immer
nicht recht hätte glauben wollen. Wie sie be¬
stimmt wisse, werde heute abend eine Notiz darüber
in dem Neustädter Anzeiger zu finden sein; sie
könne ja gestehen, daß die Anregung dazu vom

Frauenverein ausgegangen sei, der dadurch wieder
in den Mittelpunkt des Tagesinteresses gerückt
werde. Als Frau Reimer ihre kleine Rede be¬
endet hatte, sagte Fräulein Breitling mit ihrer
lauten, kräftigen Stimme, indem sie Agnes eben¬
falls die Hand reichte: „Hoch die mutige Kämpin!
Zu Boden die Tyrannen!“

Agnes war so verlegen, daß sie nichts zu er¬
widern wußte. Da, als sie aufblickte, bemerkte sie
auch Valeska mit zwei Herren: Otto Eichkamp und
Anton Grubweiler. Auch diese begrüßte sie, und
dann gingen alle zusammen durch die Straßen.

Grubweiler versuchte zunächst, mit Valeska in
eine eingehende Unterhaltung zu kommen, als er

aber bemerkte, daß diese mehr auf die nach Grub-
weilers Ansicht völlig gleichgültigen Reden des
jungen Gutsbesitzers hörte — eines Menschen, der
mit Kartoffeln und Vieh handelte — da begab er

sich in Agnes' Nähe, die mit den beiden Dereins-
damen vorangegangen war.

„Alle freien Geister sind stolz auf Sie, gnädige
Frau!“ sagte er schmeichelnd und überreichte ihr
einen Veilchenstrauß, den er eigentlich Valeska zu¬
gedacht hatte. Agnes nahm die Veilchen in Emp¬
fang und dankte freundlich, sie hatte die auffallende
Vernachlässigung, die Grubweiler ihr — seit jenem
Tage, da sie ihn im Park „versetzt“ hatte — be¬
wies, jetzt ganz vergessen. Und auch erschien nun
einen neuen Reiz in ihrem Umgang zu empfinden.

Freilich, er war vorher ganz bereit gewesen,
sich Valeska — die er zuerst in einer Versammlung
zu gunsten eines Frauenheims kennen gelernt
hatte, — aufs innigste zu widmen; die nach seiner
Meinung alsbald entstandenen geistigen Bezieh¬
ungen zwischen ihnen, die Tatsache, daß sie sich, wie

richtschemiker Dr. Loock aus Düsseldorf hatte fest¬
gestellt, daß bei der Analyse des Schmutzes unter
den Fingernägeln des I. sich Wollfasern gefunden,
welche mit Fasern, die die Ermordete unter ihren
Nägeln gehabt, und mit denen einer Unterjacke der
Ermordeten übereinstimmten; und an dem Messer
des I. befanden sich Fässern des Strickes, womit
die R. erdrosselt war. Gegen das Urteil hatte
der Angeklagte Revision eingelegt, welche sich
hauptsächlich darauf stützte, daß der Angeklagte in
seiner Verteidigung beschränkt worden sei, indem
ein von der Verteidigung gestellter Antrag zu
Unrecht abgelehnt ist. Dieser Antrag ging dahin,
den Gerichtschemiker Jeserich in Berlin noch ZU
vernehmen, ob jene Wollsachen unter den Nägeln
nicht auch von einer Blouse einer Frau aus Dül¬
ken, mit der I. auch zu tun hatte, herstammen
konnten? ebenso die Fasern an dem Messer von

Leinen herrühren könnten, wie solche in der Straf¬
anstalt, wo I. beschäftigt war, benutzt sind? Der
Feriensenat des Reichsgerichts hat die Revision für
begründet angesehen, indem das erkennende Gericht
den Beweisantrag mißverstanden habe. Das Ur¬
teil wurde aufgehoben, und die Sache

e
zur noch¬

maligen Verhandlung an dasSchwurgericht zurück¬
verwiesen.

Kirnte
— Berlin, 13. September. Der Leichenfund

in der Hasenherde ist aufgeklärt. Die Tote ist von

Angehörigen rekognosziert worden als die Ar-
beiterrn Marie Pioch, geboren in Warsin, zuletzt
in der Kindermannschen Lampenfabrik, hier, be¬

schäftigt. Wenn auch das Ergebnis der Obduktion
noch aussteht, so ist doch mit aller Wahrscheinlich¬
keit Mord anzunehmen. Als Täter gilt der
frühere 'Geliebte des Mädchens, der Kutscher Her¬
mann Richter, ein verheirateter Mann. Er hat
es allem Anschein nach in den Hinterhalt gelockt,
ermordet und die Leiche später entkleidet.

— Berlin, 13. 'September. Zu der Bluttat
in Zeuthen wird berichtet, daß die Leiche der er¬

mordeten Frau Schurm am Dienstag nachmittag
in Zeuthen obduziert worden ist. In den Händen
der Frau wurden Haare gefunden. Es ist möglich,
daß sie beim ersten Stich um sich griff und den
Täter am Kopfe faßte. Vielleicht aber rühren die
Haare auch von ihrem eigenen Kopfe. Sie kann
sich diese wohl im Todeskampfe ausgerissen haben.
Die Haare werden dem Gerichtschemiker Dr.
Jeserich zu genauerer Untersuchung übergeben
werden.

— Ein Mißverständnis. Bei der 42. Jahres¬
versammlung der Gas- und Wasserfachmänner,
die in Mainz am Sonntag in der „Liedertafel“
stattfand, meinte, der „Franks. Ztg.“ zufolge, ein
Redner, der über die Wasserversorgung Rhein¬
hessens sprach: „Nicht nur im Hochsommer, nein,
auch im Herbst, zur Zeit der Weinernte, ist der
Wasserverbrauch in den Weinorten ein
sehr starker!“ Als das verständnisvolle
Lächeln der Versammelten dem Redner andeutete,
daß er etwas gesagt habe, was man, wenn es wahr
wäre, nicht auf offenem Markt ausplaudert, ver¬

besserte er sich mit den ergänzenden Worten:
„Selbstverständlich meine ich nur zum Reini¬
gender Füsse r!“

— Eine furchtbare Verzweiflungstat wird aus

Halle a. S. gemeldet. Dort wurde das L^jährige
Söhnchen des Buchhalters Hase in der Wohnung
der Eheleute tot am Fensterriegel hängend aufge¬
funden. Der Schädel war dem Kinde mit einem
Hammer zertrümmert worden. Die Tat ist von
den Eltern selbst begangen worden, die sich ent¬
fernt haben, um sich in der Saale zu ertränken.
Die Eheleute sollten wegen rückständiger Miete ex¬
mittiert werden.

— Vom österreichischen Feldzeugmeister Gal¬
gotzky, der für die Stellung des Generaltruppen-
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er sagte, „auf dem Boden der Verneinung“ be¬
gegneten, hatten ihn veranlaßt, eine gewisse Ver¬
traulichkeit mit ihr zu erstreben, die so erhabenen
Ursprung zu haben schien und dabei doch auch für
ihn als Mann einen besonderen Reiz besaß. Das
gewissermaßen etwas Perverses in der Zuneigung
zu einem sich der männlichen Natur nähernden
Weibe lag, fesselte ihn noch mehr. Valeska hatte
ihn, wie es schien, ganz gern geduldet. Daß Otto
Eichkamps Gegenwart, den sie seit jenem Abende
bei Bruhns nur ganz flüchtig gesehen hatte —

sie heute völlig in Anspruch zu nehmen schien, ver¬
letzte aber Anton Grubweiler gewaltig. Wenn er

nicht das Gefühl haben konnte, Hauptperson zu
sein, zog er sich zurück.

Als die sechs Personen so miteinander durch
die Straßen gingen, erregten sie Aufsehen bei den
ihnen Begegnenden. Mancher blieb stehen und
sah ihnen nach. Agnes entging die Aufmerksamkeit,
deren Gegenstand sie war, nicht. Als zwei junge
Mädchen vorüberkamen, hörte sie die eine deutlich
der anderen zuflüstern: „Das ist sie!“ Ihr war,
als schreite sie in einemTriumphzug einher, wie ein
römischer Kaiser, von seinen Legionen eskortiert.

Als Agnes mit Valeska in die Wohnung trat,
kam ihr Willy entgegen. Liebevoll schloß sie ihn in
die Arme und erkundigte sich, wie es ihm in der
Schule gegangen sei. Darauf eilte sie ins Kinder-
zimmer, nahm die Kleine auf die Arme und
herzte sie.

Im Schlafzimmer mit Valeska allein, sagte
Agnes gerührt:

„Ist es nicht schon ein Segen meiner neuen

Tätigkeit, daß es mir solche Freude machte, die
Kinder wiederzusehen? Ich fühle schon, wie alles
schöner und besser wird.“

Valeska dachte bei sich: Wie doch das leicht¬
bewegliche Gemüt gleich den gewöhnlichsten Emv-
findungen unterliegt! Aber man lasse es dabei!
Ein Faktor, den man benutzen kann und wohl gar
genötigt ist, mit in die Rechnung aufzunehmen. —

Die Milchsuppe war angebrannt. Walter
löffelte sie, ohne die Augen vom Teller zu er¬

heben, mit großer Überwindung aus. Dann sah
er auf Agnes, die, nachdem sie zwei Löffel davon
gegessen hatte, die Suppe stehen ließ.

„Du ißt nicht, Frauchen?“ fragte er, indem
er bestrebt war, durch freundlichen Ton den Ernst
der Sachlage etwas zu mildern. Doch seine

inspekteurs ausersehen ist, und der zurzeit an der
Seite des Kaisers Franz Josef die Manöver in
Südböhmen mitmacht, erzählt die „Bohemia“ fol¬
gendes charakteristische Geschichtchen:
Bei einem Manöver führte ein Bataillon einen
Angriff aus. Korpskommandant Galgotzky sah,
finster dreinblickend, zu.

,

Seine Miene drückte
offenbar die größte Unzufriedenheit aus. Bei der
Besprechung wandte er sich an den Major des Ba¬
taillons mit der Frage: „Wie war der Angriff?“
„Exzellenz, nicht gut.“ Herr Oberst, wie war der
Angriff?“ forschte Galgotzky weiter. „Exzellenz,
schlecht.“ „Herr General,“ fragte der Korpskom¬
mandant den Brigadier, „wie war der Angriff?“
Exzellenz, sehr schlecht.“ „Exzellenz, wie war der
Angriff?“ wandte sich Galgotzky an den Divisionär.
„Exzellenz, unbeschreiblich miserabel.“ „Meine
Herren,“ bemerkte nun Galgotzky, „der Angriff war

ausgezeichnet. Wollen Sie in Zukunft Ihr Urteil
nicht nach meiner Miene abgeben.“ Der Major,
der den Angriff kommandiert hatte, wurde auf
Antrag Galgotzkys außertourlich zum Oberstleut-
nant befördert.

— Der Dieb der neuesten Mode. Aus Paris
wird berichtet: Was wird der kommende Winter in
Paris für Moden bringen? Welche Geheimnisse
enthalten dieAteliers der großen Schneidersirmen?
Diese Fragen bewegen gegenwärtig den Geist
vieler Schneider, die weit von der französischen
Hauptstadt entfernt wohnen. Aber die großen
Pariser Schneider treffen sehr sorgsam alle erdenk¬
lichen Vorsichtsmaßregeln, daß ihr großes Ge¬
heimnis ja gehütet bleibe, bis der Tag kommt, an

dem sie es selber den entzückten Augen der Pariser
Schönen enthüllen. Trotz allem ist es ihnen in¬
dessen nicht möglich, alle Durchstechereien zu ver¬

hüten, und so wurden erst in diesen Tagen wieder
zwei Männer von der Polizei abgefaßt, die gerade
ein kleines Geschäft solcher Art abgeschlossen hatten.
Der eine stand mit einer ausländischen Firma in
Verbindung, während der andere ein Angestellter
eines Pariser Modeateliers war, der vier Modelle
für den Preis von 75 oder 100 Frs. dem neugieri¬
gen Schneider von außerhalb, den: es bequemer
schien, zu kopieren, als seinen Geist mit eigenen
Erfindungen anzustrengen, ausgeliefert hatte.

T. Die Blonden und die Braunen. Ob es ein
größerer Vorzug ist, blond oder brünett geboren zu
sein, das wird sich jetzt ausweisen, wenn die Forsch¬
ungen von Dr. Schrubsall sich bestätigen, von denen
das Pariser Bulletin für Therapie spricht. Dieser
Arzt hat ergründen wollen, ob sich zwischen blonden
und brünetten Personen ein Unterschied im Ge¬
sundheitszustand nachweisen läßt. In einem
großen Durchschnitt genommen, scheinen die Grr-,
gebnisse eine verneinende Antwort zu bedeuten. Die
Blonden sollen allerdings allen rheumatischen
Leiden mehr unterworfen sein, auf der anderen
Seite wieder weniger zu nervösen Krankheiten, zu
Tuberkulose und Krebs neigen. Das würde die
Aussichten heute sehr zu ihren Gunsten verschieben,
wenn die Gerechtigkeit sie nicht wiederum stärker
mit Kinderkrankheiten belastet hätte, so daß von

den Blonden eine verhältnismäßig größere Zahl
schon im Krndesalter stirbt, als von den Braunen.
Im übrigen wird das Gleichgewicht dagegen wieder
hergestellt durch die größere Anfälligkeit der letzte¬
ren gegenüber der Tuberkulose. 'Wenn jener Arzt
ermittelt hat, daß die ungesündesten und dabei
meist bevölkerten Viertel der Städte hauptsächlich
von brünetten Menschen besetzt sind, so erklärt er

diese sonderbare Erscheinung dadurch, daß eben die
Blonden durch die größere Behaftung mit Kinder¬
krankheiten in einer so ungesunden Umgebung
zeitig zum Aussterben gebracht werden. — Es fehlt
jetzt nur noch, daß ein anderer kundiger Franzose
Haarfärbemittel erfindet, die fo wir k-
fam sind, daß sie auch die hygienischen Vorteile
der betreffenden Haarfarbe gewähren. Dann
würde man selbstverständlich alle Kinder brünett

Worte hatten eine unerwartete Wirkung. Agnes
zog die Stirn kraus und sagte fast heftig:

„Laß doch diese alberne Bezeichnung!“
„Welche Bezeichnung!“
„Das Wort —“

„Frauchen?“
Sie nickte.
„Wie Du willst,“ meinte er nun ziemlich kühl.

„Ich werde Dich nicht mehr damit belästigen.“
„Außerdem ist es wohl begreiflich, daß ich

nicht esse, da die Suppe angebrannt ist,“ fuhr
Agnes fort.

„Nun, ich kann doch wohl nichts dafür!“
meinte Walter.

„Ich mache Dich ja auch nicht verantwortlich,
obwohl —

„Obwohl?“
„Obwohl Du mich jedenfalls verantwortlich

gemacht hättest.“
Walter zuckte die Achseln und schwieg.
„übrigens ist es ja eiskalt im Salon,“ be¬

merkte Agnes nach einer Weile.
Walter fuhr förmlich zusammen bei diesen

Worten. Das Feuer im Ofen hatte ihm also nicht
den Gefallen getan, sich nachträglich noch zu er¬

holen.
Er konnte ja eigentlich nichts darauf er¬

widern, aber er sagte doch: „Du suchst wohl nur

nach etwas.“ Die weichere Stimmung, die ihn
heute morgen noch bei dem Gedanken an Agnes
überkommen hatte, war vollständig verflogen. Er
hatte geglaubt, sie bemitleiden zu müssen. Nun,
sie befand sich ja augenscheinlich ganz wohl.

„Und Du scheinst mir ziemlich gereizt,“
äußerte sie jetzt. „Hast Du vielleicht Unannehm¬
lichkeiten in der Häuslichkeit gehabt?“

„Unannehmlichkeiten?“ fragte Walter ganz
unschuldig, seine Frau gerade anblickend.

„Ja, oder Schwierigkeiten.“
„Nicht im mindesten.“
„Die Tätigkeit gefiel Dir?“
„Warum.sollte sie mir nicht gefallen? Von

einer Tätigkeit kann man ja eigentlich kaum reden.
Jedenfalls hat mir die Sache viel Spaß gemacht.
Und Dir?“

„O, mir! Du kannst Dir wohl denken, daß
ich mir wie im Paradiese vorkam.“

„Das ist die Hauptsache,“ meinte Walter mit
anscheinender Zufriedenheit.

(Fortsetzung folßLt)



färben, damit sie in der ersten Jugend möglichst vor
Krankheiten geschützt sind, und später kann man

dann nötigenfalls die blonde Farbe wieder her¬
stellen oder brünette Kinder blond färben, damit
sie statt der bösartigen Krankheiten der Tuber¬
kulose, des Krebses und der Nervosität nur dem
immerhin weniger gefährlichen Rheumatismus
ausgesetzt sind. Nur schade, daß das alles
blauer D u n st ist.

— Wie die persische Nationalhymne entstand.
Muzaffer-ed-Din, der König der Könige, befindet
sich augenblicklich als Gast des Kaisers Nikolaus in
Peterhof. Der Zar hat ihn mit allen ihm ge¬
bührenden Ehren, umringt von den Großfürsten,
selbst auf dem Bahnhöfe empfangen und dort war,
wie es des Brauches ist, auch eine Ehrenkompagnie
aufgestellt, die den Schahinschah mit den feier¬
lichen Akkorden der persischen Nationalhymne be¬
grüßte. Von den Anwesenden dürften jedenfalls
viele dieses Musikstück hier zum ersten Male gehört
und sich über seinen ganz europäischen Stil ge¬
wundert haben. Die persische Nationolhymne ist
m der Tat europäischen Ursprungs und auf eine
höchst originelle Art entstanden. Im Jahre 1869
bat der Vater und Vorgänger des jetzigen Schahs,
Schah Nassr-ed-Din, den damaligen Kriegsminister
des Kaisers Napoleon III. Marschall Niel, ihm
einen Negimentskapellmeister zu schicken, der im¬
stande wäre, ihm eine Militärmustk m$ fran¬
zösischem Muster einzurichten. Also geschah es und
die Wahl des Marschalls fiel auf einer, gewissen
Herrn A. Lemaire, der sich alsbald nach Persien
auf den Weg machte und seine Aufgabe auch durch¬
aus zur Zufriedenheit des persischen Herrschers
löste. Aber als Nassr-ed-Din sich eines Tages ent¬
schlossen hatte, mit dem Brauche seiner Vorfahren
zu brechen und eine Rundfahrt an die Höfe Europas
anzutreten, fiel ihm am Abend vor seiner Abreise
ein, daß ihm ein zu standesgemäßem Auftreten
unentbehrliches Requisit seiner königlichen Würde
noch fehlte: eine Nationalhymne. Kurzerhand rief
er den wackeren Lemaire vor sein Angesicht und be¬
fahl ihm, bis zum nächsten Morgen diesem Mangel
abzuhelfen. Und Lemcnre, der an solche kleinen
despotischen Launen gewohnt sein mochte, empfing
den Befehl, ohne mit der Wimper zu zucken, und
machte sich allsogleich an seine Ausführung. Zu¬
nächst fetzte er sich hin und komponierte die aller¬
höchst gewünschte Hymne. Dann ließ er seine Ka-
Kapelle kommen und übte die Komposition die
ganze Nacht hindurch mit ihr ein. Und am Morgen
konnte er den Schah mit ihren Klängen erfreuen,
— die persische Nationalhymne war geboren. Ob
sie gerade ein Kunstwerk ersten Ranges geworden
ist, wollen wir hier ununtersucht lassen. Ihren
Schöpfer aber befestigte sie jedenfalls in der Gunst
des Schahs. Und dessen Nachfolger Muzaffer-ed-
Din hat sich dem Franzosen stets als ein nicht
weniger gnädiger Herr erwiesen, heute ist Monsieur
Lemaire Oberinstruktor aller persischen Militär¬
kapellen mit Titel und Rang als General, und sein
goldgestickter Waffenrock erstrahlt im regenbogen¬
farbigen Glanze eines halben Dutzend exotischer
Ordenssterne.

— Neue Herzen für alte. Man ist von den
amerikanischen Ärzten gewöhnt, daß sie vor nichts
zurückschrecken. Jetzt hüben, wie verschiedenen eng¬
lischen Blättern aus New-Uork gemeldet wird, zwei
Doktoren, Gutherie und Carrell, unter den Auspi¬
zien der Universität Chicago sogar Versuche ange¬
stellt, das Herz zu ersetzen. Die Experimente
wurden an Hunden vorgenommen; welches Ziel
sie damit verfolgen, darüber äußerte sich Dr. Carrell
folgendermaßen: „Unsere Erfahrungen berechtigen
uns zu der Hoffnung, daß wir eines Tages ein
verwundetes oder verbrauchtes Herz in einem
menschlichen Wesen durch ein jugendliches, kräftiges
Herz eines lebenden Assen ersetzen können. (!!)
Die Arbeit steckt noch in den Anfängen. Sie wird
aber von anderen fortgeführt werden, bis schließlich
ein dauernder Gewinn für die Menschheit daraus
erwächst.“ Dr. Carrell war früher Chirurg im
französischen Heere und weilt nur an der Universität
Chicago, um diese Versuche zu leiten. Im Oktober
wollen die beiden Ärzte eine neue Versuchsreise
beginnen.

— Eheglück und Speck spielen einmal im
Jahre eine wichtige Rolle in England.
Zu Dunmow, einer kleinen Stadt in der Graf¬

schaft Essex, werden nämlich, so lesen wir in der
„Köln. Ztg.“, alljährlich zwei ansehnliche Speck¬
seiten verschenkt: die eine an ein altes, die andere
an ein junges Ehepaar. Beide Paare müssen be¬
weisen und durch Eid bekräftigen können, daß sie
ein ganzes Jahr und einen Tag lang, ohne Zank
und Streit Seite an Seite verlebt haben. Man
sollte meinen, bei der Peinlichkeit der Sache, sich
öffentlich über das Privatleben verhören zu lassen,
würden sich wenig Bewerber um die Speckseiten
einstellen. Das Gegenteil ist aber der Fall; die
Speckseiten sind viel begehrt. Der Tag für die
Feierlichkeit wird gewöhnlich in den Juli oder aus
den August-Bankfeiertag verlegt, um recht viele
Besucher nach Dunmow zu ziehen. Die Eigenart
der Preisverteilung führt tatsächlich auch eine Un¬
masse von Menschenkindern nach der kleinen
Stadt; so wurden z. B. im Jahre 1895 die Speck¬
seiten in Gegenwart von 20 000 Personen den wür¬
digen Ehepaaren zuerkannt. Dieses Jahr fanden
sich der Pfarrer Owen Samuel Jenkins, Vikar aus
Mold (Flintshire) und seine Frau, und Herr Fre-
derick John Noakes, ein Ingenieur aus Judlow
(Salopshire) und Gattin, ein, um sich den Ehren¬
preis zu erwerben. Die Sache spielt sich wie vor
einem Gerichtshöfe ab. Richter und Geschworene
— alles Laien, und die Geschworenen aus sechs
Junggesellen und sechs unverheirateten Damen zu¬
sammengesetzt — hörten dem Advokaten des Pfar¬
rers aufmerksam zu, der beredsam ein schönes Bild
des glücklichen Ehelebens des alten Paares ent¬
warf, das 36 Jahre zusammen gewirkt und in
sieben Kirchspielen segensreich geschafft habe. Der
Advokat, der die Interessen der Speckseiten zu ver¬
treten hat, unterzog die Leutchen einem scharfen
Kreuzverhör; er vermochte aber an ihrem Zeugnis
nicht zu rütteln. Sie bestanden ihr Examen mit
Glanz, und die Geschworenen erkannten ihnen die
eine Speckseite zu. Auch das junge Paar erhielt
eine Speckseite, die es sich redlich verdient hatte,
denn ihr Kreuzverhör war flücht minder scharf als
bei dem älteren Paare; die Witze des Ädvokaten
für die Speckseiten erfreuten das Publikum mehr,
als die Verhörten. Daraus wurden beide Paare
in Armstühlen umhergetragen, damit alle Welt sich
die Gestchtszüge der Gewinner ins Gedächtnis
präge; dann beschworen sie, aus scharfen Steinen
kniend, die Wahrheit ihrer Aussagen, und nun

erst wurden ihnen die fettigen Bissen übergeben.
— Der Sport int Vatikan. Aus Rom be¬

richtet ein englischer Korrespondent: In auffallen*
dem Gegensatz zu seinem Vorgänger Leo XIII.,
der Sport und Athletik für eine gefährliche
Neuerung hielt, will Pius X. den Vatikan mit
einer sportlichen Veranstaltung der jungen katho¬
lischen athletischen Vereine im Oktober eröffnen.
Es ist zu diesem Zweck eine Kommission ernannt
worden. Schon haben sich 300 Vereine für die
Wettkämpfe gemeldet. Die Reitschule der Nobel¬
garde wird in eine große Arena für gymnastische
Spiele verwandelt werden, im Belvedere-Hof
werden die Ballspiele stattfinden, und in den
vatikanischen Garten werden Rad- und Fußrennen
abgehalten. In jeder Abteilung wird ein großer
Preis ausgesetzt. Leo XIII. sagte einmal zu einem
Kardinal, der aus die Notwendigkeit von Leibes¬
übungen und Sport für junge Leute hinwies: „Es
ist alles Unsinn. Unsere Vorfahren haben gut und
lange ohne gymnastische Übungen gelebt, und wir
selbst haben Gott sei Dank keine Ursache, uns zu
beklagen. Wenn man die Kinder lehrt, Purzel¬
bäume zu schlagen, so trägt man auch die Verant¬
wortung, wenn sie sich den Hals brechen.“ Aber
der jetzige Papst hat unter den sportlichen Dene-
tianern gelebt, zu einer Zeit, als die österreichische
Regierung Leibesübungen zur Ausbildung der
Jugend für wesentlich hielt, und so sagt er: „Die
jungen Leute sollten den Sport lieben, er tut ihrem
Körper und ihrer Seele gut. Man fühlt sich selber
jung, wenn man sie laufen, springen und sich be¬
lustigen sieht.“ So werden also die großen Höfe
und stattlichen Garten der prächtigsten Residenz für
die großen Wettkämpfe hergerichtet und der Papst
selbst wird ihnen beiwohnen und den Gewinnern
die Preise reichen. Er hat zu dieser Gelegenheit
200 Gold- und Silbermedaillen prägen lassen und
auch die verschiedenen katholischen Vereine werden
viele werwolle Preise stiften.

Standesamt Vromberg sLandbezirk).
Aufgebote. Maurer Hermann Holz, Schleusenau,

Martha Herdel, Schwedenhöhe. Kanzleigehülfe Max
Werlich, Grete Kraffowski, beide Schwedenhöhe.

Eheschließungen. Schneidergeselle Johann Ma-
tuSzewski, Bromberg, Emma Grieschau, Netzort.

Geburten. Eigentümer Karl Huhnke, Netzort, 1S.
Arbeiter Ernst Bernsdorf» Jagdschütz, 1 T. Arbeiter Jo¬
hann Kostkowski, Schwedenhöhe. 1 T. Arbeiter Johann
Sliwinski, Schwedenhöhe, 1 S. Heizer Franz Kutowski,
Schwedenhöhe, 1 S. Musiker Remhold Herzberg^ Schwe¬
denhöhe, 1 S. Zimmermann Friedrich Brandt, Schweden-
höhe 1 S. Arbeiter Emil Sonnenberg, Schöndorf, 1 S.
Maurer Richard Nebermann, Schöndorf, l S.

Sterbefälle. Walter Pahlke, Cielle, 3 Mon.
Martha Ropinski, Schwedenhöhe. 9'h Mon. Otto Reetz,
Schwedenhöhe, 1 Mon. Friedrich Schttlke. Schwedenhöhe,
8% Mon. Gerhard Dahlke, SchrötterSdorf. 2% Mon.
Karl Menning, SchrötterSdorf, 5 Mon. Auguste Reumann,
Jagdschütz. 3 I. Arbeiter Wilhelm Kleber, Schwedenhöhe
(.Minke), 82 I. Stanislawa Wrzcszcz, Klein-Bartelsee,
9% Mon. Sophie Firch, Klein-Bartelsee, 8 Mon. Kurt
Sonnenberg, Schöndorf, 8 Std.

Ha«dei«machx>chtsn.
Warenmarkt.

Danzig, 13. Seoieuwer. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer bunt 703 Gr. 149 M., 713 Gr. 150 M.,
hellbunt 719 Gr. 153 M., 713 Gr. 15b M., 753 Gr. 161
M., hochbunt 734 Gr. 157 M., 759 Gr. 164 M., sein hoch-
bnnt glasig 756 Gr. 164 M., 783 Gr. 168 M.. weiß 756
Gr. 163 M.» rot 764 Gr. 158 M.. mit Auswuchs 697 Gr.
140 M., Sommer- 682 Gr. 148 M., 744 Gr. 158 M., 750
und 753 Gr. 159 M., russischer zum Transit — M per
Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer
705 und 714 Gr. 141 M.. russischer zum Transit - M.
Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Ge¬
handelt ist inländische große 644 und 650 Gr. 127 M.,
656 Gr. 131 M., Chevalier- 674 Gr. 135,50 M.. 686 Gr.
138 M., russische zum Transit — M. per Tonne. — Hafer
unverändert. Bezahlt ist inländischer dick 131 M., weiß 134
M., sein weiß 135 M., russischer zum Transit - M. per
Tonne. — Erbsen inländische weiße Mittel- 132 M., russi¬
sche zum Transit Gold- — M. per Tonne gebandelt. —

Wetter: Trübe. — Temperatur: + 14 Gr. Reaumur. —

Sti:b: W.
Magdeburg, 13. September. (Znckerbericht.) Kornzucker

88 Grad ohne Sack 8/ 5—8,50. Rawprodukte 75 Grad ohne
Sack 6,50—6,75. Stimmnlig: Schwächer. Brotrafsinade
1. ohne Faß 19,75. ZiriUallziicker 1. mit Sack —.

Geniahlene Raffinade mit Sack 19,00. Gemahlene
Melis mit Sack 18,50-18,62'/* Stimmung: Ruhig. Roh¬
zucker 1. Produkt TrariLilo franko an Bord Ham¬
burg per Septenlber 16,75 Ölb., 16,85 Br., per Oktober
17,45 öib., 17,50 Br., per November 17,30 Ölb., 17,4o Br.,
per Dezember 17,40 Gd.» 17.45 Br., per Januar-März
17,60 (Alb., 17,70 Br. - Matt.

Hamburg, 13. September. (Getreidemarkt. 1 Weizen
träge, mcckl. 11. ostholst. 165—172. — Roggen fest. meckl.
und altm. 146—154, russ. cif. 9^Pnd 10/15 Aug. 115,00. -

Gerste fest, südruss. cif. Septbr. 95,75. - Hafer fest, holst,
u. mecklenb. 150—158. — Mais ruhig, Amerik. rnheb cif.
für prompte Lieferung 110,0(V La Plata cif. Juli-August
105,00. — R-iböl ruhig, verzollt 48,00. — Spiritus ruhig,
per September 17,00 Gd., —Br., per Septbr.-Oktbr.
17,00 (üb., Br., per Okt.-Nov. 17,00 Ölb., — Br. -

Kaffee loko stetig, Umsatz 2500 Lack. — Petroleum fest,
Standard white loko 6,05. — Wetter: Schön.

st 0:,«, 13. September. (Prodttttenmarkl.) In Weizen.
Roggen, (Steifte 1111b Hafer kein Handel. — 91 üb öl loko
50.50, per Oktober 51,00. — Wetter: Heiter.

Pktt, 13. September. (Getreidemarkt.) Weizen rnhig,
per Oktober 15,78 Gd., 15,80 Br., per April 16,46 Gd.,
16,48 Br. — Roggen per Oktbr. 12,76 Gd., j2,78 29y., per
April 13,46 Gd.. 13,48 Br. — Hafer per Oktbr. ll>94 Gd.,
li,96 Br., per April 12,42 Gd.. 12,44 Br. — Mais per
per Mai 13,10 Gd.. 13,12 Br. — Wetter: Warm.

Paris, 13.September. Getreidemarkt. (Swluijbericht.)
Weizen stet g, pe> September 22,60, per Oktober 22,70, per
Novbr.-Dezbr. 22,95, per Nov.-Febrnar 23,15. — Roggen
rnhig, per Septbr. 15,15, per Nov.-Febr. 15,75. — Mehl
stetig, per September 29.70, per Oktober 29,95, per Novbr.-
Dezbr. 30,20, per Nvvbr.-Februar 30.40. — Mitböl ruhig,
per September 47,75, per Oktober 48,00, per Novbr.-Dezbr.
48,25, per Januar-April 49,00. — Spiritus matt, per
September 39/0, per Oktober 35,25, per Novbr.-Dezbr.
34.50, per Januar-April 34,75. — Wetter: Schon.

Amsterdam, 13. Septem' er. (Getreide,narkt.) Rüböl
flau, loko 22%, do. per Oktober-Dezember 22%, Per
Mai 22»/«.

London, 13. September. An der Küste — Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 13. September. (Mark Satte.) Müllermarkt.
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 10 000, Gerste 14 000,
Hafer 70CKJ0 Qrs. - Englischer Weizen ruhig, fremder
ruhig aber stetig; amerikanischer Mais williger, Donauer
nominell, uni erändert; amerikanisches Mehl geringere Nach¬
frage zu vorigen Preisen, englisches träge; Gerste und
Hafer fest.

-tetv-Hork. 12. September. (Warenbericht.) Baum-
wollenpreiS in New-Uork 10,65, do. für Lieferung per No¬
vember 10,23, do. für Lieferung per Januar 10,38. Banm-
wollenpreis tu New-OrleanS IO 1 /«. Petroleum Standard

white in New-Dork 7,00, do. do. in Philadelphia 6,95,
do. Resined (in EafeS) 9,70, Credit BalanceS at Oil City
1.30, Schmalz Western Steam 7,90, do. Rohe 11. Brothers
8.25. Mais per September 59'/,, do. per Dezember Bl8/*
per Mai 49%. Roter Winterweizen loco 89%. Weizen per
September 88%, do. per Dezember 88%, do. per Mat
90%, per Juli —,—. Getreidefracht nach Liverpool l 1/*.
- Kaffee fatrl Rio Nr. 7 8‘%e, do. do. Nr. 7 per
Oktober 7,00, do. do. per Dezember 7,15. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,90. — Zucker 3%. - Zinn 32,20-32,40.
- Kupfer 16,00—16,50. — Speck short clear 8,75 bis
9,00. Pork per Oktober 14,70.

Der Wert der in der vergangenen Woche ausgeführten
Produkte betrug 10770000 Doll, gegen 9 700000 Doll,
in der Vorwoche.

New.'Aork, 13. September.
Weizen per September .•••■*-$. 87% OL

per Dezember ....
— D. 88% C.

Geldmarkt.
Berlin, 13. September. Die Tendenz hatte sich gestern

gegen und namentlich nach Schluß des offiziellen Verkehrs
abgeschwächt, doch eröffnete die heutige Börse bereits wie¬
der in fester Haltung, mit vielfach besseren Kursen für die
meisten hauvtsächlichen Spekulationseffekten. Das anfänglich
auä, einigermaßen belebte Geschäft wurde im weiteren Ver¬
laufe sehr ruhig, da von allen Seiten eine mehr abwartende
Stellung eingenommen wurde.

Kurse tsi freien Verkehr zwischen 8 u. 3 Uhr.
3prozent. Reichsanleihe 89,70 bez. 3prozent. prenß. KonsolS
—bez. 5proz. Argenlinier —bez. 4%proz.Japaner
94% bez. 3proz. Portugiesen 68,40 bez. Russische Anleihe
91,75 bez. Spanier 93,00 bez. Türken (Unistz.) —

bez. Türkenlose 139,90-75 bez. Buenos-Aire» —bez.
Anatolier —,— bez. Baltimore 114,75—80 bez. Canada,
Pacific 167,90 bez. Gotthardbahn —bez. Lübeck-
Büchener Bahn —bez. Princ, Henribahn 127,20-10
bez. Mertdionalbahn —bez. Mittelmeerbahn —bez.
Franzosen 144.40—50 bez. Lombarden 20,90 bez. Gd. War¬
schau-Wiener 140,25 bez. Große Berliner Straßenbahn
190,50 bez. Berliner Handelsgesellschaft 173,50—25 bez.
Kommerz- u. Diskontobank 125,90 bez. Darmstädter Bank
152,10 20- 1,75 bez. Deutsche Bank 243,90—4 bez. Dl»-
konto-Kommandit 195,30—40 bez. Dresdner Bank 168-8,10
bez. Gd. Nationalbank für Deutschland 133 10 bez. Oesterr.
Kreditaktien 213,50—14,70 bez. Oesterr. Länderbank 114,40
bis 50 bez. Russische Bank 157.80 bez. Schaaffhausenscher
Bankverein 164,25 bez. Wiener Bankverein 146,25—7 bez.
Wiener Unionbank —bez. Dynamit-Trust 182,75—4 bis
3,80 bez. Hambnrg-Amerika Paketfahrt 169,40—60 bez.
Hansa Dampfschiff 143,25—50 bez. Norddeutscher Lloyd
136,40- 25 - 4j bez. — Tendenz: Fest.

Frankfurt a. M., 18. Septbr. (Effekten-Sozietät.)
Berliner Handelsgesellschaft 173,70, Darmstädter Bank
152.30, Deutsche Bank —, —, Dresdner Bank 168,10,
Diskonto-Gesellsch. 195,60, Nationalbank für Deutschland
—, —, Oesterr. Kreditaktien 214,80, Schaaffhausenscher
Bankverein 164,30, Oefterreich-Ungar. Staatsbahn >

Südösterreich. Bahn (Lombarden) 21,10, Bochumer Gußstahl
255.40, GeUenkirchen Bergw. 238,20, Harpener 222,50,
Lanrahntte 270,80, Rordd. Lloyd 136,70, Hamburger
Paketfahrt 170 00, Baltimore and Ohio 114,50, Andern»
138.40, Obetschles. Eisenindustrie 141,60. — Fest.

Wien, 13. September. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,55, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,55, Ungar. 4proz. Goldrente 116,00, Ungar. 4proz. Nte.
Kr. - W. 97,00, Türk. Lose p. Nt. d. M. 145,50, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. 1142, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 428,00,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 675,00, Südbahn-Gesellschaft
102.25, Wiener Bankverein 573,25, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 680,25, Kreditbank Ung. allg. 792,00, Länderbank
Oesterr. 451,00, Brüxer Kohlenbergw. —, Montang.
Oesterr., Alp. 544,75, Dtsche. ReichSbnkl P. ult. 117,51.

Par?S, 13. Septbr. Französische Rente 100,37, Ita¬
liener —, —, Porlugiesen 3. Serie 70,00, 4proz. Russen
Ions. Aul. 1. u. 2. Serie 94,75, 4proz. Ruff. Anleihe von
1901 —, 3 proz. Russische Anleihe von 1901 u. 2. Em.
bort 1904 —, Spanier äußere Anleihe 93,50, 4proz.
türk. Anleihe Gr. 6. —, do. Gr. D. —,-> 4proz. türk,
nii«sie. Anleihe 92,75, Türkische Lose —, —, Ottoman-
Aktien 607,00, Rio Tinto 1661—1672, Suezkanalaktien —.

- Fest.

Amti. Marktbericht der Nüdt.MarktvaUendtrektto».
Berlin, 13. September 1905.

Rindfleisch. 62-69
Kalbfleisch . . . 81-88
Hammelfleisch. . 68 75
Schweinefleisch . 66—72
Wild p. V» kg

Rehböcke . . . 0,75-1,00
Rotwild . . . 0,45-0,65
Damwild . . . 0,50—0,5b
Wildschweine. . 0,40
«efdiUdM. «fflöfltl.

„ , T

Hühner alte p. @t. 1,20—1,60 lla

nitynei junge,p.St. u,
tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Huten v. % kg.
(riet.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise fre. Berlin,

la per 50 kg .

do.

i,4U—O,80
«'.30-0.60
1,50-2,00
3,75-4,50

3,00-8,20

124-126
118-122

ff. engl. PORTER 11

BARCLAY, PERKINS &CO.JI
(Jns.Porter ist nur m.uns.Etiq’i6tfcz.haben.

t§erlinaeg» Hörse, A3, ^eptemlber 1005. Umrechnnngssätzes 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 (I. Gold: 2.00, 1 Kr. 85 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70. I 1 Kr. Din. 1.12z
1 Rbl.: 2.16. 1 Gd.-Rbl.: 8.20. | 1 voll.: 4.20. | 1 Lstrl.: 20.40. I Oise.: Rb.4, Lb. 5. Prlv. 2f

Iltenh. Fonds u. Sisais-Pan. Brl.Pf.neue 3 88.3)6 'hin.Anl.v.1898 44 97.70b Elis.WestbG.stf. 4 101.20s '«eckl.H.-Pfd.I. 3i 96.70* >aunschw.Hyp. 71 168.60V lumweMsch.Fb 71 134.10V 'luldschineky , 6 Vorwohl.Portl.O 6 18U.C05Q
CenUdat 4 jricoh.A.81-84 1t 65.30bG Elis.W.stf.1890 4 101.406 Ueokl.Str.H. P U 94.00 esl D scB.abg 6 128.50bt oohum.Gussst. 12 264.605 se Bergbau . 14 331.756 Warat.Gnib.V_A. 4 124.00V

Dt. Rcha.Schatz 31 100.20B do. do. 31 99.80b j cons.Goldr 43.25» FranzJos,Silber 4 do. do. V iresl Wechsl.ß. 5 108.50,. och. Vict-Brau 8 136.30! owrazlaw . . 5 121.00V Vendaroth 4 102.00V
do. do. abg. 31 100.SOG do. do. 3 88.106 do.Monoool . ] 86.6066 Galiz.Carl-Ludw 4 leioing.Hyp.-B 31 67.005 ürmetädt.Bank 7 162.40b raunachw.Jute 12 226.60 • ■enbeckBrauer 4} 106.0051 Afesieregel.Alk. 15 273.60V

Dt. Reicha-Anl. 31 100.908 Kur ».Neun 4 Jipan.Anleih. II. 41 94.3 Obb Kasch.Odb.Gola 4 100 10Q do. do. 4 100.60 > teutsche Bank. 12 243 90 do. Kohlao 10 252.006 al'W. Äscherst. 10 181.00b Afestfalia dem 5 206.006
4o. do. 3 69.7 SB do. do. 31 100.706 italie«. Rente 4 106.806 do. Silb. 89 4 100.406 do. Serie VIII 4 102.00 'tech. Effect-B. 6 116.806 iremer Wollte.. 12 246.106 attowitz Bergb. 10 217.00V Wests. Orahtind. 15 202.60V

Freust. eone.A. 31 101.OOG

1
Ostpreuso. 4 105.600 Mexikan.Anloih 6 102.80b Oo8t-Ung.St.alt 3 do.Präm.Anl 4 146.80U io.Hyp.-Bk.100 7 147.506 arolineb. Offlb 15 318.00 fr vöhlm. Zuckers 18 3S3.00G do.Kupferwetk 6 131.80V

do. do. 3 89.76B do. 3| 89.40b Oesterr. Goldr 4 101.90b do. Ergnzgsnetr 3 88.406 litteld.Bod. Cr 4 100.80v ) sconto-Gomm 61 186.10b assal.Federst 12 229.506 ölner Bergw.V 25 437.75b de. Stahlwerk 0 131.60V
Bad.St-An.1901 4 103.306 s Pomm.Lanc 31 99.906 do. Pacierr 46 do. Staats Gold 4 100.60b do. do. uk. 06 31 86.00b dresdner Bank. 71 168.00b oncord'aßrgb. 10 328.00.1. önigsu.Laurah 11 270.20b E cking Cement 5 132.609

do. do. 1902 3t I do. do. 3 87.306 do. S.ibarr 41 do Nordwest 5 108.606 do. Grndor B. 4 101.60 )uisb.-Ruhr-8. 6 115.00fr /onsolidation . 25 448.00V iömg Wilh. et 12 280.50V Wiokrs'h Leder 10 191.266
Bayer. St. Ant.. 4 lOl.OObG Peiensohe 4 103.006 do.1860Lose 4 163.80bG Südöa. rlomb.) 3 68.806 tjue6od.Gs.0b 4 100.60 3sen. Cred.-V. 8 167.26b, röllwitzerPap. 15 269.80k ömgsbon . . 7 158.GOV; Wickl, Kipp. •« ',4

do. do. 31 100.0Gb °z do. 31 89.50b PortStA.unif.lll 3 68 2Bnt do. Obi. Gold 5 108.20b do. oo. 31 96.20t* lothaerGrndcr. 8 lee.sety lessauer Gas.. 10 208.766 üpporbuachtS 12 220.90b //ieL u. rtardtm. 10 146.0052
Brera. Ant. 1899 98.50bG ■g' Sächsisch! 4 do. III. Soec frc 14.806 baneorod Domb 41 98.205t i'ordd. Gründer 4 100.10* iamb. Hyp.*8k, 8 174.00 itsoh.Gasglühl. 12 381.00bG app, Tiefbohr. 20 399.765B #ittenerGussst. 6 239.60V
Hamb.am 93/99 3i 89.60b do. 31 99.70b Rum. amort ah 5 1C1 60bG Koslow-Woron. 4 80.50b ^omm. Hvp.-Bk. ir. 92.60 tannoirersoh.Bk 6 132.0B do. VfR.u.iAun. 16 323.00« auchhamm. e». 5 174.80V ZeitzerMaschin. 7 203.600

do. do. 1902 3 do. 3 87.906 do. 1898 4 91.96Kb Kursk-Kiew . . 4 84.75b -'reuss.Bodo.Pt 5 116.006 t ldesheim. Bk. 7 onnersmarckh 14 271.00bC eopold-Grube 41 116.00b 7ol!stnff .Verein 4 101.90b
Hess.StA.93-00 31 2 Schls.altld 31 Russ. Anl. 1902 4 81 80 i Mosc.-Kiew Wor 4 eo.eobo do. X 41 111.306 (önigsb.Ver.-B. 6 120.106 ?ortm.Union LI. 2 95.60V mden. Brauer. 18 305.60bB Aach. Klnb. 6 132.500

do. do. 3 66.90B do. do. L.A 4 do. do. 1905 41 66.70* Mosco-Kursk . 4 do. 1905 XIV. 4 100.406 -eipz. Ored.-A. 81 183.0051 do. A.-B. 20 365.266 -indenbr. Unna 4 81.10V ArgoOpfsoh 0 84.10V
do. do. 4 do. do. L.C. 4 Russ. Goldrente fc Mosoo-Riäaan . 4 95.00b do. XI. 31 96.800 4agdeb. Bank, 7 139.406 do. LSwenbr. 12 -ouieeTiefb.PA. 0 119.76b AllgBrlOmn 15 299.600

Oldenb. St.-Anl. 3 SchlHIst.lC 21 98.80B do.Staatsrante 4 69.7006 Moec-Smol.abg 4 62.90b Pr.Cnt.Bd.Pf.90 4 100.90» do. Privatban* 6 121.26hl do. Union. . 20 368.406 ..Löwe&G.Msch 10 283.00V i AllgLok.uSt 71 163.900
Brandenb.Pr.A. 31 99.106 Wests. Land 4 103.006 slo.6od.-Gr. 6 114.306 Orel-Qriasi89er 4 91.206 Io. v. 03 uk. 12 4 103.70s* Asm. Hyp. 90% 7 162.00« do.Victonabr. 8 162.766 Mark. Maschin 0 90.260 Brnsch.Str. 5
Caao.Landeacr. 31 99.266 do. do. 31 98.906 Sao Paulo G. A. 5 98.40« Riasan-Kozlow 4 92.28b tp. ».86.89,94 31 96.00c* Mitteid Bodor. 41 93.266 Jüsseld.Eiaen. 0 124.25b Märk-Wstt.ßrgv* 17 270.26V g Brest. El. B. 51Hann.PA.VII.VIII 3 89.25b Weatp. ns 31 89.806 Schwed.St.A.Sti 31 88.7 GoG d’o. 1897 uk.08 4 60.60N to. r. 04 uk. 13 31 87.606 do. Creditb. 6 126.80b lüsseld. Wagg. 14 292.265t Magdeb. Gas . 7 138.00b 1 do.Strassb. s| 156.0050
Ootpr. Prov.Obl. 31 88.40b do. do. 3 87.60t* Serb.am.Anl.95 4 82.5056 Rybinsk gar. 4 SO.öObG io.C -0.98uk06 31 89.8056 Mülh. Bank . 8 118.10G iynamit Trust . 10 182.76b do. Bergwerk 28 628.000 5 Cassel.Strb 31 iUS.OOVPomm. Prv.-Anl. 31 ‘Hannowscb 4 —.— Scan. Schuld 4 Süd-Ost 1898 4 Preuss.Hyp.A.B. 3,2 93.006 Nationalbk.f.Dt 6 133.26b :.gestorff Saline 7 148.700 Massen. Bergb. 4 125.10V < El kt. Hochb. 4 124.60VPosen. Prt.-Anl. 31 98.406 do. 81 100.006 Türk.StaatsA03 4 60.7 6bB Süd-Westbahn. 4 öl.OObG do. do. do. 4 101.00t* Nordd. Gründer. 61 114.80» EilenburgKattun 6 104.006 •Menü. ISchwrt 0 107.76 V a Gr.Brt.Strb. 71 160.60b

do. do. 3 Hess -Nass. 4 —— do. Bagdad-A. 4 89 60bG Wiadikawk. 98 4 do. do. do 31 86.006 Oldb.Sp.u.Leihb 9 iSl.OOiK bntr.Braunkobl 16 ae&.oobt Nähm.KochACo. 10 204.006 Hmb.Packf. 9 169 40b
Rhein. Pn.-Obl. 31 96.50b do. 31 100.006 do. 05 4 87.60bG Anat. Eisb.-Obl. 5 103.255b do. Hyp.-Vers. 4 100.006 OsnabrüekerBk. 71 150.506 Elberf. Farben. 30 532.50V Neue Bnd.-A.-0. 9 163.00V I do.Strassb. 9 196.30b

do. IX, XI. XIV. 3 90.00b KuruJeum 4 lOa.BObli Türk. Lose . . frc. 136.90b do.Ergänz.-Netz 5 102.705b do. do, 31 86.106 Pr.Bod.Crod.-A. 7 168.806 do. Paoierfabr. 20 275.60V Nieder! Kohlen* 5 143.00V Hann. Strb. 0
Teltower Anl. . 4 105.256 do. do 31 99.606 Ungar.Goldrent. 4 07.b0b Gotthardbahn . 31 do. Pfandbr B. 31 96.26 A do.Ctr.Bd.0r.80 9 199.266 Ennl.Wollwaren 8 122.50V Nordd.Wellkam. 10 162.25V J Magdb. Str. 7 167.00V
Wests. Prv.-Anl. 3 89.80B Pommersch 4 103.006 de. Kronenr. 4 87.0056 Ital.Eisb.O.st.g. 2.« do. do. 1908 4 101.26* do. Hyp.-Act.-B. 5 126.7651 Esohweil. BerewH 264.00V Nordstern . . . 14 306.00V Hansa, Opf. 9 143.00V

da. do. 31 89.266 1 do. 31 99.506 do.Staatsr.97 31 Ital. Mittelmeer 4 102.255G do.XX.XXluk.10 4 101.40oC do. Leihhaus 6 119.00* Flora. Torr -Ges frc. Oberschl.Eisb.B 7 163.00V Nrdd. Lloyd 5 136 40b
do. do. 4 Z Posensche 4 103.2UbC BucareetAnl 84 4j 98.5056 Gentr.Pac.1949 4 101.10B do. XXII. 1912 4 102.00t* do.Pfandbr.-8k. 1 147.106 FreudensteinGc 0 123.50V do. Eison-Ind. 4 142.26V V.Eish.R.VA ei'llO.SObBWeetpr.Pr.-Anl. 31 do 31 99.506 Suen.Air.St.A.G. 41 84.70b Nrth.Pac.P.Lien 4 do. XXV. 1914 4 103.2056 Reichsbank . . 7.04 167.400 Freund Masehm 10 324.766 Oberschi.Koksw 9 156.50V- lurhach slhlior n IU4.606

Alton.SlA. 1901 4 Preussisch 4 103.00t* do. do. Pes. b 46.10b St.LouisS.WosL 4 do. XXIII. 1912 34 99.90m- Rhein.Oise-aee. 7 140.0056 FristerliRossm. 10 180.00V übersehl.Prtl.G. 101 204.00V
Barmer St.-Anl. 31 98.50bG i do. 31 99.506 Lissabon. St.-A. 4 87.5056 do. II. tnc. B. 4 84.606 da. XXVI. 1914 34 100.766 Rhein,HypothBk 9 Gasmotor.Deutz 8 139.50b Oppeln.Oem.-W. 9 187.008 wecnsei-KDrse,
Berliner SL-Anl. 31 100.006 Rh.-Westf. 4 103.806 Stockh. Si.A. 84 4 South.Pac.1905 6 do. XXIV. 1912 31 97.005b ao. Wests. Bodci 7 152,006 Qelieok. Bergw. 10 238.25V ürenst&Xoppel 12 231.77b Amsterd-R 8 7. 21 169.700

do. 1882-98
0An - Ql 1 1 ftAI

31 89.40UG do. co. 31 99.606 do. do. 87 31 ——— TehuantepecGA. 5 103.508 do. Klsinb.-Obl. 4 100.80* Russ.Bk.f.a.H. 9 157.80b QeorgMar. Bgw. 31 114.80b Phönix, lit. A. . 10 193.00V Srüss uAnt 8 r. 3 Sl.lObB
oonn.ot.A. 1 Bul

Bromberg St.A.
31
31

99.206
98.706

Sächsische
Schlesisch. 4

103.200
EisenDanR-S.aEm-Aft'sti, DeuiEcae Hypoth.-Pia dbr. do. Comm.-Obl.

do. 1912 S. 111 31
lOO.OObG
lOO.OObb

SchaaffhausBky
Schles. Bank-V. p 164.4056

167.766
do. do.St.Pi.

GermamaDortm
5

12
126.00hl
211.256

Pos. Sprit-A.-G.
Rh.Anthraz.Kohl

16
8

327.00V
159.75V

Kopenhag. 8 7.
87

41
21

112,45hB
20.42b

do. do. 4 1C1.50B do. 31 lOO.COhf Aach.-Mast.ab8 61 i28.50ufc Anh.DessauPfhr 4 — Rhn.H.Pf.83 85 4 100.700 Südd. Bodener. 8 187.506 Gerresh. Glasn. 71 238.26V Rh.-Wstf.Kalk* 7 ISO.OObb de 3M. 21 20.295b
Casseler St.-A. 31 99.30b Schl. Holst 4 103.266 Allg. Dt. KlombT 2 9^.0056 Brl.HpP(80%abg 4 ICO.OObG do. Ser. 69-82 31 86.800 Wstd. Bodner.fi. 6t 145.806 Ges.f.elekt.Untr 6 158.50V Rhein-Nassau . 22 319.76b. New York. 4.2060
Charlottb 89/99
nrofairiär Qt _k

4
91

102.80b do. 31 Braunschw. Id öl 145.0056 do. do. 3* 94.306 do. Comm. 0. 4* 88.006 Westfäl. Bank . 8 >124.266 Gladb. Spinner. 0 176.506 Rhein Stahlwerk 9 204.60b Paris. . . sl. 3 81.2GB
uröiciucs ou*Ä.

DüssldöSl 903 it eeiooß
oao.rrdiH.-n.\.i

Bayer. Präm.-A 4
XO / eWUU Grefelder . .

Eutin-Lübeck 3
J b 2,00 ab

L 1.00K6
do.lu.ll. ukl 914
do lllu.IV.1915

4
4

I02.ö0ou,
102.2556

Rhein.-W.B.I. III
do. II. IV.

4
31

100.7 6bb
96.7600 Industrie-Papiers. GörlitzerEisenb

HagenerGuesst
15

0
814.60hl

99.60V
Riebeck. M.-W.
Rombach. Hätt 1 V 216.00*

236.00V
do. . .

W.fln
2M
8 7.

3
31

80.900
85.1058

Eiters. St-0.99 4 100.908 3iaan8Ch.20TL. fre 215.90b Halbrat-Blank. 51 13 2.50 i Br. Hann. H.-B. 31 96.756 Sächs.Bodencr. 31 89.260 AccumulatFab. 124 228.0056 H&llesoheMsoh. 18 404.30b ResiüerBraunk. 14 251.50* rir 2 H. 31 84.500
„

do. do. 31 90.306 Cöln-Mmd.P.-A. 31 148.006 N.ederlauaitzer 31 74.005V BrHan.XVI.XVHI 4 101.2056 Schles Bodcr.Pt 4 101.80B A.-G.f.Mont.lnd. 4 136.5056 Hannot. Masoh. 25 420.00V RosiuerZuckert 8 158.60b Ital. Plätze 107. 5 81.150
Ess.StA IV.V(98)i
Rann. St.-A. 95

31 98.90B Hamb.50TI/.-L
i hknnl/Ar «1a

3 Nordh.Wern.LA. 41 66.5056 Dtsch. sirslor. 1. 31 152.0056 do. do. 31 84.600 Adlerbr.OüasId. 3 94.7656 Hrb.WienGummi 121 279.756 Sachs. Gussst 12 303.00V Petersbrg. 8 7. 51 216.400
31 154.50b Oester. Staatsb b. 144.80b do. H. 31 129,1056 Westd.Bodencr. 4 101.206 AlieldGronau Pp 9 170.006 Hark. Brückenb. 31 117.10V bangern, «äsen iu 246.90b

anknoten.Hildesh. St-A..
IfO. Ä g

Mein. / Guld.-L.
AI « -L. A ATI 1

frc. 52.60t* do. Südb.iLb. Ü 21.00bG do.
..

VIII. 31 97.306 so. do. III. 31 96.200 Allg.ElekL-Ges. 9 235.75b Hark.Brgb.Pr.-A 9 I66.00bb SchalkerGrubett 10 694.000 b'Jiu, » lödf Ui

Meier ot.-Anl..
|/ = | n Qt *

„ Afi
31 88.70bG uldßnb.40TI.-L. 3 133.80b Warschau Wien 7.4 140.90b do. IX«. IXa. 4 101.206 ftank-lktiae AlsenPortl.Cem. 6 208.006 HarpenerBergb. 11 221.76V Schlegel Brauer 10 184.75V 20 Franos-Stücke . 16.26b

Köln. oLA.v.98 31 99.00b ÄtieläfiriiviiR, C nn« Gotthardbahn 6^ do. Hp.-B. VII. 4 100.6056 An$l. Gontinent 6 118.60b Kasper Eisenw. 8 236.00V Schles. Cement 101 215.00V Sovereizns oro St. . 2 0.41 b
Magdeburger . 31 ilura-Simplon 31 do. do. VIII. 31 85.7556 Barm. Bankver 132-7 L A Anhaltflr KnhUn 51 138.40b Hengstab.Usch. 8 166.40b Schis. Zinkhütte; 19 iAr.nie , > St 16.245b
MündenerSt.-A. 4 5% Argent. An. 5 — Mittslmeer . 3.5 —— do. do. X. 08 4 101.0056 Berg.-Märk. Bk. 8 169.20* Aclerbeok Breb 8 165.5056 Herkulesörauer 10 198.606 Schub. &Salzer20 349.00V Amerikanische Noten 4.20b
PeinerStaat-Anl 31 —.— 41% do. innere 44 88.006 North.Pac.Pref. 4 do. XI u XI110 4 101,7556 Brl Handels-Ges 8 173.60b Urenberg do. 35 703.006 Hiberma. . . 11 ScnuckertEleKt. 1 0 137.80b Belgische Noten . . 81.15b
Stettiner SLAnl. 3i 69 106 4%do.äussere 41 96601* Prinz Henry - . Ö t27.20bG Fries. H.B.S.XIV. 4 101.306 do.Hypoth.-B.A 4 125.0056 Bergm.Elektriz. 18 324.76b Hofimann Wggfb 18 334.00V Schulz-Knaudt. i 6 176.00V Englische Bankn. 1L 20.44b
Wieshad. 1901 31 88.406 4% Arg. A. 1597 4 90.60D6 Westsic.Eisenb. 2» 51-OObG Hamb.Hypot-B. 4 100.7056 do. do. B. 4 167.606 Barg. Härte Ind. 7 125.80b Herd. Bgw. neue 0 133.80b Siem. & Halske i 7 188 26V Franz. Bankn. 100fr. 81.25b
jä (Berl.Pldbr. 6 Bulg.G.H.A.mittl 6 Zsohipk. Ftnstw 12ef258.80G do. do. 1908 31 96.266 do. Kassanver. bi 132.606 Berfin.Elekt-W. 91 184.405 do.Pr.A.Lit.A 8 193.00V Stettiner Vulkan 14 300.90V Holland. Banknoten. 168.80V
g 1 do. do. 1* 116.006 Chile Gold-Anl. 44 Fispnhahn-Prinr -flhfinat Hann. B. C. A. I. 31 98.006 Brasil. Bankf.D 8 168.0058 Bert. Masohinb. 10 263.0056 Hösoh, Eis.u.St. 12 246.50V Stolib. Zink-Akt.,1 9 199.40b Oesterr.Not lOQKr. 85.16b

| do neue 4 jlOO.aObG Chm.Anl.v. 1895 6 LldUlluallH 1 1 IUIi UUliljBle do. do. IIj 31 83.266 Braunsohw.Bnk 61 116.256 Bielefeld.Masch 28 601.7656 Höchst.Farbwk. 20 391.75b Var.Cötn-Rttw.P.l 6 276.50V Russ.Notea lOORbl. 216.30b
au 1 do. do. Lt 1 ee.iobü i1B. 1.1690 5 102.60b Dta-PtagerGoldJ 3 | 82.7ÖB Meckl. H.-Pfa.L 4 1Ö2.0C8 do. Cred. 4i 103.008 Bismarckhütte .|16 341.6056 Howaldtwerke 4 128.60b [Vogt 4 Wollt ,,111 206.6001Zoll-Coupon», üeiQ« 324.0060

ULLWklter.A«sßchiku7i?.?A.
auf gr. v. Strichle d Deutsch. Seewarte
n. zw. für das nordöstliche Deutschland.
15. September. Wenig verändert,

teils sonnig.
16. September. Wolkig, mit Sonnen¬

schein, kühler, windig.
17. September. Meist heiter bei Wol¬

kenzug, warm. Strichweise Ge¬
witterregen.

18. September. Wolkig, schwül, war«,
Regen drohend.

19. September. Kühler, bedeckt, Regen¬
fälle, windig.

26. September. Bewölkt, Regenfäll«,
lebhafter Wind, kühl.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 13. Sept.

stattnun.
u.bDite-
«BfptSfl.,
reb.t.mm

aiitb. Bittet. ii
Ehristiansund 758 O wolkig 12
Skagen 766 SW heiter 12
Kopenhagen 770 Windst heiter 11
Stockholm 767 W wlklS. 11
Haparanda 762 NW heiter 9

Borkum 770 SW WlklS. 18
Hamburg 771 Windst Nebel 11
Swinemünde 770 Windst h. Btb. 18
Neufahrwaff. 769 NW bedeckt 14
Memel 769 Windst Dunst 18
Scilly 769 W wolkig 14
Franks, a. M. 770 N wolkig 18
München 769 NW bedeckt 18
Dresden 770 Windst wolkig 14
Berlin 770 NW wolkig 14
Hannover 771 Windst bebtest 10
BreSlau 770 NNW bedeckt 14

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Richard Krahl.
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in ilei Kslzsrtei unter 5 jähriger Garantie. (2%

== Salon, lolnjiiier, Sdjlafjiiratt für 080 Mark, 1080 Mark, 1200 Mark it. n.

K«WU 7a. Möbelfabrik K«hch«ßr.7».
Für die überaus zahlreichen Beweise innigster

Teilnahme bei dem Hinscheiden unserer lieben
Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter,

der Frau Rentiere

Ida Flathe geb. Schramm
sprechen wir auf diesem Wege unsern (74

tiefgefühltesten Dank aus.

Bromberg, den 14. September 1905.

Die trauernden HinterMleiienei

Tapeten
neueste Muster, effektvolle Farben

selbst in billigster Preislage. (525

Gurt Setjdler, Brikf
Tapeten- und Linolenm-Special-Geschäft

Danzigerstr. 133. Fernruf 733.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Heimgänge unserer lieben Mutter, Gross¬

mutter, Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin
und Tante (74

Frau Minna Cammer
geb. Lobsenzer

insbesondere Herrn Rabbiner Dr. Walter für
die Trostesworte am Grabe sagen hiermit unsern

Innigsten Dank.

Die trauernden HlnterHlelienen.

m Gestern früh 5 l /2 Uhr wr- W
N starb nach kurz. schwer.Leiden K
m unser einziges Töchterchen M

Marie

g im Alter v. 1 Jahr 2 M., jg
B welches tiefbetrübt anzeigen g
8 Die trauernden Eltern gH Franz Rotzoll und Frau ij
8 Frieda geb. Rogotzki.
8 Beerdigung Sonnabend, 8
B 16. d. M., 5 Uhr, v. Trauer, 8
8 hause Schleini'tzstr.5 nach d W
«attenemKirchhost(57^8

Zweites Kommen
Christi £■„ Gefolge

Welt-Ereignis
im Bromberger Concerthaus,

grossen Saal, Fischerstr.Nr. 5,

Freitag, den 15. September, abends 87s Öhr.
Eintritt frei! Prediger C. Dangschat, Essen.

I
TeehnikumüeustadtHecM.
Staatlich subv. höhere Lehranstalt.
Ingenieure, Techn, Werkmeister.
Maschinenbau, Elektrot., Brückenb.
ünterrichtsg. 110 M. Progr. frei 1

TonjlkhlIliMiit
von

Kallklmeigrr L. Wittig
(Dickmann’s Saal).

Am 18. Sktüber
beginnen wiederum meine

Kerbß-Tlmz-Kvrse
in gründlicher Tanz, und An,
st a n d s l e h r e. Außer anderen
neuen Tänzen habe auch jetzt die
so beliebt gewordene Prinzcn-
Gavotte (komponiert vonJoachim
Albrecht Prinz von Preußen)
meinem Lehrplan hinzugefügt.
Anmeld. nehme vom 16. Septbr.

ab entgegen. (66
Balletmeifter 1.. Wittig,

Schleinitzstrafte 1,
2. Haus von der Rinkauerstr.-Ecke.

Bekanntmachung.
Zu unserm lebhaften Bedauern

hat sich der Zentral-Vorstand der
evangel. Gustav - Adolf - Stiftung
in Leipzig veranlaßt gesehen, die
beabsichtigte Jahresfeier in unserer
Stadt der drohenden Cholera
gefahr wegen aufzuheben.

Wie aus seiner bereits durch
dieZeitungen veröffentlichten Kund¬
gebung hervorgeht, liegt es auch
niwt in seiner Absicht, die Feier
etwa auf eine spätere Zeit des
Jahres zu verschieben. Es ist
dies um so bedauerlicher, als
bereits die umfassendsten Vorbe¬
reitungen zu der Festfeier nicht
bloß bei uns, sondern in der
ganzen Provinz getroffen waren
und nun größtenteils noch in
letzter Stunde wieder abgebrochen
werden mußten. Aber gerade
aus diesem Grunde glauben wir
uns der Hoffnung hingeben zu
dürfen, daß eine erneute Ein¬
ladung an den Zentral »Vorstand
in Leipzig für das nächste Jahr
nicht erfolglos sein dürfte, und
wir haben daher beschlossen, eine
solche unverzüglich an denselben
zu richten.

Inzwischen werden die bereits
eingegangenen Festgaben sorgfältig
verwahrt bezw. bei der hiesigen
Sparkasse angelegt werden. Un¬
seren verehrten Mitgliedern aber
sagen wir den herzlichsten Dank
für allcs freundliche Entgegen¬
kommen.

Der tu. Hcmeinde-LWeimt.
Saran.

Für ben Meimrtckt
eines Konsumartikels der Baubranche, der sich allseitig glänzend U,
währt hat, und tret dem große Umsätze mit 25% Nutzen erzielt
werden, wird solvente Firma für Bromberg und Umgebung
9eW-“ Dffcrte“ “

MktMbMIliAst, Berlin S.W,
73) Belle Aüiancestrafte 3.

Wer erteilt einer jungen Dame
Sonntags nachm, eine Privat¬
stunde im Deutschen? ”®@
Off. unt. T. A. a. d. Gschst. d. Ztg.

Wer erteilt a. einer „Remington-

Ä“ WeibiiilterrW?
Off. unt. T. A. a d. Gschst. d. Ztg.

Akademiker sucht gut. Klavier,
unterricht (Ans.) Off.m.Preisang.
u. 8. 8.98 an die Geschst. d. Zeitg.

[
Bangewerkschule

Hochbau, Bahnm., Tiefbau

Neustadt i.Mckl
Sehnig. 80 M. Progr. frei. ]

M billig zu verkauf.
NenePfarrst.2,11.

Weg. Umzug, zu verk. Schlafsofa,
Kinderbettst.ik.Badew.Wilhlmst.54

2t u 111 e «.
Freitag, d. 15. Septbr. er.,

nachm 3 Ubr, w rbe ich in meinen
Auktionshallen Mittelstr. 1:

1 ff. Plüschgarnitur, 1 Ledersofa,
Kleiderspde.. Wäschespde., Spie,
gelspind, Sofatische in nußb. u.

kiefern, Holz, u. cif. Bettstellen
mit und ohne Matr., Spiegel,
Bücherspind, Schreibsekretär,
Rohrstühle,Nähmaschine,Hänge¬
lampen, Geige, Zither, 2 gold
Damenubren, 1 gr. Teppich u.

a. Sach, meistbietend versteigern.
Max Rohde, Auktionator.

Lebensstellung!
Erstklassige deutsche Lebens- und Unfall-Versicherungs-

! Gesellschaft hat eine (214 g
Generalagentur

!für ben lMdlichkN Teil bet PrlMll! poftll mit!
I Domizil in Schueidemühl sofort zu vergeben. Die Stellung ist |

0ut dotiert
i unb sehr entwickelungsfähig. Bewährte Inspektoren unb |

Agenten bevovzunt! Offerten erbeten an die

f Subdirektion der Allgemeinen Renten-, Kapital-1
und Lebensversicherungsbank Teutonia

Bosen, S t. M a r t i n st r a ß e 57.

Laufbursche
bei hohem Lohn per sofort gesucht.
281) Val. Min ge.

Laufburschen “WlW
verlangt Molkerei Schweizerhof.

Laufbursche
sofort verlangt.

tirnenauersclie Buchdruckers!
Richard Krahl.

sofort
Emil Müller, Posenerstr. 27.

Laufbursche
für sofort gesucht. (5705

Rudolph Cohn, Friedrichstraße.

Eine Semmelträgerin
Verl. B. Markrnauu,Elisabethst.5.

Eine ält. Frau zu e. Kinde f. d

ganz.Tag^of ges. Königstr.ll.lTr.
Boiestr. 10,1, sucht junges Auf¬

wartemädchen für vormittags.
Aufw. ges. Heynestr. 44, 2 Tr. r.

Aufwärterin per sogleich ge¬
sucht Neuer Markt Nr. 8.

Aufwärterin für den ganzen
Tag gesucht Gammstr. 6. part.

Saub. Aufwärt, zum 15. 9.

verlangt Elisabethstr. 4. I r.

Aufwartefrau für den Vorm,
gesucht Scksteinitzstr. 19, 2 Tr.

Aufwärt, geh Meldg.zwisch.1u.
3 Uhr. Rechner,SabitboflUAlLt.

1 Wißt VttküllfcM'

I
die auch im Zuschneiden von

Damenwäsche perfekt ist,
engagiert per bald (471

Modewarenhaus
Alfred Hübschmann.

Aelterc Dame (auch Wwe.) mit
schöner Haizdschrift u. tadellos. Ruf
für Kontor gesucht. Offerten mit
Lebenslauf nlw. unter L. F. 1
an d. Geschäftsst. dies. Ztg. (5709

Für Molkereigeschäft wird ältere

saubere Berküuferin
näh. persönlichen Angaben unter
B. C. 8 an die Geschäflsst. d. Ztg

Eine geübte

6tbteibmaf(bineu ftbreibertn
Wird von sofort gesucht. (68

Dr. Poeppei, Jnstizrat.

Anfwär terin f. d. ganz. Tng
verlangt Knaak, Gammstr. 26.

Aufwärtertn verlangt
74) J. Kolander, Wollmarkt 1,1.

Eine Aufwärterin wird ge¬
sucht Luisenstr 13, 1 Tr. rechts.

Wilhelm Modrow’s
Restaurant

Bahnhofstr. 31, EckeVictoriastr.
Täglich Rebhuhn.

Reichhaltige Frühstücks-,
Mittag- und Abendkarte.

Gut gepflegte Biere u.Weine.

Quitos
pliH'

StWDE
p.}4Pfd. Packet 40,50 u.60P^.
ist dasfeiiiste Fabrik derzeit.
FuDaVIdSöHS^HaueaS:

Verkaufsitelien durch

Junges Mädchen,
das Blätten, Nähen itub Kochen
versteht, sucht als einfache Stütze
ohne Familienanschluß Siellnng
zum 1. Oft. ev. später. Gest. Off
unt. A. W. 20 0. d. Gschst. d.Z. erb.

mls Mäichen(U)teiiii “MZ
emvf. sich in und außer dem

Hanse Rinkauerstrafte 00.

Wilhelm ine Bleimann,
Stellen - Vermittelungs - Bureau,

Hamburg 6, Rentzelstr. 15
sucht stets bei hoh.Lohn in fernen
u. bürgert. Häusern für v am bürg
u. Ausland Köchinn., Aufwärterinn.,

>aus-, Kind.- u. Alleinm idch. Bitte
ch vertrauensv. an mich zu wend.

ltnetijte n. läbüitit
sucht Frau Anna Stahiike,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.12.

für feine Häuser Wirtin,
Köchin, Stnbenmävch.,

Mädchen für alles v. 1. Ok'ober
bei Hotz Lohn. Marie Orlowska,
Gesind. Vermieterin, Bahnhofstr.81.

Stellung sucht, ver¬

eis titt P er Karte die
”

AllgemeineYakaiizen-
iiste. Berlin 126. Neuehochstr.

Mehrere tüchtige

Tmoljrltßtt nab 6in6itntt
finden bei d.Kanalisation Rakel
sofort Beschäftigung. Meld. a. d.
Baustelle an der Bärwald'scheu
Mühle, Rakel. (72

Windschild & Langelott.

KlempnergestUen
Verl. J. Sporny, Johannisstr. 10.

15 OOO M. z. 2. St. werd. a. e.

Grundstück (Neust.) hint. 47 000 M.
Bankeng. ges. Mietsertr. 4750 Mk
Off, u. R. 8.60 a. d. Gschst. z. richt.

4000 Mk. zur 1. Hyp. gesucht.
Näheres in der Geschäftsst. d. Ztg.

6000 A a. s.HyP. z.Brbg. a. 1.10.
cb. sp. ges. Off, u. C. 99 a. d. Gschst.

6000 M. z. 2. Stelle hinter
5700 M. Amort. inSchleusenau ges.
Off. u. A. B. 5 a. d. Geschäftsst.

3000 M. z. l.Hyp.a.ldl.Grdst.
sof. g-s. Off. U.W.Q.1Q2 a. d.Gichst.

3000 Mark auf städtisches
Grundstück gesucht. Offert, unter
M. 7 a. d. Geschäftsstelle d. Ztg.

Wer leiht a. e. L.-Vrs.-Pol. 50 Ä
Off. unt. P. v. 1 a. d. Geschst.

4000-4500 Mk. z. 1. St. zu verg.
Zu erfr. in d. Geschst. dies. Zeitg.
4500 M. sind a. 1. Okt. z. l.St.

zu vergeb. Zu erfr. i. d. G. d. Ztg.

Mitte Oktober erscheint:
Gedanken ».Erinnerungen

von (123

ii
‘

Volksausgabe, 2 Bände
in 2 Leinenbänden

4-reis 521!«rk.
(Der bisherige Preis war

20 Mark.)
Gest. Bestellungen erbittet

schon jetzt
Friedrich Ebbecke’s

Buchhandlung
Bären straße Nr. 8

kelegeilheiMiif f. Fabrik.
3toei8ei>ertm6nemett,201

/2
Mtr. lang, 425 mm breit, 13 mm

stark» u. 19,90 Mtr. lang, 287 mm

breit, 10 mm stark, fast neu,
nur kurze Zeit im Betrieb gewesen,,
für die Hälfte des Preises sofort
verkäuflich. Näheres bei (57
Pani Latte, Gr. Bergstr 11/12

2 gut erhaltene (74
eichte. Kogeulampcn
a 600 Kerzen, billig zu verkaufen
bei Richard M6nard,
Juwelier, Friedrichstrabe Nr. 48.

Div. nußb. Möbel, als:
Kleiderspinde,
Bertikows,
Waschtische, (66
Bettstelle 111. Matr. zu verk.

Bahnhofstr. 89,Kont.Hof links.

1 KnuMmied, SAajserßes.
bei hohem Lobn u Winterarbeit
stellt sof. ein M. Sieklerskl,
73) Wilhelmstr. 11.

Tücht. Erdarbeiter
s. 30 Pf. Stundenlohn sof. ges.

Tiefbangesellschast tu. b. H.,
Baustelle Mühllhal. (73

Wir suchen von sofort

einen früftip Arbeiter,
fotote ArbeitSbnrslben.

Königsb. HandelSkompagnie,
Schröttersdorf. (74

1 tücht. Tischler a.Sofagestelle
und 1 solid. Drechsler stellt ein

K. Lawrenz, Gammstr. 10.

Tapezier-Gehilfen
Verl. F. 8chneid<jr,Rinkauerur.52.

2 TischlergcscUe«,
auch verheiratete, finden dauernde

B schäftigung auf Bauarbeit.
Emil Pfeiler, Dampftischlerei

Schneidemühl. (73

Ma schinenarbeiter
unb tücht. Kautischler

stellt sofort «in (73
S. D. Ja ff6, Hohenholm.
/Lin Schneidergeselle wird p,
^ sofort gesucht, auch kann ein
Lehrling dorts. eintrelen, welcher
auch n.Untfornmrb. ausgebckd.wird.

L. BSasnch, Bahnhofstr. 90.

2 TischlcrgeleUen
verlgt. auf dauernde Winterarbeit

Ban- u. Möbeltischlerei
JT. Lochotzki, Lobsens.

2 Ofensetzer
werden f. dauernde Beschäftigung
gesucht. J. Bfowakowski,
73) Töpsermstr-, Rakel (Netze).

Fuhrleute
sucht Breslauer.ZiegeleiinKralnnm.

20 tücht. Erdarbeiter
finden in hiesiger Stadt sofort

dauernde Beschäftigung.

Julius Berger,ii®?«:
Königstraße 13. (75

Hsrtievstella
an ordentl. Leute z. 1. Oktbr. er.

zu vergeben Sophienstr. 14,1.

Für das Drogengeschäft einer
Apotheke in der Nähe Schneide-
mühls wird zum 1. Oktober (74

ein Lehrling
mit besserer Schulbildung gesucht.
Näheres Berlinerstr. 29, I links.

Woldenberg W/M.

Fnnze Leute, LLstNk»:
lernen, können zu jeder Zeit unter

ganz günstigen Bedingungen bei
mir eintreten. Verpflichte mich,
die Leute zu tüchtigen u. brauch¬
baren Musikern auszubilden, auf
Wunsch auch Klavierunterricht.
Liebevolle Behandlung. Wirklich
Unbemittelten würde eventl. auch
freie Kleidung gewähren. (73
Albertvrlesederg,Musikdirektor.

In meinem Kolonialwaren und
Destillationsgeschäft findet

«in Lehrling
Aufnahme. (72

Otto Fuchs, Wollmarkt 2.

1 Bäckerlehrling
verlgt. Bartli, Viktoriastr.'ße 4.

Einen Lehrling
suche für mein Kolonialwaren-,
Destillat.- u. Baumater.,Geschäft.

Josef Loewensteln,
73) Schwetz q. W.

Gin jünger. Hausdiener
wird gesucht Albertstraße 6.

Einen Hausknecht verlangt
sofort Fritz, Elisabethstr. 22.

Suche Landwirt.,Köch..Stuben-
mübet)., Mädch.f.all. f.bier u.Berlch.
HH.L. Fr.AibertineWei88,Stellen-
vermittlerin, Babiihofst. 7. Emps.
Kindcrfräul.,Köchin,Stbnmdch.,
Mdch. f.a., Kndrmdch., Hotelhansb.

w.saiib.u.biü.angefert.
Bnchho!zftr.20,pt

Eni Pf. rücht.Stubenmädch.f-Horel,
Mädäi.f.all. Fr. Joseph ine Kreft,
Gesindevermieterin. Bärensiraße 2.

Pcrj.Köch.,Mädch.,d.kocki.k.,ni.ii.Z.
sogl.z.venn. Magdaleiie Dietrich,
Aesindevermieterin, Bahnhofstr. 5.

Wirtin u.Mädch. erh.Slell.b.hov.L

Israelitische Köchinnen sucht
steig bei hohem Lohn Wilhelmine
Heimann, Siellen - Vermittlerin,
Hamburg 6, Rentzelstraße 15.

Köchin,
für Bromberg u. Berlin erhalten
bei höh. Lohn u. fr. N- ise v.1.10.05
gute Stell. Frau Anna Stahnke,
Gesind Vermieterin, Bahnhofstr.12.

Geübte Hsiiimüberinnen
find, p sof. dauernde Beschäftigung.
Bromb.Schirmfabr.,Daiizigerst.10.
«>urchans zuverl. Wirtsch.-
^ Fräulein ob. Stütze, selbst,
i. Kochen, erfahr, i. Hausführg. tt.

Handarb., wird z. 1. Okt. gesucht.
Anerb. mit Lebenslauf, Zeugnis¬
abschriften u. Photographie unt.
J. K. 55 an d. Geichäfisst. d. Z.

Lehvfvnnlein
für Putz könn. sich meld. Bahnhof¬
straße 6a, 1 Treppe. (72

Oeschw. Hanke.

Eine zuverlässige, in d. Kranken,
pflege erfahrene (72

wird vom 1. Okt. ob. früher nach
außerhalb gesucht. Off. m. Ang.
der Gehaltsanspr. unter Z. Y.
an die Geschäftsst. d. Z. erbeten.

Eine Krnnkenpjlegerin 'A-
Zu erfr. in der Geschäftsst. b. Z.
Kindermädchen m. tücht. Er-
** fahr., sehr zuverl., Nähen und
Plätten erwünscht, zum 1. Oktbr.
gesucht Berlinerstr. 29, pt l.

fSLut anst. Mädch., Tochter ord.
^ Eltern, wird b.gut.Lhn.z.Hilfe
im Hause für d. Vorm. sof. gesucht.
Meldungen Wilhelmstr. 75, 1 Tr.

Ein Hausdiener IgB®
sofort gesucht Prinzenstraße 21.

Einen ordentl. Honßdiener
verlangt A. Hensei.

1 Laufbursche
von sofort gesucht. (74

Adam’s Cigarrenfabrik.
Laufbursche verlangt

Hoehnel Nächst., Friedrichstr. 1.

Laufbursche
für sofort gesucht. (72

Schwanen,Apotheke,Dauzigerstr.5.

Alnständ. sauber. Mädchen,
ca. 15 Jahre alt, gesucht.

74) A. Lotz, Wilhelmstr. 6.

Ein
gesucht

Kindermädchen sofort
Danzigerstr. 164, 2 Tr.

straft. ArbeitSmdlhen,
nicht unter 17 Jahr., sofort verl.
Norbert Benme, Danzigerstr.129.

Jg. Mädchen
(nicht unter 16 Jahren)

für die Buchbinderei verlangt
Gruenanersche Bnchdruckerei

Richard Krahl.

Ein traft. HonSmödlben
p. sof. ges. Coucordia-Theater.

«WstoMis-lMeliea

Z u vermieten:
Elisabethmarkt 5: 1 Wokm.,

part., 4 Zimmer, Bad «.reicht.
Zubehör, 725,00; 1 Wohng.,
II.Elage, 4Zimm., Bad u. reicht.
Zubehör, 600,00;

Danzigerstr. 47: Wohnung v.
2 und 6 Zimmern tt. reichlich.
Zubehör, Garten usw.

66) Carl Rose, Maurermeister,
Danzigerstr. 29.

Von sofort in d. Posenerstr.

eint elegante Woßnnng
mit Garten, bert., zu vermieten.
A.Cohnfeld, Bahnhofstr.32,1.

Posenerplatz 10, part.
ist eine Wohnung v. 4 Zimmern
ii. Zubehör, Gas- u.Wasserleitg.,
vom 1. Okt. zu tim. W. Fietz.

Wohnung von 3 Zimmern
tt. Zubehör per 1 10. zu ticrm

Friedrich-Wilhelmstr. 18.

Töpferftratze Nr. 15
3 Zimmer, Kabinct. Ba kou, Zu¬
behör, für 330 M. zu vermieten.

1 Wohnung v. 2 Zimmern,
Küche ii. Zubehör, Vrs. 195 M.
und 1 Zimmer für eine Person,
Preis 70 M., sind znm 1. 10. 05
zu vermieten. Manerftr. 1<K

1 Wohn. 2 Zim. tu Küche zu
tiernt. v. sof. od. 1.10. Boiestr. 2.

1 bezw. 2 leerstchde. schöne
Helle Zimmer sof. zu vermieten.
5711) Prinzen strafte 19.

Werkst., Posenerstr. 28, zu tiertu.

Gesucht
2 mSbt. Zimmer mit Küche od
Kam.; w nn nicht anders inöglich,
genügt 1 groftes möbl. Zimmer
mit Küche od. Käm. Gefl. Off. in.

Preis it. B. v. 2 a. d. Geschst.
Möbl. Zimmer mit separat.

Eingang znm 1. Oktob r eventl.
früher gesucht. Off. u. X. Y. 51
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Möbl. Zimmer nebst Kabrnet,
ganz turnen , sof. zu mieten gesucht
Off. u. U. I. an d. Gschst. d. Z

2 gut möbl. Zimmer von sof.
od. sp. z. bin. Elisabethstr.43a, II r.

G. mnbl. Wohn. m.Burschgel
v. 15. Scpt. Berlinerstr. 27 z. ticrm.
Dort Sofa it. Sessel zu verkauf.

MllchimnstaH Haiieniollern

Täglich Rebhuhn
mit Sauerkohl. (70

Jeden Sonnabend von 6 Uhr ab

Kartosselpusser.
= Olnnrbnsverkehr. r

Frischevreißeibeere«
empfi hlt Car 1° ©anse.

Bor;ügl. Rosenkartoffelrr,
ä Ztr 1.50 Mark, empfiehlt die
Gärtnv.!l.6ehrke,Schwedenhöhe

78 Stück vorzügliche
BliiMiiMbel«

s. \\ 14Scilla
II, 14Schneegl.
== 14(Srocit§

für 1,50 M. das halbe Quantum
empfi h t (64

Jul. MossHandelsgärtnerei

8Hyacint.
14Tulven
14Narziffeu

Wegen vorgerückten Alters ist
mein tu Patzers Park befindlicher

Balzen-Lchießstand
nebst elektrischer Lichtanlage und
allem dazu fieberigen zu verkaufen.
C. H. Schmidt, Wilhelmstr. 7.

Ein möbl. Zimmer mit Pens,
zu tiernt. Rinkanerstrafte 8,111.
Möbl. Zimm. Nähr d Theaters

z.verm. Z.erfr.Bowski.Frdrchst.29.
Groft. gut möbl. Zimm. mit

sep. Eing. zu tierm. Friedrichstr. 34.

Patzsr’sEtablissement
Im Sommerthcater:

Heute Donnerstag:
Letzter Tag der

Aegerkgrmttne
Vorstellung 6, 7V2, 9 Uhr.

Erwachs.2OPf., KinderlOPf.
Sonntag, den 17. September 05:

Lkhlts ^artcnfoHicrt
und Feuerwerk.

S<hn»eize*hnn«

Täglich
Frei-Ko«rert,

ausgeführt von der Hauskapelle.
Ansang 41/2 Uhr. Hlclncrl.

Rinkauer Sonderzüge.
Ab Bromberg M.
Ab Nilikan 6E-

Siaiser-Panorama
Wilhclmstr.12. — Diese Woche:

Die Orient-Reise.

concobdia“-“
j Heute Donnerstag der mit

teSHÄlIch. Fengler.ÄfS
Zgegen Muuro, Amerika.k
| II. Sers, iilieialitnii gegen I

|van den Rathen, Doliaud.ß
J Vorher das zum j
ZTod-Lachen'Mßl

J
Freund!, gut möbl.Zimmer

mit sep.Eing zu tiernt. Schleusenau,
Ehausieestraße 104, II r. (55

Zwei Schiller der höher. Lehr,
Anstalten finden zu Michaelis ge,
wiffenhafte Pension. Gefl. Off.
u. C. 300 a. d. Geschst. d. Z. erb.

1 gut nuibl. Zimm. v. 1.10. z.
tim. 3» erst. Boiestr. 8 im Laden.
Das. kann sich 1 ordentl. Dienst¬
mädchen von 147—15 I. melden.

amüsante Programm.
Letzte 2 Tage!

Elysium-Garten
Freitag, den 15. September

MiMr-KoiiM
der Kapelle des Hinterpom. Feld-

Art.-Regks. Nr. 53. (HO
Direkt.: Kapellmeister Vogel#

U. a. Mandolinenmusik mit Be¬
gleitung von Guitarre, Violinen,

Cello u. Baß.
Anfang 7 Uhr.-Ende 10 Uhr.

Eintr. 30 Pf., v. 8V2 Uhr ab 20 Pf.
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